
Beitrag zur Vegetaiionskundc des Allgäu.
Erich Oberdörfer, K arlsruhe 

(Aus den Landessam m lungen fü r N aturkunde)

A. Einleitung
Auf vielen Höhen der M ittelgebirge Südwestdeutschlands, von der 

Schwäbischen Alb bis h inauf zum Nordschwarzwald sehen w ir aus dem  
Süden den schneebedeckten K ranz der Alpen zu uns herüber grüßen. Und 
so wie die geomcrphologische Geschichte unseres Raum es ohne die gewaltige 
Auffaltung der Alpen nicht verstanden  w erden kann, so ist auch das 
Vegetationskleid Südw estdeutschlands überschattet von dem  floristischen 
und Vegetation skundli d ien  Gefüge seines südlichen Randgebietes, der Alpen. 
Besonders reich an alpinen und praealp inen Pflanzen und Pflanzengesell­
schaften sind naturgem äß das unm ittelbare Alpenvorland, Oberschwaben, 
Bodenseegebiet, die B aar und der Südschwarzwald. M an m uß die alpine 
Nachbarschaft kennen, w enn m an die Vegetation dieser Gebiete begreifen 
will. So haben w ir uns schon seit Jah ren  um vergleichende soziologische 
Aufnahmen, besonders in den unsere süd westdeutsche Landschaft unm itte l­
bar berührenden A lpenteilen des Allgäu und V orarlbergs bem üht.

In den Jah ren  1947—1950 gaben uns schließlich die S tud ienfahrten  der 
Bayerischen Botanischen G esellschaft nach O berstdorf Gelegenheit, die 
Kenntnisse der nördlichen Alpenwe.lt zu verb reitern  und zu vertiefen. 
Der w iederholte Besuch der gleichen S tandorte im  Wechsel der feuchten 
und trockenen Jah re  w ar ungeheuer instruk tiv  und ermöglichte bei oft voll­
kommen anderen A spekten erst die richtige Ansprache der soziologischen 
Verhältnisse. — Dem V orstand der Gesellschaft. H errn  Gehe m ra t Dr. HEPP, 
der so unerm üdlich bem üht w ar, den B otanikern trotz schwerster Zeiten 
ein Asyl im schönen Allgäu zu geben, sei auch an dieser S telle herzlichen 
Dank abgestattet.*)

Das Studium  der A llgäuer Vegetation w ar auch deshalb so verlockend, 
weil es im Zeitalter der Zonen und eisernen Vorhänge die einzige Möglich­
keit bot, den Blick fü r die großen pflanzengeographischen Zusam m enhänge 
zu schärfen und in  den  H öhenstufen der Vegetation gewisse Gesetze zu v er­
folgen, die sich in  der breitenm äßigen A nordnung der Pflanzenw elt w ieder­
holen. — Zudem haben die deutschen, K alkalpen sei den Zeiten SENDTNER’s 
kaum  m ehr eine vegetationskundliche B earbeitung erfahren, w ährend  aus 
den benachbarten Ländern  Österreichs und der Schweiz eine Fülle anregen­
der und reizvoller Vegetationsstudien so befruchtend auf die ganze Entw ick­
lung der Pflanzensoziologie gew irkt haben. Einen B eitrag zu den Vege­
tationsverhältnissen der A llgäuer Alpen h a t 1912 VOLLMANN geliefert, aber 
auch seine Schilderungen sind vorwiegend floristisch gefaßt.

Dabei gehört das Allgäu sicher zu den pflanzensoziologisch in te ressan­
testen  Gebieten der nördlichen K alkalpen. Die verhältn ism äßig  hohen 
Niederschläge (vergl. die K arte  bei SCHARFETTER), der Wechsel schroffer 
K alk- und Dolomitberge m it san ft gerundeten  Höhenzügen aus kialkärm erem
*) V ie le  in tere ssa n te  flo r is tisch e  N eu fu n d e , d ie  v o n  d en  v e r sch ied en en  T eiln eh m ern  

der E x k u rsio n en  gem a ch t w u rd en  und d ie  das V eg eta tio n sb ild  d es A llg ä u  auch n ich t 
u n w esen tlich  b ereich ern , s in d  in zw isch en  im  B an d  28 der B er ich te  der B a y er . B o ­
tan isch en  G ese llsch a ft v e r ö f fe n tlic h t  w o rd en  (1950).
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M aterial (Fleckenmergel, Flysch, Kreide) bedingen eine B untheit und einen 
Reichtum von Flora und Vegetation, die au f so kleinem  Raum e beiein­
ander ihresgleichen sucht, w enn dabei auch nicht übersehen w erden  darf, 
daß es nicht so viele V egetationsunterschiede wie G esteinsunterschiede gibt. 
Entscheidend fü r die A usbildung der Pflanzengesellschaften ist nicht das 
Gestein an sich, sondern die dam it zusam m enhängenden unm itte lbar auf 
die Pflanze w irkenden F aktoren  w ie W asserführung, chemische Reaktion. 
M ineralstoff geh alt, die ihrerseits wesentlich durch die aus dem G rundgestein 
hervorgehenden B odenarten m itbestim m t werden, (vgl. WALTER, 1949). —

An der Grenze von ost- und w estalpinem  Gebiet gelegen, kom pliziert 
sich die S truk tu r der Fflanzengesellschaften w eiterhin auf m annigfaltige 
Weise, der ozeanische Einfluß, der von V orarlberg gegen das Allgäu rasch 
abklingt, macht überdies die Grenzen der V egetationsstufen weich und reich 
an Übergängen.

A llerdings d a rf  die vorliegende Schilderung n u r als Skizze gew ertet 
werden. Obgleich die M aterialsam m lung sich über m ehrere Jah re  erstreckte 
fehlt es noch ganz am kausalanalytisch-ökologischen U nterbau. Es b leibt 
noch viel zu tun, bis die V ollständigkeit einer so vorbildlichen D arstellung, 
wie sie uns BRAUN-BLANQUET 1926 in  seiner P ark -A rbeit gegeben hat, e r­
reicht ist.

Die grundlegende A ufnahm etätigkeit vollzog sich in einem  Gebiet, das 
im Norden durch Im m enstadt, im  Süden durch die Linie Rappensee—M ädele- 
gabel, im Westen die K anzelw and und im  Osten das Hochvogelgebiet um ­
grenzt w ird Ergänzend w urden A ufnahm en anderer Alpenteile, insbeson­
dere aus dem Bregenzer Wald, V orarlberg, dem  Gebiet von Tölz und G ar­
misch, sowie aus dem A lpenvorland verw endet.

Um zunächst einen allgem ein pflanzengeographischen Rahm en zu geben 
so befinden w ir uns nach der D arstellung SCHARFETTER’s (1938) im nord ­
alpinen Bezirk (Allgäuer Gau), der bei geringer K ontinen talitä t des K limas 
zur sogenannten M ischwald-Außenzone gehört. Er ha t wie alle alpinen 
Zonen eine n u r ihm  eigene klim abedingte H öhenstufung (näheres vergleiche 
dazu unten). Die kontinental bestim m ten su b m ed ite rran -a lp iren  K iefern­
steppenw ald-G esellschaften zum Beispiel, welche die inneralp inen Tief­
lagen beherrschen (Zentralalpine Föhrenregion BRAUN-BLANQUET’s) sind 
aufgesplittert durch den Buchenwald und nur in  fragm entarischer Ausbildung 
auf trockene Dolomitfelsböden beschränkt. Der kontinentale Z irben- 
Lärchen-G ürtel feh lt oder ist n u r in  kleinen Inseln angedeutet.

Ganz allgem ein gliedert SCHARFETTER die Vegetation der nördlichen 
Außenzone in folgende Stufen und G ürtel:

800—1400 m : M ischwaldstufe ) . _ n f n T T MAwm
1400-1500 m : F ichtenw aldgürtel /  "  W aldstufe (VOLLMANN)
1500—1900 m : Legföhrenstufe v
1900—2100 m : A lpenrosengürtel l =  S trauch- u. Felsstufe (VOLLMANN, 
über 2100 m : G rasheidenstufe j

Die Abgliederung dieser (vertikalen) S tufen ist aber, im Gegensatz zu 
der horizontal ausgebreiteten M ischwald-Außenzone, die in  A nlehnung an 
pflanzensoziologische Ergebnisse defin iert w urde (vergleiche S. 32), vor­
wiegend physiognomisch bestim m t. Sie verm itte lt n u r ein ganz grobes und 
zum Teil nicht einm al ganz zutreffend gezeichnetes Bild der w ahren 
V egetationsgliederung. So kann, wenigstens im Allgäu, gar keine Rede von 
einem geschlossenen F ichtenw ald- oder A lpenrosengürtel sein.

Neben dem Lebens b i 1 d der Pflanzenw elt oder dem die Landschaft 
charakterisierenden Vorherrschen w eniger Bäum e oder S träucher w urden 
allerdings auch schon bei ä lteren  G liederungsversuchen die Höhengenzen
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(Vegetationslinien) w eiterer Einzelpflanzen beachtet. Aber bereits SENDTNER 
(1854) hat k la r ausgesprochen, daß eine Pflanzenregion nicht durch die 
H öhenam plitude einzelner Pflanzen, sondern n u r durch diejenige der Summe 
aller Pflanzen bestim m t w erden müsse. — Freilich ein um ständliches V er­
e h re n ,  dessen Schwierigkeit sich aber leicht m eistern läßt, w enn m an sinn­
gemäß die aus der Summe vieler Pflanzenarten deutlich als E inheiten ab­
gesetzten Pflanzengesellschaften in  den M ittelpunkt der B etrachtung stellt.

Eine solche Betrachtungsw eise nim m t fü r die Alpen ih ren  Ausgang wohl 
bei KERNER (1863). der sehr sta rk  floristisch-vegetationskundlich em pfunden 
hat. Schließlich haben dann insbesondere d 'e  schweizer A utoren (LÜDI, 
BRAUN-BLANQUE1 usw.) die K l i m a x - G e b i e t e  als H ilfsm ittel fü r eine 
höhenm äßige V egetationsgliederung benützt, d. h. sie sind ausgegangen von 
der Pflanzengesellschaft, die nach den sukzessionsbiologischen Beobachtungen 
jene ist, die in einer bestim m ten Höhenlage am  Ende der V egetations­
entwicklung steht und meist zugleich einen stark  landschaftbeherrschenden 
C harakter hat.

Will man aber im  Allgäu nach K lim axgebieten gliedern, so stößt man 
auf große Schwierigkeiten. Beim  sta rken  Wechsel des Reliefs und  der 
Bodenarten w ird  der S tandortsfak tor fast in allen H öhenstufen zu einem 
die allgem eine V egetationsentwicklung sta rk  überdeckenden Faktor. Nur 
unter extrem en klim atischen Bedingungen w erden schließlich die vom 
Klima her auf den Boden und  die Vegetation w irkenden Faktoren  zum 
alles beherrschenden Moment. So ist zum Beispiel die Tendenz zu hum us- 
sauren Boden- und V egetationsform en selbst über stark  basischen Aus­
gangsgesteinen in der hochalpinen S tufe (über 2300 m) unm ittel .ar sinn­
fällig. Schon in den subalpinen Gebieten und in den Übergangsgebieten 
wird aber die Auslegung der Beobachtung,statsachen vieldeutig, im  ge­
mäßigten K lim a sinkt der unm ittelbare Einfluß des A llgem einklim as zu 
Gunsten der viel s tä rk e r  ins Gewicht fallenden Boden- und Relieffaktoren. 
Die klim abedingte Bewegung der Bodenlösungen ist verlangsam t. Die V er­
w itterung erfolgt an O rt und  Stelle und erzeugt im Durchschnitt, d. h. ab ­
gewandelt je nach Bodenexposition oder B odenart (Klim axgruppe, K lim ax­
schwarm, TÜXEN) das Bild der B raunerden.

So ist. es uns bis je tzt nicht gelungen, im  subalpinen oder hochm ontanen 
G eriet des Allgäu Beobachtungsm aterial zu gewinnen, das eine Entschei­
dung darüber erlauben würde, ob auf den m ittleren  S tandorten, d. h. den 
Standorten mit norm al klim abedingten, frisch bis m ittelfeuchten Gesteins- 
verwitteruncrsböden. die also nicht Fels, Schutt oder Moor und  W asser sind, 
die hochstaudenreichen Gesellschaften oder die bodensauren zw ergstrauch- 
re.chen Assoziationen als klim atisches Endstadium  der V egetationsentwick- 
lung betrachtet w erden können. Jedenfalls verläuft diese Entw icklung auf 
den verschiedenen G esteinsarten und abhängig von der W asserführung 
ganz verschieden.

So lange solche Fragen durch eindeutiges B ew eism aterial nicht k la r  be­
antw ortet w erden können, möchten w ir versuchen, zur Abgrenzung der 
Vegetationsgebiete uns nicht des K lim ax-Begriffes zu bedienen, sondern von 
den tatsächlichen V erhältnissen ausizugehen, die in allen H öhenstufen ein 
charakteristisches N ebeneinander von Fflanzengesellschaften zeigen.

Es ist klar, daß in dem Mosaik eines solchen Vegetationskomplexes, den 
man als eine V egetationseinheit besonderer höherer A rt in einem Wortspiel 
auch als eine charakteristische Vergesellschaftung von Pflanzengesellschaften 
bezeichnen könnte (vgl. SCHMITHÜSEN 1950) wesentliche und unwesentliche 
„Steine“ gmt. Wir möchten den G edanken der Vegetationsentwicklung 
nicht aufgeben, sondern in  den  M ittelpunkt die E n d  S t a d i e n  a u f  d e n  
m i t t l e r e n  S t a n d o r t e n  (vergleiche oben) stellen, auf die sich 
die Entwicklung, sei es, daß sie von natürlichen S tandorten  (wie Schutt, 
Wasser usw.), sei es, daß sie von künstlichen S tandorten  (wie d ie H alb-
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kulturform ationen der Wiesen und Weiden) ausgeht, im m er einzustellen 
trachtet. Wenn auch in  vielen Einzelfällen, wie bei den Dauergesellschaften 
der Felsen und Moore, das Ziel einer solchen Vegetationsentw icklung unter 
gegenw ärtig w irkenden F ak to ren  praktisch sicher nie erreicht w ird, so sind 
diese Endstadien der m ittleren  S tandorte doch m eist zugleich die lan d ­
schaftsbeherrschenden. Im  übrigen w ird das A nteilverhältn is von End­
stadien und Dauergesellschaften sta rk  durch die Morphologie und das 
G rundgestein bestim m t. Ü ber Dolomit zum  Beispiel is t naturgem äß der 
A nteil an Felsslandorten  ein größerer als über Flysch oder Fleckenm ergeln.

Es ergeben sich bei einer solchen Betrachtung in verschiedenen Vege­
tationsgebieten nebeneinander bestenfalls zwei Endstadien der V egetations­
entwicklung auf m ittleren  Standorten, von denen das eine oder das andere 
in  der Folge eingehender sukzessionsbiologischer Beobachtungen sich im m er 
noch als K lim ax-G esellschaft herausstellen  mag. Vielleicht is t dieses 
U nterfangen u n te r bestim m ten gem äßigten K lim aten aber auch g rund ­
sätzlich zum Scheitern veru rte ilt und n u r die m odifizierten K lim ax-B egriffe 
(Para-K lim ax, K lim ax-G ruppe, K lim ax-Schwarm ) verw endbar.1)

Aber auch ohne eine solche Entscheidung heben sich in  unserem  U nter­
suchungsgebiet verschiedene H öhenstufen durch ih r  charakteristisches 
N ebeneinander von Dauer- und Klimax-Gesellschaften deutlich als eigene 
V egetaticrsgebiete ab. Sie haben durch die ihnen eigenen, höheren und 
niederen V egetationseinheiten (Assoziationen, Verbände) m indestens den 
Rang eines eigenen V egetationsbezirkes und spiegeln von un ten  nach oben,
wenn auch zum Teil nu r physiognomisch (Wald----- K rum m holz — Zwerg-
sträuchei — Rasen) die Abfolge der breitenm äßig von Süd nach Nord sich 
entw ickelnden V egetationsform en w ider.

Uber die physiognomische Analogie hinaus bestehen aber auch echte, 
durch die eiszeitliche Klimageschichte bedingte Homologien und Zusam m en­
hänge. Sie sind am stä rksten  ausgeprägt im  alpinen Rasengebiet, das im 
Elynetuin (vergleiche S. yO) eine sehr wesentlich aus arktischen F lo ren­
elem enten zusam m engesetzte Pflanzengesellschaft besitzt. Auch das 
P iceetum  der tieferen Lagen entspricht unm ittelbar der borealen N adel­
waldregion.

Im  Ganzen sind die höhenstufenmäßiigen Vegetationsbezirke, von ihrem  
gesam ten A rten inven tar her betrachtet, aber eingebettet in  die a lp in -m it­
teleuropäische Vegetation, besonders ausgeprägt gerade im  Allgäu, wo zum 
Beispiel die erw ähnte boreale Nadelwaldgesellschaft stä rker zu rück tritt als 
in anderen Alpenteilen. Es spiegeln sich darin  nicht n u r die lagebedingten 
und geschichtlichen Unterschiede wider, sondern auch die öfter betonte T a t­
sache, daß das Gebirgsklim a nicht dem  borealen K lim a gleichgesetzt w er­
den. kann.

Diese V egetationsbezirke sind im Rahm en der eurosibirischen Vegeta­
tionsregion Teilausgliederungen des nordalpinen Sektors der alp inen P ro ­
vinz, w ie d ie  M ischwald-Aussenzone SCHARFETTER's nach der schärferen 
Fassung BRAUN-BLANQUET‘s bezeichnet w erden mag, und haben vege- 
tationskundlich durchaus ih re eigene Stellung.

Wir haben es deshalb auch vorgezogen, die Vegetation des Allgäu nicht 
als Ganzes, sondern im  Rahm en dieser höhenstufenm äßigen V egetations­
gebiete zu schildern. Das V egetationsbild der A llgäuer Alpen scheint uns 
dadurch k la re r herauszukom m en, als w enn die D arstellung d e r  Pflanzen- 
gesellschaiten, w ie vielfach üblich geworden, n u r nach ih rer soziologischen
') J e d e  S ch lu ß g ese llsch a ft iih  S in n e  SC H M IT H U SE N ’s aber als „K lim ax“-G ese llsch a ft  

u n ter  A u ssch a ltu n g  d es B eg r if fe s  „ K lim a g eb iet“ zu b eze ich n en , m öch ten  w ir  v e r ­
m e id en . D ie  v o r w ieg e n d  du rch ex tr em e  W asser- od er  G e ste in sv erh ä ltn isse , u n ter  
d em  E in flu ß  d es R e lie fs  b ed in g ten  S ch lu ß g ese llsch a ften  so llen  a ls  „ D a u erg ese ll­
sch a ften “ d en  „E n d stad ien “ a ls  m ö g lich e  K lim a x g ese llsc h a fte n  g eg en ü b er  g e ste llt  
w erd en .
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Progression für das G e s a m t g e b i e t  und unabhängig von ih rer höhen­
mäßigen V erbreitung und Verdichtung und ih rem  Zusam m enschluß zu 
höhencharakteristischen V egetationsm ustem  geschildert w erden. D aran  än ­
dert auch nichts die Tatsache, daß es V erzahnungen und Überschneidungen 
gibt und viele Pflanzengesellschaften der nah verw andten  und m it Ü ber­
gängen ausgestatteten  S tufen von einem G ebiet in das andere fluktuieren.

Um diesen Leitfaden zu gewinnen, stellen w ir deshalb im folgenden das 
Endergebnis der V egetationsuntersuchung voraus und geben in einem 
Schema kurz die erkann ten  H öhengebiete wieder, die ih ren  eigenen so­
ziologischen C harak ter haben, die also einer eigenen Schilderung bedürfen, 
(vgl. dazu Abb. 1).

V e g e t a t i o n s b e z i r k e
Endstadien der Ve­
getationsentw ick­
lung auf den m itt­
leren  S tandorten

I. Das hochmontane Buchen-Gebiet
(mit Fagus, Picea excelsa und Acer pseudo-Platanus) 
montan-subalpines Übergangsgel iet
a) Buchenstufe : 800—1200 m
b) A hornstufe : 1200—1450 m 

W aldgrenze : 1450 m

Fagion
Vaccinio-Piceion

IL Das subalpine Grünerlen-Krummholz-Gebiet
(mit Pinus mugo, Picea excelsa und Ainus viridis)
c) G rünerlen-F ichten-S tufe : 1450—1650 m 

Baum grenze : 1650 m
d) G rünerlen-F ichtenkrüppel-S tufe : 1650—1850 m 

F ichtenkrüppel-G renze : 1850 m

Adenostylion
Vaccinio-Piceion

III. Das subalpine Zwergstrauch-Borstgras-Gebiet
(mit Loiseleuria, Vaccinien und Nardus) 
subalpin-alpines Übergangsgebiet
e) zwergstrauchreiche Rhododendron-Stufe

: 1850—2050 m
f) zw ergstraucharm e Vaccinium uliginosum -Stufe

: 2050—2250 m

Rhodoreto-
Vaccinion
N ardion

IV. Das alpine Elyna-Sesleria disticha-Rasengebiet
g) E lyna-Sesleria d isticha-S tufe : 2250 — etw a 2450 m 

darüber rasch in  das Gebiet der subnivalen 
Pionierrasen ü lergehend . (Thlaspeetea rot., 
Salieetea herb., A splenietea rup.)

Caricion curvulae

Da, wie w ir sahen, fü r die C harak terisierung  der verschiedenen H öhen­
gebiete nicht die konsequente D urchführung des K lim ax-G edankens ver­
w endet w erden konnte, sind die Pflanzenbezeichnungen der linken Spalte 
nur als Symbole fü r die landschaftsbeherrschende oder sukzessionsbiologisch 
wichtige Vegetation m ittle re r S tandorte zu verstehen.

Die H öhenangaben selbst sind D urchschnittsw erte m it einer ungefähren 
Am plitude von ± 50 m.
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A bb. 1: Id ea le  V e g e ta tio n sg lie d e r u n g  des A llg ä u  nach rea len  B e isp ie le n

L in k s: le h m ig -to n ig  v e rw itte rn d e s  G eb irge  (M ergel) R echts: H a u p td o lo m itg eb irg e
1 =  F a g etu m
2 =  A c ere to -F a g etu m
3 M a st ig o b ry eto -P icee tu m
4 =  P in e to -  M o lin ie tu m  u n d  P in e to -E r ice tu m
5 =  A ln e tu m  v ir id is
6 =  P in u s  M u g o -G ese llsch a ften
7 =  N a rd io n - un d  L o ise leu r ia -(R h o d o d en d ro n -)G ese llsch a ften  
3 =  N a rd io n - u n d  V a ccin iu m  u lig in o su m -G ese llsch a ften
9 =  E ly n e tu m  u n d  S es ler ia  d istich a -G ese llsch a ft

10 ~  S te in sch u ttg e se llsch a ften
11 = S ch n eeb o d en - u n d  F e ls sp a ltg e se llsc h a ften

B. Die Pflanzengesellschaften der einzelnen V egetationsbesirke.

I. Das hochm ontane Buchengebiet
a) Buchenstufe (300—1200 m)
b) A hornstufe (1200—1450 m)

Das Landschaftsbild dieses Gebietes w ird  vegetationsm äßig im Gegen­
satz zum eigentlichen A lpenvorland bereits sehr s ta rk  durch Züge u nm itte l­
barer N ah rh a f tig k e it bestim m t. Ackerbau und O bstkulturen  sind n u r noch 
beschränkt möglich. W ald- und V ieh-W irtschaft bilden den H aup tinhalt 
m enschlicher Nutzung. Sie schaffen höchstens H albkulturform ationen  und 
lassen dem ursprünglichen Bild der N atu r einen w eiten Raum. F ast alle 
steileren  Hänge sind noch von W ald überzogen, der sein besonderes Ge­
präge durch das N ebeneinander von buchenreichen M ischwäldern und dü­
steren  Fichtenw aldgesellschaften erhält, ein natürliches Mosaik, w ie es dem
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(montanen) V oralpengebiet fehlt, wo — von den m odernen F ichten-K unstbe- 
ständen abgesehen — echte P iceeten von N atu r aus höchstens an  Hochmoor­
rändern  zu finden sind.

Die flach geneigten und ebenen Lagen der F luß- und (glazialen) H änge­
tä ler sind von charakteristi sehen Fettw iesen und Fettw eiden erfüllt. Aber 
auch sie stehen an Stelle ehem aliger W älder, von denen ursprünglich  wohl 
nur wenige Ö rüichkeiten, w ie Felsen, Schuttström e und Bergstürze, Schot­
terflu ren  und Moore ausgenom m en w aren und denen alle natürliche Vege- 
tationsentw icklung v/ieder zustrebt.

Dabei lassen sich zwei Entw icklungsreihen unterscheiden: eine, die von 
natürlichen S tandorten  ausgeht, w ie Fels, Geröll, vom fließenden oder stag­
nierenden Wasser, und eine zweite, welche den Wiesen und W eiden w ieder 
ihre ursprüngliche Vegetationsbedeckung zurückgeben w ürde.

Was zunächst die natürliche Entw icklungsfolge anbelangt, so erg ib t sich 
ein dera rt reiches und bun t bewegtes Bild, daß es fast unmöglich erscheint, 
und den Rahm en dieser A rbeit übersteigend,'w ollte m an es in  allen seinen E in­
zelheiten erfassen und schildern. N ur das W ichtigste und das fü r  das Bu­
chengebiet C harakteristische sei herausgegriffen.

1, Felsspaltgesellschaften
Sie sind vor allem  im Bereich der Dolomitfelsen oder der Schrattenkalke 

(Kreide) zu finden. Durch Notizen und E inzelaufnahm en belegt sind z. B.:
a) das F oten tille to-H ieracietum  hum ilis BR.-BL. 1933 m it P o ten tilla  cau- 

lescens und H ieracium  hum ile an trockenen besonnten S tandorten  (Po- 
tentillion caulescentis). Lokale C harak te ra rt ist Carex m ucronata (Dolo­
m itfelsen bei Oberstdorf.) (Tafel V, Abb. 1)

b) das Cystopterideto- A splenietum  viridis (MOOR) OBERD. 1949 an  feuch­
ten beschatteten Felsen, (Potentillion caulescentis), oft verzahnt m it 
M oos-Haftgesellschaften (Madotheca und Hcmalotheciumi)

c) das Caricetum  brachystachidis LÜDI 1921 an. überrieselten  Felsen z. B. 
der Breitaehklam m  (Adiantion BR.-BL. 1931)

d) Daneben feh lt es an C alcium -ärm eren G esteinen auch nicht an einer 
azidiphilen Gesellschaft, die durch das Vorkom men des fü r das Gebiet 
neuen Epilobium  collinum  charak terisiert wird.
Alle diese Gesellschaften haben ein ausgesprochenes O ptim um  im hoch­

m ontanen Vegetationsgebiet der Buche und tre ten  in tie feren  wie in höhe­
ren Lagen deutlich zurück. Ih re  unm ittelbaren  Folgegesellschaften sind in 
vielen Fällen R eliktföhrenw älder des P ineto-Ericion-V erbandes, auf die 
weiter unten noch einm al zurückgekom m en w erden soll.

2.. Schuttgescllschaften und Schotterfluren
Die Schuttgesellschaften sind im W aldgebiet an das verhältnism äßig 

seltene Vorkom men junger Schuttström e (Verm urungen) oder Bergstürze, 
vor allem irn Um kreis des Dolom it-Vorkom m ens gebunden, und h ie r durch 
lebhafte und rasch zu Buschgesellschaften fortschreitende Überwachsung 
stark eingeschränkt.

Sie zeigen aber dann in trockenen w arm en Lagen auf feinerdearm em  
Grob- und Fein-G eröll eine sehr schöne w ärm eliebende, subm editerran ­
alpine und n u r dieser Höhenlage eigene Gesellschaft, das S tipetum  calam a- 
grostidis BR.-BL. 1918. Die H aupten tfaltung  der Assoziation liegt im  inner­
alpinen Sektor m it einem  A usstrahlungszentrum  in den Südalpen und im 
Südjura. Eine A ufnahm e aus dem O ytal — w eitere Vorkom m en befinden 
sich unm ittelbar bei O berstdorf selbst — gebe ein Beispiel davon (vgl. dazu 
Tafel V, Abb. 2).
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2G. 7. 47, G le it (O ytal), 1100 m, rd. 20" S W -ex p o n iert , lockerer, fe in erd ea rm er  D o lo m it­
sch u tt, V e g e ta tio n sb ed eck u n g  30 %, A u fn a h m e flä c h e  5 qm .
C h arak ter- un d  V erb a n d sch a ra k ter-A rten  (S tip io n  ca lam agrostid is):
2 . 3 S tip a  ca la m a g ro stis  +  . 2 H ieraciu m  g la u cu m  ssp. (lok al)

D iffer e n tia la r ten  (an d eren  S c h u ttg e se llsch a ften  d es  G eb ie te s  gegen ü b er):
1 . 2 T eu cr iu m  m o n ta n u m  +  . 2 V in c e to x ic u m  o ff ic in a le  ssp.

O rd n u n gs- u n d  K la ssen -C h a ra k tera rten  (T h la sp eeta lia  u n d  T h lasp eetea ):
1 . 1 S ile n e  a lp in a  f- . 2 R u m ex  scu ta tu s
1 . 2 P e ta s ite s  p a rad oxu s
B eg le iter :
+  . 2 T h y m u s p ra eco x  +  . 1 B u p h th a lm u m  s a lic ifo liu m
+  . 1 C arduus d e flo ra tu s  (+) G lob u lar ia  co rd ifo lia
+  . 1 V a ler ia n a  tr ip ter is

D ie  G ese llsch a ft g eh t an a llen  ih ren  F u n d o rten  in  das so n st im  G eb ie t eb e n fa lls  
rech t s e lten e  P in e to -E r ice tu m  (verg le ich e  S e ite  43) über.

Aui frischen feinerdereicher. S tandorten  reicht mit den letzten A usläufern 
der großen Schuttström e in  das Gebiet der Buche und Fichte da und dort 
auch ausklingend die Gesellschaft m it P etasites paradoxus herein, deren 
O ptim um  aber im subalpinen Bezirk liegt und die deshalb e rst w eiter un ­
ter. (S. 53) beschrieben wird.

Auf den S c h o t t e r f l ä c h e n  z. B. der T rettach und Stillach und ih rer 
Seitenbäche nim m t die V egetationsentw icklung ih ren  A usgang von der 
P ionier-A ssoziation des Epilobietum  Fleischeri BR.-BL. 1923. Epilobium 
Fleischeri selbst ist zw ar recht selten, die A rtenkom bination  aber sonst 
7.. B. m it Erigeron angulosus, H ieracium  florentinum  ssp. und vielen alpinen 
T hlaspeetea ro tundifo lii-A rten  höherer Lagen (Alpenschwemmlinge) reich 
vertreten .

Das M yricarietum  germ anicae ist im A lpenvorland zurückgeblieben. Die 
Entw icklung fü h rt bei K onsolidierung des Bodens und ausbleibender Schot- 
terüberro llung  über eine Salix Elaeagnos-S. purpurea-G esellschaft zum 
A lnetum  incanae.

3, Moor-Gesellschaften

Die Sukzession, die vom langsam  fließenden oder stagnierenden W asser 
ausgeht, fü h rt über F lach- und Zw ischenm oor-B ildungen zu Hochmoorge­
sellschaften und endet im. K iefern- oder Birken-Bruch. Das O ptim um  aller 
dieser V ergesellschaftungen liegt wohl im A lpenvorland und was in das 
hochm ontane Buchengebiet übergreift, sind schon aus orographisch-m orpho- 
logischen G ründen nur verarm te A usstrahlungen. Im offenen W asser fehlen 
die Potam ion-G esellschaften nicht, im V erlandungsgürtel das vera rm te  Ca- 
riceto in fla to-vesicariae W. KOCH 1926. An Flachm oorgesellschaften steh t 
aber, von H errn  Prof. PAUL entdeckt, noch unm itte lbar vor den Toren von 
O berstdorf eine Carex heleonastes-G esellschaft, die als verarm te A usbil­
dungsform  der von LUTZ und PAUL beschriebenen Carex d iandra — Agro- 
stis canina — Assoziation PAUL et LUTZ 1941 aufzufassen ist.

E in e  A u fn a h m e  vom  23. 7. 49 (3 qm ) erg ib t fo lg e n d es  B ild :
F la ch e  n a sse  M ulde.
C harakterart:
4 . 5 C arex h e le o n a s te s
V erb an d s- und O rd n u n gs-C h arak terarten  (C aricion  und C ariceta lia  fu scae):
3 . 3 A g ro stis  ca n in a  ssp. +  . 2 C arex lasiocarp a

+  • 2 C arex  c a n escen s +  ■ 2 C arex fu sca
K la ssen ch a ra k tera rten :
1 . 1 G aliu m  u lig in o su m +  ■ 1 E riop h oru m  a n g u stifo liu m

+  . 1 M en y a n th es  tr ifo lia ta +  • 1 E q u ise tu m  p a lu stre
+  • 2 C om arum  p a lu stre 3 . 4 D rep a n o c la d u - r ev o lv en s
+  • 1 C arex  lep id o ca rp a  (ü b ergre ifen d ) +  • 2 C a lliergon  g ig a n teu m
B eg le iter :

+  • 2 E uph rasia  R o stk o v ia n a  ssp .su b a lp in a +  • 1 M olin ia  coeru lea
+  . 2 V a ccin iu m  o x y c o cc u s +  • 2 P o ly tr ich u m  a lp in u m
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Reicher entw ickelt sind die Zwischenm oor-Gesellschaften (Scheuchzeriori 
palustris) und zw ar w urde verzeichnet:
a) das Caricetum  chordorhiza PAUL et LUTZ 1941 (nördl. v. Oberstdorf)
b) das Scheuchzerietum palustris TX. 1937 (z. B. M oorbad b. Oberstdorf)
c) das Rhynchosporetum  albae W. KOCH 1926 m it Drosera anglica, Scirpus 

Hudsonianus, Lycopodium innundatum . u. a. (z. B. M oorbad bei O berst­
dorf)

d) das Caricetum  lasiocarpae (W. KOCH 1926) TX. 1937, das zu den F lach­
moorgesellschaften v erm itte lt und vielleicht besser zum Caricion fuscae 
zu stellen ist (Umgebung v. Oberstdorf).
Alle erw ähnten Gesellschaften zeigen die Neigung unm itte lbar in  hoch­

m oorartige Assoziationen, vor allem  in das Sphagnetum  medii überzugehen. 
Durch E ntw ässerungen und sonstige E ingriffe überall gestört zeigt sich 
aber n u r selten die norm ale W eiterentw icklung zum K iefern- oder B irken­
bruch (Betuleto- oder P ineto-V accinietum  uliginosi). Sie endet vielm ehr 
praktisch in M olinia- und C alluna-A ustrocknungs- und A bbau-Zuständen, 
die m it der Sense bearbeite t m eist als S treu  genutzt werden.

Auch die bultbildenden Gesellschaften selbst (Sphagnetum  medii, Oxy- 
cocco-Ericion) stehen an der Grenze ihres Optimums. Sie en thalten  fast 
überall Scirpus caespitosus, das schließlich an der G renze des subalpinen 
Gebietes noch in  der Ahornstufe, in die Sairpus caespitosus-Sphagnum  
com pactum A bbau-G esellschaft (Ericion tetralicis!?) übergeht (Erosions­
komplex).

K a l k  l i e b e n d e  F l a c h m o o r g e s e l l s c h a f t e n  und noch h äu ­
figer wechselfeuchte M olinieten zeigen vor allem  die san ft geneigten Hänge 
oder die M ulden des Flysch-Gebirges. Bei den Flachmooren handelt es sich 
in erste r Linie um das Caricetum  D avallianae W. KOCH 1926 (zum Teil m it 
Sw ertia perennis).

Von besonderem  In teresse ist das M olinietum, das floristisch reich aus­
gestattet, von sehr einheitlicher S tru k tu r  größere Flächen bedeckt. Es w ur­
zelt in einer 10—20 cm m ächtigen Torfhumusschicht, die sommerlich, im 
Gegensatz zu den Böden des C aricetum  Davallianae, zum Teil s tä rk e r aus­
trocknet und von einem, grauen, gleiartigen und fast stets durchfeuchteten 
Ton un te rlagert w ird. Die floristische S tru k tu r der Gesellschaft ist von 
ausgesprochen praealp iner Prägung. Die Assoziation w ird zum Zufluchts­
ort fü r eine ganze Reihe alp iner A rten, die in den subalpinen -alp inen  
H öhenstufen in ganz anderen Pflanzengesellschaften, w ie H ochstaudenfluren 
oder Lägergesellschaften übergehen und wo die G rundw asserfeuchtigkeit 
durch die lebhaftere N iederschlags-Durchfeuchtung ersetzt wird. So w erden 
zum Beispiel im hochm ontanen Buchengebiet zu C harak te ra rten  unseres 
„M olinietum praealp inum “ *): G entiana asclepiadea und V eratrum  album. 
Dasselbe V erhalten dieser A rten  konnten w ir übrigens auch in anderen 
A lpenteilen, wie im Bodenseegebiet oder in K ärn ten  beobachten.

M olin ietu m  co eru lea e  p raea lp in u m  W. KOCH 1926 (M olin ion)
Im  fo lg e n d en  se ie n  zw e i A u fn a h m en  aus d em  G eb ie t ü b er K orn au  (F lysch) n e b e n ­

e in a n d erg este llt , d ie  in  fa s t eb en er  L age in  900—1000 m  H öh e a u fg en o m m en  w u rd en  
(Ju li 1948):
L ok a le  C harakterarten:
G en tian a  a sclep iad ea +  ■ 2 +  • 2 V era tru m  album +  . 2 1 . 2
T ro lliu s  eu rop aeu s 2 . 3 1 . 2 (in cl.L ob e lian u m )
D ifferen tia la rt:
S e la g in e lla  se la g in o id es

CM

-H +  • 2

*) H. W AG NER h at n e u e rd in g s  v e r sc h ied en e  geo g ra p h isch e  V a r ia n ten  d es  M olin ie tu m  
fü r  ganz E uropa b esch rieb en . Es sch ein t m ir auch fü r  d ie  p ra k tisch e  A rb e it  
zw eck m äß iger, d ie se  V a r ia n ten  in  den  R ang e ig e n e r  G e b i e t s a s s o z i a t i o n e n  
zu erh eb en , d ie  se lb st noch in  v e rsch ied en e  g e o g r a p h i s c h e  R a s s e n  
g e g lie d e r t  w erd en  m ü ssen .
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V erb an d s- und O rd n u n gs-C h arak terarten :
M olin ia  co eru lea  2 . 3  1. 3 G en tian a  u tr icu lo sa t  . 2 —
S u cc isa  p ra ten s is +  • 2 +  • 1 C irsium  tu b erosu m -  +  - 1
C irciu m  o lera ceu m +  • 1 +  • 2 E p ip actis  p a lu stris — +- . 2
In u la  sa lic in a +  • 2 — S a lix  rep en s (var.) -  +  - 1
C alth a p a lu str is +  ■ 2 — U lm aria  F ilip én d u la -  + •  1

(sch w ach e M o lin ie ta lia -A rt)
K la ssen ch a ra k tera r ten  und B eg le iter :
F estu ca  o v in a  coll. +  • 2 +  . 1 C en tau rea  ja cea +  • 2 1 . 2
A g ro stis  te n u is 1 . 2 +  • 2 L eo n to d ó n  h isp id u s 1 . 2 1 . 1
B riza  m ed ia 1 . 1 1 . 1 F estu ca  rubra 1 . 2 —
A n th o x a n th u m  od oratu m +  ■ 1 +  . 2 C arex  sem p erv iren s +  ■ 1 —
E q u ise tu m  p a lu stre 2 . 2 2 . 3 O rchis m acu la ta +  - 1 —
T o fie ld ia  ea ly cu la ta +  . 2 . 1 L y ch n is  flo s -c u c u li +  . 2 —
O rchis la t ifo lia +  ■ 2 +  • 1 P o ly g o n u m  B istorta —

L istera  ov a ta +  . 2 +  • 2 G eum  riv a le +  •" Í —
G y m n a d en ia  o d ora tiss im a +  ■ 1 +  • 2 V ic ia  cracca 1 . 1 —
R a n u n cu lu s  m o n ta n u s ssp. t  - 2 +  • 1 T rifo liu m  p ra ten se +  ■ 2 —
L o tu s c o rn icu la tu s 2 . 2 +  ■ 2 P r im u la  e la tio r 1 . 1 —
L a th y ru s  p ra ten sis +  . 1 +  • 1 A ster  B ellid ia stru m +  ■ 1 —
T rifo liu m  m o n tan u m +  - 1 1 . 1 C répis pa lu dosa 1 . 1 —
F a rn a ss ia  p a lu str is +  . 1 +  - 2 E q u ise tu m  arv en se — +  . i
P o te n tilla  erec ta 1 . 2 +  • 2 C arex  H ostiana — + .  i
P o ly g a la  am ara +  . 1 +  • 2 A lliu m  ca rin a tu m — +  ■ i
L in u m  ca th a rticu m +  • 2 1 . 2 C olch icum  a u tu m n a le — + .  i
A stra n tia  m ajor 2 . 2 +  • 1 T h esiu m  p y ren a icu m —. +  - 1
E u p h rasia  R o stk o v ia n a 1 . 2 1 . 2 H ip p o crep is  com osa — + .  i
P la n ta g o  la n ceo la ta +  . 1 +  • 2 H y p er icu m  m a cu la tu m — +  - 2
G aliu m  p u m ilu m +  ■ 1 +  • 2 P r im u la  fa r in o sa — +  . 1
S ca b io sa  co lu m b aria +  . 1 +  • 2 P ru n ella  v u lg a r is — +  • 2
C am p an u la  ro tu n d ifo lia +  • 2 +  ■ 1 R h in a n th u s m in or — +  • 1
C h rysan th em u m C rép is m o llis — +  • 1

leu ca n th em u m t  • 1 +  • 1 C am p toth ec iu m  lu tescen s — t  • 2

Die A rienkom bination der vorstehenden A ufnahm en v errä t dadurch die 
w eiteren  Entwicklungsmöglichkeiten, beziehungsw eise die angrenzenden und 
übergreifenden V egetationseinheiten der Gesellschaft. Es sind dies neben 
dem schon erw ähnten  Caricetum  Davallianae:

a) eine M esobrom ion-H albtrockenrasen-G esellschaft,
b) eine N ardion-M agerrasen-G esellschaft,
c) eine Triseto-Polygonion-Bergfettw iesen-G esellschaft.
Durch D üngung und M ahd kann  ferner das M olinietum  unm ittelbar in 

eine Calthion-G esellschaft übergeführt werden.

4. Wiesen- und Wreide-Rasen

a) Halbtrockenrasen.
W ährend der wasserreiche, aber re la tiv  basenarm e Flyschboden neben 

den erw ähnten  S treurieden  vor allem  B ergfettw iesen oder bei V ernach­
lässigung M agerrasen und ähnliches beherbergt, b ildet d e r  durchlässig­
trockene und basenreiche D olom itverw itterungsboden die H auptdom äne fü r 
den H albtrockenrasen. Vor allem  die steileren Hänge oder weniger gepflegte 
und weniger s ta rk  bew eidete steinige Böden w erden von ihm  besetzt, w äh ­
rend die ebeneren Lagen auf m eist zugleich feinerdereichen tonigen Böden 
in der offenen Landschaft von der gleich zu besprechenden Bergfettw eide 
eingenom m en werden. Diese M esobrom eten stellen ein  eigentümliches 
K ontaktgem isch von B rom etalia-A rten  und Seslerietalia-A rten dar und 
m an könnte sie soziologisch-systematisch fast ebenso gut als Tdeflagenaus- 
bildung des Seslerieto-Sem perviretum  Wie als H albtrockenrasen des sub­
m editerranen  M esobrom ion-U nterverbandes fassen.

Es ist fü r die glaziale und postglaziale Entwicklungsgeschichte dieser 
Assoziationen sehr bezeichnend, daß sie sich in  einer - g l e i t e n d e n .  R e i h e  
von Gesellschaften anordnen lassen, die von den „Seslerieten“ N ord- und 
M itteldeutschlands angefangen m it der A nnäherung an die Alpen eine 
ständige Zunahm e der alpinen S eslerietea-A rten  und Abnahme der
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subm editerranen B rom etea-A rten zeigen, wobei aber schließlich Trockeh- 
rasenpflanzen wie zum Beispiel Hippocrepis comosa bis in  die hochgelegenen 
Sesieria-C arex sem pervirens-G esellschaften (bis rd. 1900 m  hoch.) gehen 
oder wenigstens durch v ikariierende K leinarten  ersetzt w erden (Helian- 
them um  num m ularium  ssp. grandiflorum , A nthyllis V ulneraria  var. 
alpestris u. a.). B rom etea und Seslerietea sind offenbar vor ih rer räum ­
lichen A ufsplitterung durch die Form ation der W älder in  unm ittelbarem  
K ontakt m iteinander entstanden.

Von der W iedergabe von A ufnahm en sei abgesehen. Das 'gesammelte 
M aterial läß t engste Beziehungen zu d er von PAUL und LUTZ von den 
Buckel wiesen bei M ittenw ald beschriebenen Carlina acaulis-C arex sem per- 
virens-Assoziation erkennen, die w ir aber lieber als M esobrom etum  
praealpinum  bezeichnen wollen.

Häufige B rom etalia-A rten  d er fü r das Allgäu charakteristische A rten ­
kom bination sind: Teucrium  m ontanum , A nthericum  ram osum , G entiana 
germanica, Hippocrepis comosa, A nthyllis V ulneraria, H elianthem um  
ovatum, Cirsium acaule, H erm inium  monorchis u. a. Sie sind im  Ü ber­
gewicht gegenüber den als D ifferen tia larten  zu w ertenden Seslerietea- 
Arten, zu deren stetesten gehören: Sesleria coerulea, C arex sem pervirens, 
Euphrasia salisburgensis, G lobularia cordifolia, G entiana Clusii und Alche- 
mlilla Hoppeana.

b) M agerrasen und Heiden,.
Auf den Flyschm ergel-Böden fü h rt die D egradation der Fettw iesen vo r­

nehmlich zu N ardeten und fragm entarischen Calluna-G esellschaften. Die 
N ardeten m üssen als m ontane N ardeten  bezeichnet w erden und sind g egen ­
über den unten  ausführlicher zu schildernden subalpinen A usbildungs­
form en deutlich durch das H ervortre ten  einiger mäßig w ärm eliebender 
A rten wie Viola canina u. a. und das Z urücktreten d e r  eigentlich alpinen 
A rten gut als eigene Gesellschaft („geographische Rasse“) charakterisiert. 
Eine Aufnahm e aus dem Gebiet ist der Tabelle 9 (S. 71) der subalpinen 
und alpinen „N ardeten“ angeschlossen.

Schließlich ¡kann die D egradation bis zur A usbreitung von Calluna 
vulgaris w eiterführen. Sofern m an nicht n u r von einem „C alluna-S tadium “ 
des N ardetum  sprechen w ill — m eist handelt es sich um  kleine V egetations­
flecken —, kann  diese Gesellschaft auch als fragm entarisch und verarm t 
ausgebildete „B ergheide“ gedeutet werden, wie sie in den höheren Lagen 
der w estdeutschen und w esteuropäischen M ittelgebirge größere Flächen 
bedeckt und von dort schon als Calluneto - Vaccinietum  B ü k e r  1941 
beschrieben wurde.

D ie  A u fn a h m e e in es  so lch en  A sso z ia tio n sfra g m en tes  v o n  rd. 5 qm  G röße üb er  
K ron au  au f F ly sch  in  900 m  H öh e an sa n ft g e g en  NO g e n e ig te m  H an g u n d  in m itten  
d es m o n ta n en  N ard etu m  v e r m itte lt  fo lg e n d es  B ild  (Ju li 1947):
C a llu n eto -V a ccin ie tu m  B Ü K E R  1941 (C a llu n o-G en istion )
C h a ra k tera rten :

3 . 4 C alluna v u lg a r is  2 . 2 L y co p o d iu m  c la v a tu m
D ifferen tia la r ten :

+  . 2 V a ccin iu m  v it is - id a e a  +  . 2 C etraria  is la n d ica
C h arak terarten  h ö h erer  E in h e iten  u n d  B eg le iter :

+  . 2 D esch am p sia  f le x u o sa  +  . 1 H iera ciu m  G oth icu m
+  . 1 N ard u s s tr ic ta  2 . 2 C ladon ia  s ilv a tica
2 . 2 V a ccin iu m  M y rtillu s

Die natürliche W eiterentw icklung aller dieser M agerrasen und Weiden, 
wie auch des M esobrom etum  verläu ft bei Ausschaltung der menschlichen 
Eingriffe, w ie viele Beobachtungen zeigen, in den m eisten F ällen  zum 
Buchen-M ischwald (Fagetum  boreoalpinum ) als dem E ndstadium  der Vege­
tationsentw icklung auf allen besseren tiefgründigen bis m itteltiefgründigen
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Böden. Oft schalten sich K iefern- oder F ichtenstadien dazwischen, die 
ih ren  Ü bergangscharakter nie verleugnen.

c) Fettw iesen und Fettw eiden.
W ährend es sich bei den b isher behandelten  Pflanzengesellschaften nur 

um  kleinflächige V egetationsform en, sozusagen nur um  ein charakteristisches 
M uster im Pflanzenkleid der hochm ontanen Buchenstufe handelt, kommen 
w ir m it der Schilderung der Wiesen und Weiden zu einer sehr m arkanten  
G rundfarbe im Bild unseres Vegetationsgebietes.

Die G rünlandgesellschaften tre ten  uns vor allem  in zwei Form en gegen­
über: einm al als gem ähte Fettw iese, die höchstens gelegentlich im F rü h jah r 
oder H erbst oder jahrw eise einm al bew eidet w ird (Mähweiden), zum an­
deren als ständig überw eidete Fettw eide (Dauerweide).

Die Fettw iesen füllen  vor allem  die w eiten großen Talkessel, zum  Bei­
spiel bei O berstdorf (vgl. Tafel VI, Abb. 3) und überziehen die sanft geneigten 
Hänge der dichter besiedelten Flyschberge. Die F ettw eiden begleiten die 
schmalen und höher gelegenen Talauen, die Bergschultern und die Böden 
der H ängetäler (Oytal, D ietersbachtal, Schwand, usw.).

Soziologisch b ietet die M ähwiese nicht viel Überraschendes. Es handelt 
sich um  typische Triseteten, in  denen im F rü h ja h r Crocus albiflorus blüht, 
deren Som m eraspekt durch G eranium  silvaticum  bestim m t w ird und die 
im August von einem  weißen Blütenschnee der P im pinella m agna fo. oder 
des Carum  Carvi überdeckt wird. D am it sind zugleich ein p aar der wich­
tigsten C harak terarten , w enn auch zum  Teil nu r von lokaler Bedeutung 
genannt.

Auf den trockeneren und basenärm eren Hangböden des Flysch tr itt  
Festuca rub ra  neben Holcus lanatus und Agrostis tenuis stä rk e r hervor. 
Ms bezeichnende C h arak te ra rt erscheint neu; C entaurea pseudophrygia '■). 
Ob es sich dabei um eine Subassoziation des T risetetum  oder um  eine 
eigene Assoziation handelt, kann  bei den wenigen, bis je tzt vorliegenden 
A ufnahm en noch nicht entschieden werden.

Die H auptdom äne der B ergfettw iese (Trisetetum  flavescentis BROKM,- 
JER. 1907) ist zweifellos das hochm ontane Buchengebiet. Wenn sie auch 
in anderen A lpenteilen noch aus subalpiner S tufe gem eldet w ird, so spielt 
sie im  Allgäu dort aus morphologischen und w irtschaftlichen G ründen nicht 
die geringste Rolle mehr.

Im m erhin  ist m it A usstrahlungen der Assoziation in die subalpinen 
Strauch- und Zw ergstrauch-G ebiete zu rechnen, so wie sie andererseits w eit 
ins A lpenvorland bis an die un te re  Grenze des m ontanen Buchengebietes 
hinabreicht.
Die Bergfettwei.de

Das Festuco-C ynosuretum  (TX. 1940 mss.) BÜK. 1941 (Cynosurion), 
Tabelle 1.

Im Gegensatz zur Bergfettw iese ist die noch wenig beschriebene Berg­
fettw eide streng auf das hochm ontane Gebiet der Buche beschränkt. Sie 
w ird schon im A lpenvorland durch das bekannte Lolieto-Cynosuretum  (die 
Talfettw eide) und in der subalpinen S tufe m it scharf ausgeprägter Grenze 
von der Poa alpina-M ilchkrautw eide (Alpenfettweide, vergleiche S. 56) 
abgelöst. Die Assoziation kom m t auch in den deutschen M ittelgebirgen vor, 
ist zum Beispiel aus dem Harz und dem Sauerland bekannt geworden, w ir 
sahen sie ferner im  Schwarzwald und im  Bayerischen Wald, aber nirgends 
so schön einheitlich, großflächig und landschaftsbeherrschend w ie in  den 
m ittleren  Lagen des nördlichen K alkalpengebietes (vgl. Tafel VI, Abb. 4).
fl D ie  P f la n z e  so ll s ich  n ach  d en  A n g a b en  S E N D T N E R ’s erst M itte  le tz ten  J a h rh u n ­

d erts  im  G eb ie t stärk er  a u sg e b r e ite t hab en ! T ro tzd em  m uß s ie  nach d em se lb en
A u to r  w e n ig s te n s  fü r  d ie  h ö h eren  L agen  d es A llg ä u  a ls u rw ü ch sig  b etrach te t
w erd en .
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D as F estu co -C y n o su re tu m  (T x 1940 in  B Ü K E R  1942) 
(C yn osu rion ) D ie  B er g fe ttw e id e

N r. des B esta n d es  
E x p o sitio n  
N eig u n g , Grad  
H öhe ü. M.

1
W

2
900

2

1000

3
S
1

1100

4 
O
5

1200

5

1050

L o k a le  C h arak terarten : 
(zu g le ich  V erb .-C h arak terarten )

C yn o-u ru s crisca lu s 4.4 4.4 3.3 3.3 4.5
T rifo liu m  rep en s ~r .2 2.3 1.2 +  .2 1.2
L o liu m  p eren n e 1.2 +  .2 +  .2 — +  .1
P h leu m  p raten se +  .2, +  .2 — +  .2 +  .2

D iffe r e n t ia la r te n :
F estu ca  rubra +  .2 1.2 2.3 2.3 2.3
R an u n cu lu s  n em o ro su s +  .1 1.2 +  .1 — ■--
C am panula  Sch eu ch zeri — i-.2 — +  .1 —

O rdn. u. K lassen ch arak ter  arten:
T rifo liu m  p ra ten se 2.2 2.3 2.2 2.3 2.3
R an u n cu lu s  acer 1.1 1.2 1.2 1.1 1.1
C arum  C arvi 1.1 1.1 1.2 1.2 1.1
P la n ta g o  la n ceo la ta 1.1 2.2 +  .1 1.1 +  .2
B e llis  p eren n is +  .2 1.1 1.1 1.2 1.1
L eo n to d ó n  h isp id u s 1.1 1.1 1.1 1.1 +  .1
P la n ta g o  m ed ia 1.1 +  .1 +  .2 +  .1 +  .2
L otu s co rn icu la tu s +  .2 +  .2 +  .2 +  .2 +  .2
C en tau rea  jacea +  .2 +  .1 +  .1 1.1 +  .2
C h rysan th em u m  leu ca n th em u m +  .2 +  .1 +  .1 +  .1 +  .2
C erastiu m  ca esp ito su m +  .2 +  .2 +  .1 +  .1 +  .2
P im p in e lla  m agn a +  .1 — +  .1 +  .1 ( +  )

D A lch em illa  v u lg a r is  co li. — +  .2 1.2 +  .2 +  .2
F estu ca  p ra ten sis 1.2 — — +  .2 +  .2
E uph rasia  R o stk ov ian a +  .1 +  .1 — +  .2 —
A n th o x a n th u m  o d c -a tu m _ _ 1.2 +  .2 +  .2
A c h illea  m ille fo liu m _ + .1 +  .1 — —
M ed icago  lu p u lin a r .2 — — — —
C repis aurea — +  .1 — —
R u m ex  acetosa __ — + .1 +  .1
P oa a lp ina — — — +  .2 —

B eg le iter :  
A grostis  ten u is 1.2 1.2 +  .2 2.3 1.2
D a c ty lis  g lo m era ta +  .1 +  .2 +  .1 +  .2 +  .1
B riza  m ed ia 1.1 +  .1 +  .2 +  .1 +  .1
D esch am p sia  caesp ito sa +  .1 +  .2 +  .2 +  .1 +  .2

K l P ru n ella  v u lg a r is 1.2 1.1 1.2 +  .2 1.1
L inum  ca th a rticu m + .2 +  .2 +  .1 ___ —

C arex c a ry o p h y llea ___ +  .2 +  .2 — +  .1
T h ym u s p o ly tr ich u s ( +  ) +  .1 +  .1 — —
P la n ta g o  m ajor ( +  ) +  .1 — — + .2
L eon tod ón  au tu m n alis +  .2 ___ ___ +  .1 1.2
V eron ica  ch am aed rys ___ ___ + .1 — + .1
E uph rasia  O d on tites +  .2 +  .2 ___ — —

S cab iosa  co lu m b aria +  .1 +  .1 _ ___ —

C am panula  ro tu n d ifo lia +  .2 +  .2 ___ — —

K l T araxacu m  o ff ic in a le +  .1 ___ ___ — 1.1
H erm in iu m  m on orch is +  .1 ___ ___ —

K1 R h in a n th u s h irsu tu s  fo. ___ ___ + .1 —

D au cu s carota +  .2 — — — —

B em erk u n g en  zu  T a b e lle  1:
■Die D iffer e n tia la r ten  (D) v e r s te h e n  sich  der T a lfe ttw e id e  (L o lie to -C y n o su retu m )  
g eg en ü b er .

K l =  m ö g lich e  K lassen ch a ra k tera rt
A u fn . 1:

A u fn . 2: 

A u fn . 3: 

A u fn . 4: 

A u fn . 5:

25. 7. 47, O berstdorf, T errasse  ü b er der T a lsta tio n  der N eb e lh o rn b a h n  (K ü h- 
berg). R e lie f  geb u ck elt; au ß erd em  C irsiu m  a cau le , P im p m ella  sa x ifra g a , 
O non is rep en s, P ru n e lla  g ra n d iflo ra  (a lle  aus dem  b en ach b arten  M esobro- 
m etu m  ü b erg re ifen d ), H iera ciu m  p ilo se lla .
23. 7. 47, O ytal u n terh a lb  O yta lh au s, eb en , leh m ig er  T on; au ß erd em : O nonis  
rep en s, E q u ise tu m  arv en se . H y p er icu m  m acu 'a tu m .
23. 7. 47, D ie tersb a ch ta l; au ß erd em : C arlina acau lis , A lch em illa  H opp ean a , 
G en tian a  cam p estr is , P o ten tilla  erecta .
24. 7. 47, S ch lap poJth öfe , F iysch ; au ß erd em : C en tau rea  p seu d o p h ry g ia , H ypo- 
choeris  rad ica ta , T ro lliu s  eu rop aeu s.
26. 7. 50, S p ie lm a n n sa u , A u leh m , T alb od en ; au ß erd em : P r im u la  e la tior ,
L istera  ova ta , M en tha  lo n g ifo lia .
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Eine dichte G rasnarbe w urzelt in einem  tief- bis m ittel tiefgründigen 
tonreichen und vorwiegend skelettarm en M ergelboden (Rendzina-Profil). 
Mischen sich dem Boden reichlicher Steine, etw a Dolomitschutt bei, machen 
sich sofort die A rten  des M esobrom etum  praealpinum  bem erkbar, die zu­
gleich m it einem  größeren A nteil von P lantago m edia und Briza m edia 
eine trockenere A usbildungsform  der Gesellschaft charakterisieren.

Tabelle 1 (S. 41) kann  m it 5 A ufnahm en aus dem Allgäu allerd ings n u r 
ein Durchschnit.1sb.ild der Assoziation verm itteln. Im m erhin tr i t t  Aufbau 
und S tru k tu r der im allgem einen sehr hom ogen entwickelten Gesellschaft 
deutlich hervor.

Alle diese Fettw eiden halten  naturgem äß ehem alige W aldböden besetzt. 
In vielen Fällen d ü rfte  es sich dabei um  einstigen Buchenwald, in  den  F luß- 
Auen auch um G rauerlenw älder gehandelt haben.

5. Unkrautgesellschaften.
Bei sta rker Ü berw eidung entwickeln sich im  Bereich der Fettw eiden, 

vor allem auf den frischen Aueböden, U nkrautgesellschaften, deren  all­
gem eine Erw ähnung deshalb h ier kurz angeschlossen sei.

Im  ganzen tre ten  U nkräu ter verständlicherw eise .in den hochm ontanen 
und subalpinen Gebieten nicht so s ta rk  hervor wie in  den ausgesprochenen 
A ckerbaulandschaften. Vor allem  sind die som m ereinjährigen. Cheno- 
pcdietalia nu r ganz fragm entarisch entwickelt. Etwas besser ist es m it den 
zwei- bis m ehrjährigen, Wege und S traßen, F lußufer und Weiden begleiten­
den Gesellschaften bestellt.

D urch  N o tizen  und A u fn a h m en  w u rd en  im  h o ch m o n ta n en  E u ch en g eb ie t fo lg en d e  
G ese llsch a ften  fe s ig eh a lte n :
1. M en tha  lo n g ifo lia -G e se llsc h a ft  m it P o ten tilla  A n ser in a  (P o te n til lio n  A n ser in a e), vor  

a llem  im  G efü g e  d es  F estu co -C y n o su re tu m  ln F lu ß u fern ä h e.
2. R u m ex  o b tu sifo liu s -A r c tiu m  to m en to su m -C a rd u u s cr isp u s-G ese llsch a ft am  S ie d ­

lu n gsran d  in  W eg- oder F lu ß u fern ä h e  (A rction ). E in e  n ah  v e rw a n d te  G ese llsch a ft  
m it C h aerop h y llu m  au reu m  g e la n g te  ers t im  A lp en v o r la n d  (m on tan es  B u ch en ­
g eb ie t) b e i Im m en sta d t u n d  K em p ten  zur B eob ach tu n g .

3. C h en op od iu m  B o n u s-H en r icu s-G ese llsch a ft in n erh a lb  der S ied lu n g en  (zum  B e isp ie l  
O berstdorf), d ie  als v e ra rm te  A u sb ild u n g  der in  d en  D ö rfern  d es A lp en v o r la n d es  
w e it  v e rb re ite ten  C h en op od iu m  B o n u s-H en r icu s  — B a llo ta  n igra  — A sso z ia tio n  a u f­
g e fa ß t w erd en  m uß (A rction ). S ie  hat je d e n fa lls  noch  n ich ts m it d em  C h en op od ion  
su b a lp in u m  zu tu n , d essen  a lp ig en e  A rten g a rn itu r  d en  U n k r a u tg ese llsch a ften  des  
h och m o n ta n en  B u c h en g eb ie te s  n och  w e itg e h e n d  fe h lt  (v erg le ich e  S e ile  51).

6. Die Waldgesellschaften.
Der C harakterbaum  unseres Gebietes ist die Rotbuche. Alle frischen, 

feinerdereichen und tief- bis m itteltiefgründigen Böden w erden vom 
Fagetum  in  Mischung m it W eißtanne, Fichte oder B ergahorn  eingenommen. 
Acer pseuaoplatanus reichert sich gegen die W aldgrenze an und is t schließ­
lich H aup tträger einer neuen Assoziation, von der im  Anschluß an das 
Fagetum  die Rede sein soll.

V ielerorts ist die Buche sta rk  zurückgedrängt und durch F ichtenkunst­
bestände ersetzt, die allerdings ihre E ntstehung aus dem Fagetum  an der 
G esam tartenkom bination noch leicht verraten . Neben diesen echten Fageten 
stehen aber nun auch schon echte Piceeten. Sie wachsen auf flachgründigen 
Böden oder in ebenen Lagen, die w ie auf dem Flysch zur Verm oorung und 
V ersauerung neigen oder überziehen basenarm e M oränenböden und Block­
schutthalden (wie- an der Breitach). Schließlich bilden sie au f flachgrün­
digen Dolomitfelsböden den Übergang zu den R eliktföhrenw äldern des 
Pineto-Ericion.

a) K iefernw ald- und Trockenw ald-G esellschaften (Pineto-Ericion).
Es ist sehr bezeichnend fü r die pflanzengeographische Lage der nord­

alpinen Außenzone, daß K iefernsteppenw ald-G esellschaften, wie sie im
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inneraipinen Gebiet in den w ärm eren  Lagen eine so beherrschende RoÜe 
spielen, im V egetationsbild ganz zurücktreten. Sie beschränken sich auf 
K alk- und Dolomit-Felsböden, die ihnen durch rasche A ustrocknung und 
Erw ärm ung lokal klim atisch zusagende Lebensbedingungen b ieten  und  von 
der Buche, W eißtanne oder F ichte gem ieden werden. Und von den, be­
kannten alpinen K iefernw aldgesellschaften ist es w iederum  die „feuchteste“, 
das zeitweilig durchsickerte P ineto-M olinietum , das bei weitem  am häufigsten 
ist. Da es noch an ausreichendem  A ufnahm em aterial fehlt, m üssen w ir uns 
mit ein paar kurzen A ndeutungen begnügen.. Die Baumschicht is t locker 
und en thält neben der W aldkiefer regelm äßig auch Laubhölzer, w ie Sorhus 
Aria u. a. In der K rautschicht dom iniert neben M olinia litoralis vor allem 
und oft allein herrschend Calam agrostis varia. Daneben wachsen w ärm e­
liebende Buschwaldpflanzen wie L aserpitium  latifolium , B uphthalm um  sali- 
cifolium, Lathyrus laevigatus, die von echten K iefernw ald-A rten, wie Epi- 
pactis rubiginosa begleitet werden.

An steilen Süd- und Südw est-H ängen sind die B estände zum Teil soweit 
aufgelichtet, daß es sich um reine Calam agrostis varia-R asengesellschaften 
handelt, w enn auch einzelne S träucher oder Buschwaldpflanzen nie fehlen. 
Pinus silvestris w ird in  diesen F ällen  sehr selten und w ar es an diesen 
S tandorten  vielleicht im m er, so daß man, w enn schon Beziehungen zu einer 
W aldgesellschaft hergestellt w erden, eher an ehemalige „Q uercetalia 
pubescentis“-Gesellschaften (allerdings ohne Quercus pubescens) denken 
möchte (alpiner, w ärm eliebender Trockenwald). Zur K lärung d ieser Frage 
bedarf es aber zweifellos noch w eiteren  A ufnahm e- u(nd Beobachtungs­
m aterials.

Nur un te r ganz extrem en Bedingungen, auf trockenen südexponierten 
Dolomitfels- oder D olom itschutt-Böden ist auch das P ineto-Ericetum  
BR.-BL. 1939 zu finden. Es h a t seinen eigenen nordalpinen C harak ter 
(boreo-alpine Rasse) und steht den A usbildungsform en der Gesellschaft auf 
den Schotterböden der oberbayerischen Flüsse (mit viel Coronilla vaginalis, 
m it D aphne cneorum  u. a.) näher als dem aus den Inner-A lpen beschriebenen 
Assoziationen.

E ine A u fn a h m e  aus d em  Oy ta l m öge  das erläu tern :
P in e to -E r ice tu m  B R .-B L . 1333
26. 7. 1949, G leit, A u fn a h m eflä ch e  rd. 100 qm,
m it m o d er ig er  H u m u sa u fla g e .
B aum sch icht: 10—15 m  hoch, K ron en sch lu ß  
2 . 2 P icea  ex ce lsa
Strauchschicht: V eg eta tio n ssch lu ß  25 %:
2 . 2 P icea  ex ce lsa  

+  . 1 P in u s  s ilv e str is  
-j- . 1 P in u s  M ugo  
K rautsch icht:
L ok a le  C harakterarten:
4 . 4 E rica  carn ea  

+  . 2 C oron illa  v a g in a lis  
V erb an d sch arak terarten :
2 . 2 C a lam agrostis  var ia  
1 . 2 C arex  alba  
1 . 1 E p ip a ct:s ru b ig in osa  
O rdnu ngs- und K la ssen -C h a ra k tera rten :
1 . 2 R u b u s sa x a tilis  

+  . 2 V a ccin iu m  M y rtillu s  
-j- . 2 V a ccin iu m  V itis -id a ea  
B eg le iter :
+  . 1 C arex  fla cca  
+  • 2 M aian th em u m  b ifo liu m  
+  . 2 P o ten tilla  erec ta  
+  . 2 T h esiu m  a lp in u m  
+  . 2 P ru n ella  gran d iflora  
+  . 2 T eu cr iu m  m on tan u m  
-j- . 2 T h y m u s p ra eco x

20° sü d -g e n e ig ter  ru h en d er  D o lo m itsch u tt

50 %, A lter  50—150-jährig:
3 . 2 P in u s  s ilv e s tr is

+  . 1 S orbu s A ria  
+ . 1 C oton easter  in teg err im a

+  . 2 C rep is a lp estr is  fo .

+  . 2 P o ly g a la  C h am aeb u xu s  
+  . 1 G y m n a d en ia  o d ora tiss im a

+  . 2 P y ro la  ro tu n d ifo lia  
+  . 1 M elam p yru m  s ilv a tic u m

+  . 1 E u p h rasia  sa lisb u rg en sis  
4-  . 1 V a lerian a  tr ip ter is  
+  . 1 G lob ularia  co rd ifo lia  
+  . 1 B u p h th a lm u m  s a lic ifo liu m  
+  • 1 C arduus d e flo ra tu s  
+  . 2 H iera ciu m  p a llid u m  
+  • 3 C ladonia  c f. s ilv á tic a
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b) Fichtenwaldgesellschaften.
Echte F ichtenw älder sind im ganz een Gebiet eine örtliche Erscheinung auf 

arm en und un tä tig -hum ussauren  Böden. In  Tabelle 2 sind ein p aa r  wich­
tige A ufnahm en zusam m engestellt. Die fioristische Zusam m ensetzung der 
Gesellschaften zeigt deutlich, daß sich auch diese boreale N adelw aldgesell­
schaft der besonderen Lage des Allgäu m it seinen hohen Niederschlägen 
nicht entziehen kann. Die A rtenkom bination steh t m it Blechnum spicant 
und gewissen Moosen wie Bazzania Irilooata, ferner infolge der A bw esenheit 
der nordkontinentalen  A rten  wie Goodyera repens oder L innaea borealis 
(die am einzig sicheren F undort im Rappen alp ental inzwischen verschollen

T ab e lle  2
D as M astig o b ry eto  — P icce tu m  B r. B l. e t  S iss. 1939 (V a cc in io -P ice io n )

N o rd a lp in e  R asse  
D er F ich ten w a ld

A u fn a h m eflä ch e , qm 1 2 3 4 5
N r. d es B esta n d es 20 100 50 25 50
E x p o s itio n N W SW W S
N eig u n g , Grad 2 15 20 20 15
H ö h e  ü. M. 1200 950 1650 10*0 1100

C h arak terarten  (lokal): 
L y co p o d iu m  an n otin u m  
H y lo co m iu m  loreu m  
B lech n u m  sp ica n t  
B azzan ia  tr ilob ata  
S p h a g n u m  G irg en so h n ii 
F la g io th e c iu m  u n d u la tu m  
O rth ocau lis  F lo erk ü  

D ifferen tia la r ten :
C arex alba  
E rica  carn ea  
S e s ler ia  coeru lea  

V erb .-C h arak terarten :
P icea  ex ce lsa  B.

Str.
M elam p yru m  s ilv a ticu m  
L u zu la  s ilv á tica  ssp. S ieb er i 
B a rb ilo p h o zia  ly c o p o d io id es  
F tiliu m  c r ista -ca stren s is  

O rd n .-C h a ra k tera rten :
V a ccin iu m  M y rtillu s  
V a cc in iu m  V itis -id a ea  
H o m o g y n e  a lp in a  
L y co p o d iu m  se lago  
K ubus s a x a t ilis  
S orb u s au cu p aria  v . g lab rata  
P y ro la  secu n d a  
P y ro la  u n iflo ra  
H iera ciu m  s ilv a tic u m  ssp. 
V a ccin iu m  u lig in o su m  
G ood yera  rep en s  

B eg le iter :
H y lo co m iu m  sp len d en s  
D icra n u m  scop ariu m  
P o ly tr ich u m  a tten u a tu m  
M a ian th em u m  b ifo liu m  
O xalis  a ce to se lla  
H y lo co m iu m  tr iq u etru m  
D esch am p sia  fle x u o sa  
S o lid a g o  v irg a u rea  
D ry o p ter is  d isju n cta  
D ry o p ter is  sp in u losa  
D ry o p ter is  au str iaca  
P r e n a n th es  pu rp u rea  
P leu ro z iu m  S ch reb eri 
D ry o p ter is  o reo p ter is

1.2 2.2 +  .2 2.3 2.3
3.3 +  .3 +  .2 ( +  ) —
1.3 +  .2 1.2 +  .1 —
— +  .2 +  .2 1.2 +  .2

+  .2 3.4 — 2.2 —

+  .2 1.3 — — —

+ .2 1.2

+  .1
— —

— —
I-.2 

+ .2

4.5 5.4 4.3 4.5 5.4'
+  .2 1.3 1.2 1.2 1.2
1.3 — -Í-.2 +  .2 2.2

-Kl +  .1 1.2 +  .1 —
+ .2 — — + .2 1.2
+  .2 + .2 — — —

3.4 4.5 3.4 4.5 2.2
+  .2 1.2 -K2 +  .2 1.2
+  .2 ( +  ) 1.1 1.2 1.2

— +  .1 +  .2 +  .2
— .—. +  .2 +  .1 +  .1
1.1 — + .1 — .—
— ( + ) — + .1 ■—
—. ( +  ) — +  .2 —

+ .1 —
+  .2

—
+  .1

2.2 1.3 1.2 3.3 1.3
( +  ) 1.2 1.3 1.2 1.2
( +  ) +  .2 1.2 +  .2 +  .2
+  .2 +  .2 1.1 +  .2 +  .2

— +  2 +  .3 +  .2 +  .2
1.2 ( +  ) 1.2 — +  .2
1.2 +  .2 1.1 — +  .2
— — +  .2 +  .1 +  .2
— — — +  .1 +  .2

+  .1 +  .1 — — —
— + .1 +  " — —
+ " — +  .1 — —
1.2 1.2 — — —
+ .1 — — — —
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B e m e r k u n g e n  zu  T a b e lle  2:

A u fn a h m en  1—4: M a st:g o b ry e to -P icee (u m  ty p icu m

A ufn ahm e 5: M a st ig o b ry eto -P icee tu m  ca r ice to su m  albae

A ufn . 1: 24. 7. 47, „Schön blick“, u n terh a lb  d er  G aststä tte  au f dem  G rat am  W eg, 
W ild -F lysch ; au ß erd em : L uzu la  a lb ida.

A ufm  2: 18. 7. 48. B re ita ch k la m m  b e im  Z w in g steg . M oräne, stark e  R o h h u m u sa u f­
lage , B a u m b esta n d  40—80-jährig, g e stu ft, 20-—25 m  hoch, K ron en sch lu ß  0,8; 
au ß erd em : B etu la  p en d u la .

A u fn . 3: 24. 7. 48, L in k ersa lp , F leck en m erg e l, R oh h u m u sa u fla g e , B au m b estan d : 100-
b is  120-jährig, 15—20 m  hoch, K ron en sch lu ß  0,8; au ß erd em  A in u s  v ir id is  
(e in d rin gen d ).

A ufn . 4: 26. 7. 50, S p ie lm a n n sa u . B a u m b esta n d  2—15 m  hoch, g e stu ft, B ergsch u tt;  
au ß erd em : P la g io ch ila  a sp len io id es .

A ufn . 5: 20. 7. 48, O ytal, H a u p td o lo m it m it w ech se ln d , 5—20 cm  m ä ch tig er  H u m u s­
a u flage, f lach grü n d ig , B au m b estan d : 30—80-jährig, 15—20 m  h och , K ro n en ­
sch luß 0,8; au ß erd em : L uzu la  p ilosa , P o ten tilla  erecta , C allun a  v u lg a r is ,
V ero n ica  o ff ic in a lis , L eu co b ry u m  g lau cu m , D esch am p sia  c a esp ito sa , M elica  
nu tan s.

ist) der „ozeanischen“ Grenzgesellschaft des Schwarzwaldes, dem M astigo­
bryeto-P iceetum  BR.-BL. et SISS. 1939 näher als dem inner alpinen Piceetum  
subalpinum  BR,-BL. 1938. W ir m öchten die allgäuer Gesellschaft deshalb 
vorläufig und bis noch m ehr A ufnahm em aterial vorliegt, als boreo-alpine 
Rasse unm ittelbar dieser Assoziation anscb.ließen. Vielleicht ist sie später 
als eigene Gesellschaft zu fassen.

Im. übrigen hat das boreo-alpine M astigobryeto-Piceetum  eine weite 
Verbreitung. Es reicht einerseits lokal weit in  das m ontane A lpenvorland 
hinein und steigt andererseits über das hochm ontane Buchengebiet hinaus 
bis in  die subalpine K rum m holzstufe. H ier b ildet es, aufgelöst in  S treifen 
und Inseln, auf trockenen und w arm en G eländerippen in einem unteren  
Fichtensaum  des K rum m holzgebietes die letzten Hochwaldvorposten und 
dam it die Baumgrenze.

Aufnahm e 3 der Tabelle 2 zeigt aus beinahe 1700 m Höhe einen Asso­
ziationsbestand an seiner oberen Grenze.

Die wichtigste Subassoziation w ird  durch Carex alba auf Dolomitböden 
im Übergang zu den P ineto-Ericion-G esellschaften gebildet. Sie findet in 
der A ufnahm e 5 (Tabelle 2) eine D arstellung und nim m t im Gebiet ; n den 
Hängen, des Oybach- oder D ietersbachtales, am Himmelschroffen usw. größere 
Flächen ein.

Schließlich darf eine Ü bergangsgesellschaft vom Fichtenw ald zum 
Buchenwald nicht unerw ähnt bleiben. Sie nähert sich dem Piceeto-A bietetum  
praealpinum  OBERD. 1949 im A bieto-P iceion-U nterverband und zeigt schon 
die engsten Beziehungen zu den Gesellschaften des Fagion-V erbandes, dem 
w ir den erw ähnten  U nter verband eher anschließen möchten als den 
Vaccinio-Piceion-Gesellschaften ( O b e r d ö r f e r  1949)\. C h arak te ra rt ist 
Galiurr. scabrum.

Die N atürlichkeit und flächenmäßige A bgrenzung der Wa.ldgesellschaft, 
die das hochm ontane Buchengebiet im allgem einen nicht übersteigt, ist aber 
schwer zu beurteilen . In ebenen Tallagen bildet sie zweifellos vielerorts 
ein natürliches Übergangsgebilde zwischen Fageten und Piceeten, oft m ag 
sie aber auch durch w iederholte F ichtenaufforstungen erst aus u rsp rüng­
lichen Fageten entw ickelt w orden sein.
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E in  v e rh ä ltn ism ä ß ig  n a tü r lich es  B ild  v e r m itte lt  d ie  fo lg e n d e  A u fn a h m e, d ie in  
fa s t e b e n e r  L age üb er d er  B re ita ch k la m m  das P ice e tu m  un d  F a g e tu m  der H a n g la g en  
ab löst. H öhe: 950 m , A u n a h m eflä ch e  50 qm .
P icc c to -A b ic te tu m  p ra ea lp in u m  
B au m sclilc lit:
5 . 5 P icea  ex ce lsa  
S trau ch sch ich t feh lt .
X rau tscliich t: V eg eta tio n sb ed eck u n g  75 % 
C harakterart:
2 . 2 G aliu m  scab ru m  

D iffer e n tia la r ten  (V a cc in io -P icee ta lia ):  
l  . 3 V a cc in iu m  M yrtillu s  

+  . 2 P y r o la  u n iflo ra  
F ag io n -V erb a n d s-C h a ra k tera rten :
+  . 2 D ry o p ter is  au str iaca  (B eg le iter)
4-  . 2 D ry o p ter is  d is ju n c ta  (B eg le iter)
+  . 2 E ly m u s e u io p a e u s  
-j- . 1 F a g u s s ilv á tic a  ju v .
1 . 2 R ubu s h ir tu s  ssp. 
F ageta lia -O rd n u n g s-C h a ra k tera rten :
+  . 1 M oehring'ia tr in erv ia  
B eg le iter :
1 . 2 D esch am p sia  fle x u o sa  
(-|-) C arex  p a lle scen s  

+  . 1 L u zu la  s ilv á tic a  
+  . 1 A th y r iu m  F ilix -fe m in a  
1 . 1 S orb u s au cu p aria  

+  . 2 F ragaria  v esca

+  . 2 A b ies  alba

+  . 2 P y ro la  secu n d a  
t  . 2 M elam p yru m  s ilv a tic u m

+  . 1 A cer  p se u d o -P la ta n u s  ju v . 
t  . 2 L on icera  n igra  
+  • 2 P e ta s ite s  a lbu s  
+  . 2 S e n e c io  F u ch sii

. 1 E p ilob iu m  m on tan u m

+  . 1 S a m b u cu s racem osa  ju v .
1 . 2 H icra ciu m  s ilv a tic u m  ssp. 

+  . 1 V eró n ica  la tifo lia
1 . 3 M nium  p u n cta tu m

+  . 2 P la g io ch ila  a sp len io id es
2 . 3 O xa lis  a ce to se lla

c) Buchenwaldgesellschaften (Fagion).

1. Fagetum boreoalpinum ass. nov.

W enn auch das äußere Bild der allgäuer W älder au f den ersten Blick 
von der Fichte bestim m t zu w erden scheint, so ergib t doch ein näheres 
Zusehen, daß im  größten Teil d e r  B ergw älder die Rotbuche eingestreut ist 
und zum Teil e inen recht erheblichen A nteil daran  hat. D ieser Eindruck 
v erstä rk t sich beim  D urchw andern der Wälder, die fast überall eine k ra u t­
reiche M ullboden Vegetation zeigen. Vor allem  sind es — und zw ar auf 
kalkreichen w ie au f kalkarm en  Böden — die frischen, m itteltiefgründigen 
und feinerdereichen Hanglagen, die vom echten Fagetum  eingenomm en 
w erden. Meist is t reichlich Fichte, aber auch W eißtanne beigemischt, an 
S teilhängen entwickeln sich durch das H inzutreten  von B ergahom  und 
Bergulm e Übergänge zum Schluchtwald (A cereto-Fraxinetum ).

Die gesam te A rtenkom bination ist recht einheitlich ausgebildet, gegen­
über dem  m ontanen A lpvorland, wo sich regelm äßig Euonymus latifolia bei­
mischt (vergleiche Tabelle 3), aber bereits etw as verarm t. W ir möchten 
alle Buchenm ischwälder der deutschen K alkalpen u n te r dem  Begriff des 
Fagetum  boreoalpinum  zusam m enfassen. Ih re  A rtenzusam m ensetzung hat 
nichts m ehr m it dem w estlichen Fagetum  praealpino-jurassicum  zu tun; 
ferner tr i t t  die W eißtanne in  ih re r L ebenskraft so auffällig zurück, daß die 
Bestände auch nicht m ehr m it den A bieto-Fageten der westlichen M ittel­
gebirge und eines w eiteren A lpenvorlandes gleichgesetzt w erden können. 
Dabei kann m an das Fagetum  boreoalpinum  sicher w ieder in verschiedene 
geographische Rassen gliedern. In Vora berg ex istiert eine westliche Aus­
bildungsform  m it P rim ula acaulis (und viel C ardam ine bulbifera) im V or­
land eine solche m it Euonymus latifolia, ostw ärts Garmisch beginnt eine 
östliche Rasse m it Cardam ine trifolia.
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T a b e lle  3

D as F a g etu m  b o reo a lp in u m  ass. n ov . (F agion)
D er n o rd a lp in e  B u ch en w ald

Nr. d es B esta n d es  
A u fn a h m eflä ch e , qm  
E xp osition  
N eig u n g , Grad  
H öhe ü. M.

lok. C harakter arten; 
C ard am in e b u lb ifera  
P rim u la  a ca u lis  
L on icera  a lp igen a  
E u on ym u s la tifo liu s  
C ardam in e tr ifo lia  

V erb an d sch arak terarten  : 
F agu s s ilv á tica

A bies alba

P fen a n th es  pu rp urea  
L on icera  n igra  
A ctaea  sp icata  
A cer p seu d o -P lä ta n u s

B D ry o p ter is  austriaca  
R ubu s h ir tu s  ssp. ') 
P e ta s ite s  a lbu s  
P o ly stich u m  lob atu m  
D ry o p ter is  d isju n cta  
E lym u s eu rop aeu s  

D F estu ca  s ilv á tic a  
A ru n cu s v u lg a r is  
S en ec io  F u ch sii 
U im u s scabra  

O rd n u n gsch arak terarten  : 
A sp eru la  odorata  

Kl P h y teu m a  sp ica tu m  
S an ícu la  eu rop aea  
M ercu ria lis  p eren n is  
D ry o p ter is  fil ix -m a s  
M y ce lis  m u ra lis  
C arex d ig ita ta  

Kl D ap h n e  m ezereu m  
Kl M ilium  e ffu su m  

N eo ttia  n id u s-a v is  
A p oser is  fo e tid a  
P o ly g o n a tu m  m u ltiflo ru n i 
C am panula  trach eliu m  
C atharin aea un d u la ta  
L iliu m  M artagón  
A n em o n e  H ep ática  

K lassen ch arak ter  arten  :
V iola  s ilv á tica  
L am iu m  g a leob d o lon  
P a r is  q u ad r ifo lia  
H ieraciu m  silv a ticu m  
Fledera h e lix  
C arex s ilv á tica  
F ra x in u s ex ce ls io r  
C orylu s av e lla n a  
.im patien s n o li-ta n g ere  
P rim u la  e la íio r  
E p ip actis  la tifo lia  
B rom u s B en ek en i 
I .o n icera  x y lo s tc u m  
A stran tia  m ajor  
L ysim ach ia  nem orum . 
S a lv ia  g lu tin o sa  
Asarurh eu rop acu m  
B rach yp od iu m  s ilv a ticu m

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 h
50 100 50 100 100 100 200 200 50 200 100
W W vv NO N O S N NO o N
10 25 15 20 15 25 20 20 10 25 15

1 600 800 800 950 900 850 1200 850 800 800 700

+  .2 1.2
4-.2
— 4-.1 4-.1 ■f .1 4-.2 +  .2 -Kl 4- .1 4-,2 4-.2 -Kl

1.2 4-.2 -K l

B. 4-,2 4-,2 4.4 5.5 4.3 2.3 4.3 4.4 4.3 4.3 1.2
Str. — — 2.3 +  .2 4-.2 1.1 -Kl 4-.1 1.2 — +  .2
B. 5.5 3.3 1.2 — + .1 — 1.1 -Kl — -Kl 3.3
Sir. — 4-.1 4-.2 4-.1 — 4-.2 4-.2 — — — 2.3

+  .1 1.2 2.2 1.1 2.3 -Kl 1.1 1.1 -Kl 4-.2 4-.2
— + .1 4-.1 4-.1 -Kl 4-,2 -Kl 1.2 2.2 +  .1 +  .2

4-.1 4-.1 +  .1 — 1.2 +  .1 1.1 -Kl -Kl K l +  .1
B. — + .1 +  .1 -Kl +  .1 1.2 — — — +  .1 —

Str. — — — 4-.1 +  .1 4-.2 4-,2 4-,2 — — -Kl
— — 4-.1 +  .1 — — -Kl 4-.2 — -Kl +  .1
— — 4- .1 4-,2 +  .1 4-.2. — 4-.2 — — 2.2
— — — 4-,2 3.4 2.3 1.2 +  .2 — 4-.2 —

4- .1 — — — — +  .1 4-,2 -Kl — — -Kl
4-,2 — 4-.2 4-,2 — — 4-, 2 4-, 2 — — —
— — — — -l-.l +  .1 4-.1 +  .1 — -Kl —
— 2.2 3.4 4-,2 ( + )
— — + .1 +  .1 -K 2 — -Kl — — — —
— — — +  .2 ___ ___ __ ___ ___ +  .1 4-.2

Str. 4-.2

+  .2 1.2 +  .2 2.2 ___ 2.3 4 .2 4-,3 4-.2 1.3 4-, 2
4-, 2 1.2 1.1 4-,2 4-,2 -Kl 4-.2 1.1 1.2 + .1 -Kl
1.2 1.2 4-,2 1.1 -Kl 1.1 2.2 +  .1 1.2 4-.2 +  .1
— 2.2 4-.2 4-.2 1.2 3.3 1.2 1.2 — 4.4 4-.2

4- .1 4-,2 1.1 1.1 -Kl 1.1 4-.1 1.1 — — -Kl
+  .1 — 4-.2 -Kl +  .1 +  .1 +  .1 — -----' 4-,2 4-.1
1.2 — — +  .1 4-.1 — 4-.2 4-.2 -Kl 4-.2 -Kl
— — — -Kl — -Kl +  .1 — 1.1 +  .1 +  .1

+  .2 4-.1 4-,2 +  .1 -Kl
— -f .2 — — — — +  .1 — — +  .1 (  +  )
— — — — 4-.2 4-,2 +  .2 — — — 4-.1
— — — — — — — — 4-.1 — -Kl
— — — — — 4-.1 — — — 4-.2 —

— — 4-.2 — — — — — — 4-.2 —

4-.2

4-.2 4-,2 4-.2 1.1 4-.2 ___ 4- .1 1.1 1.1 1.2 1.2
1.2 1.2 -u  2 1.2 4-,2 1.2 1.2 +  .3 4- .0 — 4- . 2

— — — -Kl -Kl 4-,2 -Kl 4-.2 +  .2 — -Kl
— 4-.1 + .1 -Kl 1.1 — 4-,2 — — -Kl 4-.2
1.2 ----• — — — 4-,2 — 4-.2 4- .2 4-.2 4-.2
1.2 — 4-.1 1.2. 4- ,  2 ___ ___ 4 .1 ___ — ___

Str. — 4-.1 — — — 4- . 1. — J: . 1 —  , -Kl —

— — — — 4-.2 2.2 — — + .1 — (  +  )
— — — -Kl +  .2 +  .1 — — — ( +  )
— — — — — -Kl 4-,2 4-.1 — 4-  .1
— — — -Kl -Kl — — — — — 4-.1
— — — — -Kl 4-,2 — — — -Kl —
— — — — _1_ t) ___ ___ 1. 2 O __
— — — — -Kl Í 4- ) ___ ___ -Kl __ ___

4- .2' — 4- .2 — — — — — 4-.2

— — — — 4-,2 _ — +  .1 _ _
-Kl — ~f .2 —

') D azu  an d ere n a h esteh en d e  F orm en  der sec t. E u g la n d u lo si z. B. R. te r e t ic a u lis

12
lllö

NW
15

non

(H-)

-I-.2

4.5 
1.3 
1.2 
+ .2 
+ .2 
+ .1 
+ .2 
( +  )

+ .2

+ .2 
( + )
+ .2 
+ .1 
1.1 
1.2

+ .2 
1.1 
+ .1

1.1 

( + )

+ .2

+ .2 
-K2  
+ .1 
+ .2

+ .2

4-.2

4" .2 
4- *1 
4 .1

( + )
+ .1
4-.2
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N r. d e s  B e s ta n d e s 1 2 3 4 5 6 7 8 9 in 11 12
A u fn a h m e f lä c h e , q m 50 100 50 100 100 100 200 200 5!) 200 100 100
E x p o s it io n W w W NO N O S N NO O N NW
N e ig u n g , G ra d 1 i 9"i 15 2) 15 20 7 ^ 2  > 1 1 25 15 15
H ö h e  ü. M. GH o:o 900 900 900 330 1200 35 ) 300 8')') 7 0) 3 U

A n e m o n e  n e m o ro s a _ _ _ 3.4 +  .2 _
M élica  n u ta n s — + .2 1.2 — ■K2
P o a  n e m o ra l is +  .2 +  .2 — —
M o e h r in g ia  t r i n e r v ia  

B e g le i te r :
+  .2

P ic e a  e x c e ls a  B. +  .1 3.3 +  .1 +  .1 1.1 3.4 +  .2 1.2 +  .2 1.2 3.3 +  .1
A th y r iu m  f i l ix - f e m in a -l-.l 1.2 +  .1 1.1 +  .2 1.1 +  .1 1.2 — +  .1 1.1 +  .2
S o rb u s  a u c u p a r ia — +  .1 +  .1 +  .1 +  .1 +  .1 — +  .1 +  .1 +  .1 +  .1 ■Kl

V P o ly g o n a tu m  v e r ü c i l l a tu m — +  .2 +  .2 +  .2 — 1.2 1.1 1.1 +  .2 +  .2 +  .2 1.2
O x a lis  a c e to s e lla +  .2 1.2 2.3 1.2 — — 1.2 2.2 2.3 — 2.3 2.3

V V e ró n ic a  la t i fo l ia — +  .1 +  .1 +  .2 1.1 +  .1 +  .2 +  .2 — — +  .1 +  .2
S o lid a g o  v ir g a u r e a -h .2 +  .1 +  .2 +  .2 +  .1 +  .1 ( +  ) +  .2 — — — +  .1
G e ra n iu m  R o b e r t ia n u m -K l +  .1 — +  .2 — — +  .1 — — +  .1 —
M a ia n th e m u m  b ifo l iu m — — — — +  .2 — — +  .2 +  .2 — +  .2 1.2
R o sa  p e n d u lin a — — — +  .1 — +  .1 +  .1 — +  .2 — — —
L u z u la  p ilo s a + .1 — — — — — — +  .1 — — +  .1 —
V a c c in iu m  M y r ti l lu s — — _L 0 — — — — +  ° — — +  .2 +  .2
P o ly t r ic h u m  a t te n u a tu m — — +  .2 — — — — +  .3 — — +  .2 +  .2
D ry o p te r is  p h e g o p te r is — — +  .2 — — + .2 — — — — — —

C a re x  f la c c a — — — '-- -- - — — — +  .2 +  .2 — -- -
L u z u la  s i lv á t ic a — — +  .2 — — — — — — — +  .1 —

S ir e p to p u s  a m p le x ifo l iu s — — +  .1 — +  .1 — — — — — — —

S ta c h y s  a lp in a — — — — — — — — +  .1 +  .1 — —

D A d e n o s ty le s  g la b ra — — — — +  .1 ( +  ) +  .2 — --- — — —

I le x  a q u ifo liu m —

B em erk u n g en  zu T a b e lle  3:
A u fn a h m en  1—2: F a g etu m  b oreo a lp in u m , w e stlich e  R asse  
A u fn a h m en  3—8: F a g etu m  b oreo a lp in u m , A llg ä u -R a sse  
A u fn a h m en  9—11: F a g etu m  b oreo a lp m u m , m o n ta n e  V orlan d rasse  
A u fn a h m e 12: F a g etu m  b o reoa lp in u m . ö stlich e  R asse
B. =  B a u m sch ich t 
S tr .=  S trau ch sch ich t 
B =  m ö g lich e  B eg le iter  
V =  m ö g lich e  V erb an d sch arak terarten  
K l =  m ö g lich e  K lassen ch arak terarten  
D =  D iffer e n tia la r ten
A u fn . 1: 
A u fn . 2:

A u fn . 3:

A u fn . 4:

A u fn . 5:

A u fn . 6:

A u fn . 7:

A u fn . 8: 

A u fn . 9: 

A u fn . 10:

29. 7. 40, P fä n d er . B a u m b esta n d  50—60-jährig.
30. 7. 40, H ohe K u g e l (V orarlberg), B au m b estan d : 100—120-jährig, K ro n en ­
sch luß  0,9.
23. 7. 49, B eim  F re ib erg see , F estu ca  s i lv á t ic a -V ar ian te , B au m b estan d : 80- b is  
120-jährig, 25 m  hoch, K ron en sch lu ß : 0,9. G ru n d geste in : F lysch .
18. 7. 49, B re ita ch k la m m , B au m b esta n d : 60—80-jährig, 25 m  hoch, K ro n en ­
sch luß: 0,9, B od en : lock erer , h u m o ser  und k a lk h a ltig er  le h m ig er  T on  
(S ch ra tten k a lk ); au ß erd em : R ib es  a lp in u m , R u b u s id aeu s.
27. 7. 47, F re ib erg see . A d e n o s ty le s  g la b ra -V a r ia n te , B au m b estan d : 80—100-
jä h rig , 25 m  hoch, K ron en sch lu ß : 0,8, B od en : s k e le ttr e ich er  h u m oser  le h ­
m ig er  T on (F lysch).
22. 7. 47, T rettach an lage  b e i O berstdorf, A d e n o s ty le s  g lab ra -V arian te , B a u m ­
b estan d : 50—150-jährig, B od en : k a lk sk e le ttre ic h e r  h u m o ser  le h m ig er  Ton  
(F lysch); au ß erd em ; C ircaea in term ed ia , A co n itu m  ly co c to n u m .
24. 7. 48, E inödsbach , A d e n o s ty le s  g la b ra -V a r ia n te , b en ach b art au f flach grü n -  
d ig en  trock en en  G elän d erü ck en : F a g etu m  ca rice to su m  a lbae, B au m b estan d :  
80—120-jährig, 20—25 m  hoch, K ron en sch lu ß : 1, B od en : sk e le ttre ich er , lo k -  
k erer  h u m o ser  L eh m  (F leck en m erge l); au ß erd em : S a x ifra g a  ro tu n d ifo lia , 
P la g io ch ila  a sp len io id es .
18. 7. 48, Im m en sta d t, B au m b estan d : 80—100-jährig. 20—25 m h och , K ro n en ­
sch lu ß : 0,9, B od en : h u m o ser  le h m ig er  T on, N a g e lflu h  (O ligozän); auß erdem :  
D ry o p ter is  o reop teris .
26. 4. 46, A u erb erg  g e g en  H in ter leh en , K ron en sch lu ß  der B aum sch icht: 0,8, 
G ru n d g esle in : m io zä n e  S ü ß w a sser-M o ia sse , au ß erd em : C rataegu s o x y a c a n -  
th a , A eg o p ed iu m  p o d a g ra iia , F ragaria  v esca , M nium  u n d u la tu m .
25. 4. 45, Im m en th a l b e i O b ergünzbu rg , B au m b estan d : 50—80-jährig, 20—22 m  
h och , K ron en sch lu ß  0,8, B od en : lock erer  h u m oser  leh m ig er  T on (M oräne); 
au ß erd em : C arex orn ith op od a , S a m b u cu s racem osa .
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A ufn . 11: 19. 7. 38, B lo m b erg  b e i B ad T ölz, B au m b estan d : 100-jährig, K ron en sch lu ß - 0 8- 
au ß erd em : V ero n ica  o ff ic in a lis , E p ilob iu m  m o n tan u m  u. R osa c f a rv p n si’; 
(steril) (O rd n u n gsch arak terarten )

A ufn . 12: 31. 7. 38, R iesser  S e e  b e i G a rm isch -P arten k irch en , B au m b esta n d  üb er 100- 
jä h rig , K ron en sch lu ß  0,8; au ß erd em : R u b u s sa x a tilis , C arex a lba  (A n n ä­
h eru n g  an d ie  S u b a sso z ia tio n  m it C arex alba), E p ilob iu m  m o n ta n u m  (O rd­
n u n gsch arak terart), H y lo co m iu m  tr iq u etru m .

In der Tabelle 3 soll allerdings nur ein Teil des A ufnahm em aterials v e r­
öffentlicht werden, um  die Übersicht nicht zu stören. Da es in erster Linie 
um eine pflanzengeographische D arstellung geht, w ird darin  keine Voll­
ständigkeit in der D arstellung der standörtlichen A usbildungsform en der 
Assoziation angestrebt. Im  Endergebnis aller Beobachtungen und A uf­
nahm en lassen sich aber unterscheiden;
a) Subassoziation m it Carex alba, die zum Pineto-Ericion verm ittelt und 

auf trockenen Böden Ausdruck trocken-w arm er S tandorte ist, meist in 
Süd- oder Südwestlagen.

b) V arian te mit Festuca altissim a (silvatica) auf frischen kalkarm -hum osen 
Böden.

c) V ariante mit Adenostyles g labra an steilen H ängen auf steinigen be­
w egten Böden, zum A cereto-Fraxinetum  verm ittelnd.

d) V ariante m it Luzula auf trockenen und zugleich bodensauren S tand­
orten, zum Fageto-Luzuletum  verm ittelnd.

2. Acereto-Fagetum Bartsch 1940, boreoalpine Rasse *) (Tabelle 4).

Im Gliederungsschema für die A llgäu-V egetation haben w ir das hoch­
m ontane Buchengebiet in eine un tere  Buchen-Stufe und eine obere A horn- 
S tufe geteilt. Es ist dies natürlich  nicht so zu verstehen, als ob die Buchen­
stufe nach oben von einem geschlossenen A hornsaum  abgelöst würde. V iel­
m ehr w ird auch dieses Gebiet durch einen landschaftsbeherrschenden Kom ­
plex von Fagion- und V accinio-Piceetalia-G esellschaften charakterisiert. 
Aber alle diejenigen Böden, die bis rund 1250 m Höhe die reinen  Fageten 
getragen haben, also die frischen, tä tigen  M ergelböden des Lias oder Flysch 
ebenso wie die Dolom itschuttböden w erden nunm ehr ganz unverm ittelt von 
einer hoch staudenreichen Bergm ischwaldgesellschaft bewachsen, in  w elcher 
der (Bergahorn eine überragende Rolle spielt. Obwohl die ganze A rten ­
kom bination der m ullbodenliebenden Fagion-A rten  noch vollständig erhalten  
ist, dringt nun m it einem Male die fast ebenso vollständige A rtengarn itu r 
der subalpinen H ochstaudenflur m it Adenostyles A lliariae und Cicerbita 
alpina und anderen D ifferential- oder lokalen C harak ter-A rten  ein. Die 
W älder werden, dadurch ungem ein artenreich  und erhalten  schon rein 
äußerlich (physiognomisch) ein auffallend üppiges Gepräge (vgl. Tafel VII, 
Abb. 5).

Pflanzengeographisch w ird die A hornstufe durch die Mischung hoch­
m ontaner und subalpiner Pflanzenform en zu einer typischen Ü bergangs­
stufe. Gleichzeitig v erstä rk t sich auch der übrige subalpine C harakter. Auf 
V erm urungen und B ergstürzen tre ten  bereits häufiger als in  der reinen 
Buchenstufe die eigentlichen Krum m holzgesellschaften in  Erscheinung.

Die scharf abgesetzte Linie, m it welcher der hochstaudenreiche Buchen- 
A hornw ald über den reinen Fageten au ftritt, lockt zum Vergleich m it an ­
deren Gebirgen, vor allem  m it den M ittelgebirgen, denen eine alpine Stufe 
fehlt, die aber m eist noch in  ein analoges subalpines Ü bergangsgebiet h in ­
einragen und in denen m it ähnlicher Plötzlichkeit die verw andten  subalpinen 
Hochstaudenfluren auftreten .

*) oder Gebietsassoziation.
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Dabei fällt zum Beispiel auf, daß im Schwarzwald oder in  den  Vogesen 
diese Linie um  150 m tie fer (bei rund  1000 m) liegt (vergleiche das Acereto- 
Fagetum  B a r t s c h  1940, vergleiche ferner I s s l e r ) ,  obwohl breitenm äßig  
nur ein ganz geringer U nterschied besteht.

Ob dabei die geringere M assenerhebung oder die größere O zeanität der 
M ittelgebirge einen Einfluß ausübt, is t schwer zu entscheiden.

Jedenfalls ist d e r  H ochstaudenwald in  einem  D urchdringungs-G leich­
gewicht, w ie es im  ganzen nördlichen Um kreis der Alpen — am  reichsten 
im Westen, abgeschwächt im Osten und N ordosten — so regelm äßig und 
so einheitlich au ftritt, daß m an wohl von einer eigenen Assoziation sprechen 
kann. Einige A rten, die im  Schluchtwald (A cereto-Fraxinetum ) tieferer 
Lagen eine begrenzte Standortsm öglichkeit haben, finden h ier ih ren  eigent­
lichen, in  die B reite gehenden L ebensraum  (Polystichum lobatum , Aruncus 
vulgaris, L unaria  rediviva) (U nterverband Acerion).

Im  übrigen verw eisen w ir auf die in Tabelle 4 zusam m engestellten 
v ier Aufnahm en, die eine Anschauung vom A cereto-Fagetum  boreoalpinurn 
verm itteln  mögen. Eine der A ufnahm en stam m t aus Tölz. Die allgäuer 
Bestände erha lten  durch Achillea m acrophylla eine westliche Note (west­
liche Rasse).

T ab e lle  4
D as A c e r e to -F a g e t u m , B artsch  1910, b oreo  a lp in e  
■ ■ ■ “D er h o ch sta u d en re ich e  B erg m isch w a ld

Hasse (F agion)

N r. d es  B esta n d es 1 2 3 4
A u fn a h m eflä ch e , qm 100 200 100 50
E x p o s itio n o NO O W
N eig u n g , Grad 30 2J 20 15
H ö h e  ü. M. 1200 1300 1450 1400

D iffer e n tia l-  bzw . lo k a le
C h a ra k tera r ten :

A d e n o s ty le s  A llia r ia e 2.2 3.3 2.3 3.4
C icerb ita  a lp ina +  .2 1.2 4.4 1.2
R a n u n cu lu s  a c o n itifo liu s  1 +  .1 +  .2 +  .2 +  .1
H era cleu m  m on tan u m + .2 +  .1 +  .1 +  .1
S a x ifra g a  ro tu n d ifo lia 1.2 + .1 +  .1 +  .2
V io la  b iflo ra +  .1 — + .2 +  .2
C arduus person ata — + .1 +  .1 ( +  )

Di S a lix  ap p en d icu la ta — + .1 +  .1 1.2
Di A in u s v ir id is — — (h ) 2.3

G eran iu m  s ilv a ticu m — ___ +  .1 1.2
A ch illea  m a ero p h y lla — +  .1 +  .2 —

A th y r iu m  a lp estre +  .2 — +  .2 —
C h aerop h y llu m  ssp . V illa rs ii +  .2 — +  .2 —
C am pan ula  la tifo lia — + .2 — —

R u m ex  a r ifo liu s ___ + .1 ___ ___

P oa  h yb rid a — — + .2 —

A co n itu m  n a p e llu s  2) — — +  .1 —

V erb a n d sch a ra k tera rten :
A cer  p seu d o  - P la ta n u s B. +  .2 3.4 3.3 +  .1

Str. +  .1 +  .2 +  .1 2.2
F agu s s ilv á tica B. 4.5 3.3 3.3 —

Str. — +  .2 1.2 3.3
A b ies  alba B. +  .1 +  .1 +  .1 —

Str. — +  .1 — +  .1
P o ly stich u m  lob atu m + .2 +  .2 +  .2 +  .2
A cta ea  sp ica ta +  .2 +  .1 — +  .2
L on icera  a lp igen a +  .2 +  .2 — +  .2
P ren a n th e s  pu rp urea 1.2 +  .2 1.2 —
A ru n cu s v u lg a r is 1.2 +  .1 — +  .1
S e n e c io  F u ch sii 3) — +  .1 +  .1 +  .2

') e in sch ließ lich  A n n ä h eru n g sfo rm en  an R. p la ta n ifo liu s . ob R. p la -  
ta n ifo liu s  selb st?!

*) auch A co n itu m  p a n icu la tu m
J) e in sch ließ lich  A n n ä h eru n g sfo rm en  an S. n em o ren sis , ob S. n e -  

m o ren s is  selb st!?
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N r d es B esta n d es  
A u fn a h m eflä ch e , qm  
E x p o s itio n  
N eig u n g , Grad  
H öh e ü. M. 5

1
100
O
30

1200

2
200
NO
20

1300

3
100
o
20

1450

4
50
W
15

1400

L on icera  n igra __ +  .2 +  .1 __
U lm u s scab ra Str. ( +  ) +  .1 — —
R an u n cu lu s  n em o ro su s  var. +  .2 — — +  .1
L unaria  r ed iv iv a — +  .1 •-- —
P e ta s ite s  a lb u s — +  .2 — —
D ry o p ter is  d isju n cta — +  .2 — —
E ly m u s eu ro p a eu s +  .1 — — —

O rd n u n g sch a ra k tera rten :
M ercu r ia lls  p eren n is +  .2 2.2 2.2 2.3
P h y teu m a  sp iea tu m +  .2 +  .1 +  .2 +  .2
A sp eru la  od orata +  .2 +  .2 1.2 —
D ry o p ter is  f il ix -m a s +  .1 2.3 +  .2 —
E p ilob iu m  m o n ta n u m +  .1 — — +  .2
M y ce lis  m u ra lis +  .1 — +  .1 —
L iliu m  M artagón -Kl +  .1 —
S a n icu la  eu rop aea +  .1 +  .1 — —
D a p h n e  m ezereu m — +  .1 — —
A p oser is  fo e tid a — ( +  ) — —
M iliu m  e ffu su m — — +  .1 —
T axu s b acca ta +  .1 — — —

K la ssen ch a ra k tera r ten :
L am iu m  ga leo b d o lo n 1.2 1.2 1.2 +  .2
L ysim ach ia  n em o ru m +  .2 +  .2 1.2 1.1
A co n itu m  ly co c to n u m +  .1 +  .1 +  .1 +  .1
P aris  q u a d r ifo lia +  .1 +  .1 — +  .1
P r im u la  e la tio r +  .2 — +  .1 +  .1
S te lla r ia  n em oru m — 1.2 +  .2 —

m p a tien s  n o li-ta n g e r e +  .2 +  .2 — —
R an u n cu lu s  la n u g in o su s +  .1 +  .1 — —
V iola  s ilv á tic a +  .1 — +  .1 —
C arex s ilv á tica -Kl — +  .1 —
A lliu m  u rsin u m +  .2 — — +  .2
S a lv ia  g lu tin o sa +  .1 ( +  ) — —
V icia  s ilv á tica — ( +  ) — +  .1
F r a x in u s  e x c e ls io r  B . — +  .1 — —
C ard am in e  im p a tie n s — +  .1 — —
A n th riscu s  n it id u s — +  .1 — —
A stran tia  m ajor — — — +  .1
T h a lic tru m  a q u ile g ifo liu m — — — +  .1
C ircaea in term ed ia 1.2 — — —

B eg le iter :
P ice a  e x ce lsa  B . +  .2 +  .2 +  .2 —

Str. +  .1 — — +  .1
V V eron ica  la t ifo lia +  .2 +  .1 +  .1 +  .1
V P o ly g o n a tu m  v e r t ic illa tu m +  .2 +  .1 +  .2 +  .2

R osa p en d u lin a +  .1 ( +  ) +  .2 +  .1
K n au tia  s ilv á tic a  fo. +  .2 +  .1 +  .1 +  .2
S orb u s au cu p aria — +  .1 +  .1 1.1
A th y r iu m  f il ix -fe m in a +  .2 +  .2 +  .1 —
O xalis  a ce to se lla 1.2 +  .2 1.2 —
C repis pa lu d osa +  .1 — +  .1 +  .1
S o lid ago  v irg a u rea +  .2 — +  .1 1.1
G en tian a  a sclep iad ea — — ( +  ) +  .1
G eran iu m  R ob ertian u m +  .2 1.2 — —

V R ubu s eu b a tu s +  .1 — +  .1 —
K l S orb u s A ria +  .1 — — +  .1

V a lerian a  p rocu rren s — — +  .1 +  .2
V D ry o p ter is  au str iaca — — — +  .1

L istera  ovata — — — +  .1
A ju ga  rep ta n s +  .1 — — —
C en tau rea  m on tan a +  .1 — — —

K l A saru m  eu rop aeu m +  .1 — — —
S trep to p u s a m p lex ifo liu s — +  .2 — —

B em er k u n g e n  zu T a b e lle  4:
u fn a h m e  4: A in u s v ir id is -In it ia l-S ta d iu m  d e s  A c ere to -F a g etu m  
, =  D iffer e n tia la r ten  der A sso z ia tio n  
2 =  D iffer e n tia la r ten  d es In it ia l-S ta d iu m s  

=  m ög lich e  V erb an d sch arak terarten
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Kl = m ö g lich e  K la ssen ch a ra k tera rten  
B. =  B au m sch ich t 
S tr .=  S trau ch sch ich t
A u fn . 1: 

A u fn . 2: 

A u fn . 3: 

A u fn . 4:

29. 7. 38, L en g g ries -B ra u n eck  (Isartal), W ald au fb au  u rw a ld a rtig , K r o n en ­
sch luß  0,8, B od en : sk e le ttr e ich er  h u m o ser  le h m ig er  T on  (AC); au ß erd em : 
V ero n ica  m on tan a , H ed erá  h e lix , V ic ia  sep iu m , H iera ciu m  s ilv a tic u m , V a­
ler ia n a  m on tan a . C arex d ig ita ta . S ta ch y s a ip 'na , C arex  flaccá .
23. 7. 47, O ytal u n terh a lb  der S tu ib e n fä lle , B au m b estan d : 100—200-jährig,
K ron en sch lu ß  0,8, B od en : sk e le ttr e ich er  h u m o ser  L eh m  (F leck en m erg e l­
sch utt); au ß erd em : C ortusa M a tth io li (Di W aldrand ), C o n va llar ia  m a ia lis  
(K l). D ry o p ter is  p h eg o p ter is . R ib es  a lp in u m . M a la x is  m o n o p h y llo s  
23. 7. 49. S ch ö n b lick -S ö lle rk o p f, B a u m b esta n d  80—100-jährig, ru n d  20 m  hoch, 
K ron en sch lu ß  0,8, B od en : h u m o ser  le h m ig er  T on  (F lysch); au ß erd em : R ubu s  
id a eu s, P eu ced a n u m  o stru th iu m  (+°), D ry o p ter is  o reo p ter is , V eratru m  
albu m , E q u ise tu m  s ilv a ticu m .
23. 7. 48, P e ter sa lp -L in k ersa lp . A in u s v ir id is -In it ia l-S ta d iu m , strau ch ig , b is  
5 m  hoch, B od en : sk e le ttr e ich er  h u m o ser  L eh m  (F leck en m erg e lsch u tt);
a u ß erd em : R ubu s sa x a tilis , D esch am p sia  c a esp ito sa , V a ccin iu m  m y r tillu s , 
G eum  r iv a le , H y p er icu m  m a cu la tu m , H o m o g y n e  a lp in a , S o ld a n e lla  a lp in a .

Störungen des natürlichen W aldbildes durch D egradation, Bergstürze 
oder V erm urungen rufen  im übrigen in dieser S tufe Sukzessionsvorgänge 
hervor, die schon ganz dem subalpinen K rum m holz-G ebiet entstam m en 
Auf Dolomit tre ten  Pinus M ugo-Gesellschaften auf, im  Bereich der M ergel­
böden entwickeln sich Ainus v irid is- und Salix appendiculata-Stadien, die 
den höher gelegenen Gebüsch-Gesellschaften gleichen, aber bald durch 
Ahorn, Tanne oder Fichte überw achsen w erden und zuletzt im  hochstauden­
reichen A cereto-Fagetum  untergehen.

II. Das subalpine Krummholz-Grünerlen-Gebiet

a) F ich ten-G rünerlen-S tufe (1450—1650 m),
b) G rünerlen-F ich tenkrüppel-S tufe (1650—1850 m).

Der Übergang vom hochm ontanen Buchengebiet zum K rum m holz^ 
G rünerlen-G ebiet bedeutet physiognomisch und floristisch den Übergang 
in eine neue Welt, den E in tritt nämlich in  die eigentliche alp ine Provinz 
der eurosibirischen Region. Die Laubbäum e sind verschwunden. Hochwald­
artige Bestände bildet in schmalen S treifen auf G eländerippen oder in  In ­
seln aufgelöst nu r noch die Fichte und n u r in  einer un teren  Stufe bis rund 
1650 m. Das Landschaftsbild w ird beherrscht von Strauchgesellschaften 
(Pinus Mugo, Ainus viridis) und Hochstaudenfluren, an Steilhängen da und 
dort unterbrochen von blum igen W ildheuplanken oder anderen offenen 
Pflanzengesellschaften. In der Umgebung der Sennhütten  dehnen sich in 
ebenen oder flach geneigten Lagen ausgedehnte M ilchkrautw eiden oder 
staudenreiche Lägergesellschaften. Wir befinden uns in einem Gebiet, in 
dem der Schw erpunkt der A lm -W irtschaft liegt und in  dem sich die ü ber­
w iegende M ehrheit der im Sommer bew irtschafteten A lp-H ütten  befindet 
(w ährend die m odernen U nterkunftshäuser geographisch das nächst höher 
gelegene Zw ergstrauchgebiet charakterisieren).

Die größere S teilheit der G eländeform en bedingt einen größeren Reich­
tum  und eine größere F lächenverbreitung von Pioniergesellschaften. An 
felsigen H ängen vor allem  über Dolomit wachsen als A usstrahlungen des 
subalpinen Zw ergstrauchgebietes oder des alpinen Rasengebietes da und 
dort schon das Seslerieto-Sem perviretum  oder das Caricetum  firmae, in 
Felsspalten machen sich m it Androsace helvética die ersten; noch verarm ten 
Individuen des alpinen A ndrosacetum  helveticae bem erkbar.

1. Schuttgesellschaften.
Häufiger als im  W aldgebiet reichen je tzt auch, über Dolomit- ebenso 

wie über Jurageste inen  Schuttström e aus dem alpinen Gebiet der subni- 
valen Bodenbewegung in  das K rum m holzgebiet herab, wo sie an den
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Strauchgesellschaften wenig Widerstand finden und von oben genährt über­
all noch Bewegung zeigen.

Es entw ickelt sich h ier eine dem subalpinen K rum m holzbereich sogar eigene 
Schuttgesellschaft, das P etasitetum  paradoxi, das besonders rein  im  F lecken­
m ergelgebiet ausgeprägt ist, wo sich dem G rob- und Feinschutt reichlich 
Feinerde beimischt, w ährend sich der G esellschaft auf feinerdearm en Dolo­
m itschutt m it Thlaspi rotundifolium  u. a. F ragm ente des eigentlich alpinen 
Thlaspeetum  rotundifolii zugesellen.

E in  ch a ra k ter istisch es  B e isp ie l d es P e ta s ite tu m  se i aus dem  G eb ie t d es L in k e r s ­
k o p fe s  ü b er d er L in k ersa lp , rd. 1800 m  hoch, w ie d erg eg eb en :
P e ta s ite tu m  p ara d o x i BEG EH  1922
23. 7. 48, G rob- un d  F e in sch u tt, 25 0 W -ex p o n ier t, V eg eta tio n sb ed eck u n g  30 %. 
C harakterarten:
1 . 2 P e ta s ite s  p arad oxu s 2 . 2 A d e n o s ty le s  g labra
1 . 2 P o a  cen isia 1 . 2 S ile n e  a lp ina

+  • 2 V a lerian a  m on tan a
V erb an d s- und O rd n u n gsch arak ter-A rten :
1 . 2 D o ro n icu m  gra n d iflo ru m (+) C erastiu m  la tifo liu m

+  • 2 A ch illea  atrata +  • 2 A rabis a lp in a
+  • 2 R a n u n cu lu s  m o n ta n u s ssp. 

H ornsch uch ii
+  • 1 C h rysan th em u m  atratu m

B eg le iter :
+  - 2 T u ssila g o  F arfara +  • 1 G eran iu m  s ilv a ticu m
+  ■ 1 C irsium  sp in o ssisim u m

A ber es handelt sich bei fast allen diesen Gesellschaften n u r bedingt 
um Dauergesellschaften. K lim a und Vegetation fördern  die Festlegung 
und die Überwachsung der Böden und lassen überall rasch w ieder die 
S trauchgesellschaften eindringen. Vielfach geht die Entw icklung über das 
Caricetum  ferrug ineae zum A lnetum  viridis, die beide jedenfalls die 
häufigsten K ontaktgesellschaften sind.

2. Q uellflur- und Flachm oor-Gesellschaften.

Die hygrophilen Entw icklungsreihen gehen vor allem  von überrieselten 
Standorten, seltener auch von stagnierenden W asseransam m lungen auf 
subfossilen Schneeböden, in alten K arbildungen usw. aus. In  den Schlappolt- 
Seen un te r dem Fellhorn findet sich in 1717 m Höhe ein schönes Beispiel 
der Sparganium  angustifolium -C allitriche m inim a-Assoziation BR.-BL. 1919. 
Der V erlandungsprozeß fü h rt über C arex inflata-B estände zu Flachm oor­
gesellschaften des Cariciön fuscae. Eriophorum  Scheuchzeri feh lt im  all­
gem einen noch und erscheint erst im  nächst höheren Zw ergstrauchgebiet. 
Es handelt sich im K rum m holzgebiet vielm ehr überw iegend um  Carex fusca- 
Gesellschaften, die m an als Caricetum  fuscae subalpinum  bezeichnen kann.

E in B e isp ie l s e i  au s v e rm o o rten  M ulden  b e i der L in k ersa lp  (1700 m ) g eg eb en  
(Ju li 1948). D ie  A u fn a h m eflä ch e  b e trä g t rund 50 qm . D ie  A sso z ia tio n sin d iv id u en  b e ­
d eck en  z iem lich  e in h e it lich  m eh rere  Ar.
C aricetu m  fu sca e  su b a lp in u m  B R .-B l. 1915
C harakterarten:
3 . 2 C arex  fu sca  

D ifferen tia la r t:
1 . 1 E p ilob iu m  n u ta n s
V erb an d s- un d  O rd n u n gsch arak terarten :
2 . 2 C arex ste llu la ta  
1 . 2 V io la  p a lu str is  
K la ssen ch a ra k tera r ten :
3 . 4 S p h agn u m  su b secu n d u m  

+  . 2 E riop h oru m  a n g u stifo liu m  
■f • 1 C om arum  pa lu stre  
B eg le iter :
-(- . 2 N ardus str icta

1 . 2 J u n cu s f il ifo r m is

+  . 2 C arex ca n escen s

+  . 2 M en y a n th es  tr ifo lia ta  
+  . 1 C arex lim osa

+  . 2 P o ly tr ich u m  a lp in u m
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Die W eiterentw icklung fü h rt m it sinkendem  W asserspiegel zu Borst- 
grasgesellschaften. Hochmoore fehlen. Seltene Torfbildungen sind sub­
fossiler N atur und  heute von d er Scirpus caespitosus-Sphagnum  com pactum - 
Gesellschaft überzogen.

K alkliebende Flachm oorzustände .entwickeln sich vor allem  im  Bereich 
der häufigen Quellfiuren, die im  Gebiet vom C ratoneureto-A rabidetum  
bellidifoliae W. Koch 1928 verkörpert w erden (mit A rabis bellidifolia, 
H eliosperm a quadridentatum , Saxifraga aizoid.es, A lchem illa incisa BUS.. 
Alchfemilla g labra NEYG., Viola biflora u. a.). Sie en thalten  ziemlich 
häufig C arex frígida und erinnern  dann an das von B raun-B lanquet b e ­
schriebene Caricetum  D avallianae frigidetosum  BR.-BL. 1949.

3. L äger- und U nkrautgesellschaften.

M it seinen S ennhütten  und Som m erweiden ist das K rum m holzgebiet 
das klassische Gebiet subalpiner L äger- und U nkraut-G esellschaften. Sie 
verdichten sich vor allem  im  unm ittelbaren  Um kreis d e r A lp-H ütten, um 
sich in  der w eiteren  Umgebung in  den A lpenfettw eiden zu verlieren  oder 
auf frischen Böden in die H ochstaudenfluren künstlich aufgelichteter G rün­
erlengebüsche überzugehen.

Sie lieben durchweg frische, nährstoffreiche, hum óse und lockere Böden 
und form ieren sich mit dem abnehm enden N itra t- und A m m onium -Geh alt 
in einer gleitenden. Reihe, die vom Chenopodietum  subalpinum  im T ra u i­
bereich der A lp-H ütten  über das Rum icetum  alpini zu Senecio alpinus- 
Gesellschaften und schließlich den echten Hochstaudenfluren m it Adenostyles 
und Gicerbita alp ina fü h rt (vgl. Tab. 5).

T a b e lle  5
D as C h en op od ietu m  su b a lp in u m  B r.—B l. 1349 

B a s R u m icetu m  a lp in i B eg e r  1922 1931 
D as C irsietu m  sp in o s iss im i B r.—B l.

(C h en op od ion  su b a lp in u m )
S u b a lp in e  un d  a lp in e  L ä g erg ese llsch a ften  m it dem  G uten  H einrich , 

d em  A lp en a m p fer  u n d  der A lp e n -K ra tzd iste l

N r. d e s  B esta n d es 1 2 3 4 5 6 7
A u fn a h m eflä ch e , qm 10 10 2 10 100 100 20
E x p o s itio n — S — SO N NO SC
N e ig u n g , Grad — 15 — 15 5 10 5
H öh e  ü. M. 1400 1850 1850 1850 1100 1500 210

C h a ra k tera rten  u n d
V erb an d sch arak terarten :

C h en op od iu m  B o n u s-H en r icu s 4.5 4.3 2.3 +  .1 + .1 —
R u m ex  a lp in u s +  .1 1.2 +  .2 4.5 4.4 4.4 +  .

E p ilo b iu m  a lp estre  *) — +  .2 +  .2 2.2 +  .2 +  .1 2.
S e n e c io  a lp in u s — — — +  .2 +  .2 1.2
C irsiu m  sp in o s issim u m - 1.1 — +  .1 — — 4.
V era tru m  álbu m __ __ _ +  .1 _
C erin th e  a lp in a — — — — +  .1 —

D iffe r e n t ia la r te n :
P e u c e d a n u m  O stru th iu m — +  .1 — — — +  .2
A d e n o s ty le s  A llia r ia e — — — — — 2.2 —

U n k rau tarten :
U rtica  d io eca 1.2 2.3 3.4 2.3 +  .2 +  .1
R a n u n cu lu s  rep en s +  .1 — — — 3.4 +  .2 +  .
S te lla r ia  m ed ia — 1.2 +  .2 +  .2 — —
L a m iu m  m a cu la tu m — — — — +  .1 —
S ta ch y s  a lp in a — — — — ( +  ) — —

‘) sch w ach e  C h arak terart
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N r. d es  B esta n d es  
A u fn a h m eflä ch e , qm  
E x p o sitio n  
N eig u n g , G rad  
H öh e ü. M.

1
10

1400

?
10
s
15

1850

3
2

1850

4
10
SO
15
1850

5
100

N
5

1100

6
100
NO
10

1500

7
20
SO
5

2100

B eg leiter:
D esch am p sia  ca esp ito sa +  .1 +  .1 +  .1 +  .2 +  .1 +  .1 +  .2
A lch em illa  v u lg a r is  2) — + .2 — + .2 +  .2 1.2 +  .1
P oa  a lp ina — +  .1 +  .2 +  .2 — +  .2 +  .2
A co n itu m  n a p ellu s  var. — ( +  ) +  .1 1.1 +  .1 +  .2 —
P oa  an n u a ssp. var ia +  .2 +  .2 2.2 1.2 — — —

R u m ex  a r ifo liu s — + .1 — — +  .1 1.1 —

S te lla r ia  nem oru m — — — 2.3 1.2 3.3 —

C ardam in e am ara — < +  ) — — — + .1 —

T araxacu m  o ff ic in a le — + .2 — — — — 1.1
B e ilis  p eren n is — — — H-.2 — — +  .1
T u ssilago  F arfara — — — + .2 — — +  .1

V V eron ica  serp y llifo lia  var. — — — — — — 1.1
M elan d riu m  d iu rn u m — — — — -- ' +  .1 —

2) In A u fn . 3: A lch em illa  cb scu ra  B us. (det. K oth m aler)

B em er k u n g e n  zu T a b e lle  5:
V =  m ö g lich e  V erb an d sch arak terarten
A u fn . 1: C h en op od ietu m  su b a lp in u m , 26. 7. 49, K äsera lp , im  T rau fb ereich  der A lp -

H ü tte , eb en .
A u fn . 2: C h en op od ietu m  su b a lp in u m , 22. 7. 49, L u itp o ld h a u s u n ter  der S tü tzm au er ,

V eg eta tio n sb ed eck u n g  80 %, h u m o ser  lock erer  S tein sch u tt; au ß erd em : D oro- 
n icu m  g ra n d ifloru m .

A ufn . 3 C h en op od ietu m  su b a lp in u m , 26. 7. 50. K em p tn er  H ü tte , S ta llm a u er . 2X0,5 m  
A u fn . 4: R u m ice tu m  a lp in i, K em p tn er  H ü tte , M ü ll- und S ch u tth a ld e , V e g e ta tio n s ­

b ed eck u n g  90 %; au ß erd em : M y o so tis  a lp estr is.
A u fn . 5: R u m ice tu m  a lp in i, 23. 7. 47, O yta l, am  H of; au ß erd em : R a n u n eu lu s  la n u g i-

nosus.
A u fn . 6: R u m ice tu m  alpini. a d e n o sty le to su m , S ch ön b ergh ü tte - au ß erd em : R anun -

cu lu s  a c o n itifo liu s , C h aerop h y llu m  V illa rs ii, T rise tu m  fla v e sce n s , M ilium  
effu su m .

A u fn . 7: C irsietu m  sp in o s issim i, 23. 7. 48, R a p p en seeh ü tte , V eg eta tio n sb ed eck u n g :
80 %. lock erer  hu m oser , m ü liu n term isch ter  S te in sch u tt; au ß erd em : R an u n - 
cu lu s  m on tan u s, A ra b is  a lp in a , R a n u n eu lu s  a c o n itifo liu s .

Der soziologisch system atische Schnitt zwischen den unkrau tigen  Läger- 
geseilschaften und  den H ochstaudenfluren ist aber unbedingt so zu führen, 
daß das Rum icetum  alpini noch zum Chenopodion subalpinum  .gestellt wird. 
Die r e i n e  A lpenam pfergesellschaft en thält kaum  A rten  der echten Hoch­
staudenfluren, w enn es auch rundliche Ü bergangsgesellschaften gibt, wie 
eine solche in der Aufn. 6 der Tab. 5 dargestellt w ird. Es überw iegen in 
ihr vielm ehr stickstoffliebende U nkrau tarten . Der K ontakt m it dem  Cheno­
podietum  subalpinum  is t sehr eng. Rum ex alpinus selbst v e r tr itt als 
v ikariierender Typus den Rum ex obtusifolius der tiefen Lagen. Die Asso­
ziation ha t überall da ihre optim ale Entfaltung, wo im Bereich der Senn­
hü tten  Mist liegt oder Gülle fließt, wo M üll gelagert w ird oder schließlich 
durch starke Ü berw eidung auf frischen hum osen Böden eine Stickstoff- und 
N ährstoffanreichung stattfindet. Der A lpenam pfer w ird dann zu einem 
lästigen U nkraut, das oft durch M ahd bekäm pft w ird. (Tafel VII. Abb. 6.)

In alpinen Lagen (über 2000 m) tr i t t  an Stelle von Rum ex alpinus zum 
Teil Cirsium spinosissimum. Ob es sich bei diesem Cirsietum  spinosissimi 
G. Br.-Bl. 1931 w irklich um  eine eigene Assoziation handelt und  nicht n u r um 
eine V ariante oder Subassoziation des R um icetum  alpini, sei dahingestellt 
und kann m it dem  geringen h ier :zur V erfügung stehenden M aterial nicht 
entschieden werden. Die A lpen-K ratzdistel ha t zweifellos eine Vorlieoe 
fü r nährstoffreiche S tandorte und im  Bereich der alpinen U nterkunftshü tten  
gibt es ähnliche schwer auseinanderzulösende V erm engungen m it dem
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Chenopodietum  subalpinum , wie beim  Rum icetum  alpini auch, w ährend 
andererseits Ü bergangsgesellschaften zu A denostylion-Gesellschaften recht 
selten sind.

4 A lpenfeti weiden, M ilchkrautweiden.

Die P runella  vulgaris — Poa alpina — Assoziation ass. nov. und das 
Festuceto - T rifolietum  Thalii Br.-Bl. 1926, Poion alpinae all. nov. 
(vgl. G a m s  1936), Tab. 6.

Im  M ittelpunkt dieser B etrachtung soll eine G ruppe von Pflanzen stehen, 
die seither viel zu wenig beachtet m it großer S tetigkeit und T reue im m er 
w ieder zusam m en Vorkommen und floristisch wie ökologisch offenbar eine 
geschlossene E inheit bilden. Es handelt sich um 

Poa alpina,
Phleum  alpinum ,
Trifolium  badium ,
Trifolium  Thalii,
Crepis aurea.

Ihre gem einsam e V oraussetzung sind frische tonige und zugleich n äh r­
stoffreiche aber bereits zur V ersauerung neigende Böden, die meist un ter 
deutlichem  Stickstoffeinfluß stehen.

Im  subalpinen Gebiet b ildet die A rtengruppe in der Umgebung der A lp­
hü tten  den H auptbestandteil ku rzrasiger Fettw eiden, die den Heimiweiden 
und M ilchkrautw eiden der schweizer A utoren entsprechen und oft, je  nach 
der Größe der Jungviehherden und der In tensitä t der Beweidung große 
A lm -Flächen bedecken. So ist z. B. der ganze Talkessel der K em ptner 
H ütte  von einer solchen W eidegesellschaft einheitlich bedeckt (vgl. Tafel V III 
Abb. 7). Durch Schafbeweidung kann schließlich d ie . F lora ganzer Berge, 
wie am Fürschließer, in eine solche künstliche Fettw eide verw andelt werden.

Diese Weiden v ertre ten  physiognomisch und ökologisch die B ergfettw eide 
(Festuco-Cynosuretum ) der tieferen  Lagen und w erden zum Teil von ähn ­
lichen Lebensform en beherrscht. Phleum  pratense w ird durch Phi. alpinum  
Trifolium  repens zum Teil durch Tr. Thalii, Poa pratensis durch Poa alpina 
(meist in der fo. vivipara) ersetzt. D aneben stehen aber im m er noch 
bekannte w eitverbreite te  eurosibirische Wiesenpflanzen, die einerseits wie 
P runella  vulgaris, C erastium  caespitosum  oder Trifolium  repens zu lokalen 
C harak te ra rten  unserer als P runelleto-P oetum  alpinae bezeichneten Asso­
ziation w erden, zum andern  den soziologisch system atischen Anschluß der 
Gesellschaft an die A rrhenathere tea sicher stellen.

A llerdings w ird ein Teil dieser allgem einen W iesenarten örtlich durch 
alpine K leinarten  rep räsen tie rt (z. B. T rifolium  pratense ssp. nivale, Leontodon 
hispidus var. opimus usw.). Je  nachdem  welche Bedeutung m an diesen 
K leinarten  beim ißt, muß die Bindung an die eurosibirischen W ieseneinheiten 
als fester oder lockerer betrach te t v/erden.

Zweifellos charak terisiert aber der alpine „Poa alp ina-V erein“ einen 
eigenen Verband, da er, wie w ir gleich sehen w erden, den G rundbestand 
auch anderer Gesellschaften m it etwas verändertem  floristischem Gefüge 
und entsprechend abgew andelter Ökologie bildet.

Die P runella  vu lgaris-Poa alpina-Assoziation ist eine sekundäre Pflanzen­
gesellschaft, die durch intensivste menschliche Einflüsse aus Zw erg­
strauchgesellschaften und B orstgrasm atten  hervorgegangen, m eist an Stelle 
u rsprünglicher G rünerlengebüsche oder auch — auf trockenen Dolomit­
böden — ehem aliger Legföhrenbestände steht. Ü berw eidung fü h rt zu Lä­
gergesellschaften des Chenopodion subalpinum , das Nachlassen der Bewei­
dung läß t zunächst die A rten  des N ardion-V erbandes, die auf den mäßig 
versauerten  Böden der Assoziation im m er schon in  V orposten vertreten
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T a b e lle  6
Ä lp e n fe ttw e id e n  (M ilch k rau tw eid en ), P o io n  a lp in a e  a ll. n o v . (vg l. G am s 1936) 

D ie P ru n e lla  v u lg a r is  — P o a  a lp in a  — A ss., ass. n o v .
D as F estu ce to  — T r ifo lie tu m  T h a lii (K übel) B r .-B l. 1926

"H r des B esta n d es 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
A u fn ah m efläch e , qm 10 2 10 20 10 5 10 50 10 20 50 5 10
E xp osition S — SO S — W — — W “ S — S
N eigu n g , Grad 5 — 5 2 — 10 — — 8 — 25 — 25
H öhe ü. M. 2150 2300 1900 1700 17G0 2210 1400 1700 1900 1900 2200 2150 2250

Charakter- und  
p ifferen tia la r ten :

+  .2 +  .1 +  .1 +  .1 +  .2 +  .1C erastium  ca esp ito su m — — +  .2 — — — —
T rifo liu m  rep en s +  .2 — — 1.2 +  .2 +  .2 1.2 +  .2 — +  .2 — — —
P ru n ella  v u lg a r is — — H-.2 1.1 1.2 +  .1 +  .2 +  .1 — +  .2 — — —
F estu ca  v io lá c e a 1.1 1.1 1.2
A grostis  a lp in a  

V erbandscharakter a r te n :
(+ ) +  .1 +  .2 

2.3Poa a lp ina 4.5 2.2 3.4 2.2 2 2 4.4 +  .2 3.3 3.3 4.5 2.3 3.3
p h leu m  a lp in u m +  .2 +  .2 1.1 1.2 1.2 +  .2 +  .2 2.2 +  .2 1.2 1.1 2.2 1.2
T rifo liu m  b ad iu m 1.1 ( +  ) +  .1 +  .2 +  .2 1.2 +  .2 +  .2 1.1 ( +  ) +  .2 2.3 +  .2
C repis aurea +  .1 1.1 1.2 +  .1 +  .1 +  .1 +  .2 1.2 1.2 1.2 1.1 1.2 1.1
T rifo liu m  T h alii — 4.4 +  .2 +  .2 — 1.2 +  .2 23 4.4 +  .2 4.5 1.3 2.3

O rdnungs- und  
K lassencharakter arten:

T rifo liu m  p ra ten se  ') +  .2 +  .1 T .2 3.3 +  .2 +  .2 2.2 2.2 1.2 12 +  .3 +  .2 1.2
A lch em illa  v u lg a r is  2) +  .2 +  .2 1.1 1.2 +  .2 1.2 +  .2 1.2 +  .2 — +  .2 +  .2 +  .2
L eon tod ón  h isp id u s 1.1 +  .1 +  .1 1.1 1.1 — 1.1 1.1 +  .2 +  .2 +  .2 1.2 1.1
T araxacu m  o ff ic in a le +  .1 +  .1 +  .1 +  .1 — +  .1 — +  .2 H-.l 1.1 +  .2 +  .2 +  .1
F estu ca  rubra 3) +  .2 +  .1 12 3.4 +  .2 +  .2 3.4 1.2 +  .2 +  .2 — — —
B eilis  p eren n is — — +  .2 +  .2 1.2 — 1.2 +  .2 +  .1 1.2 +  .2 — —
A n th o x a n th u m  od oratu m — — — — +  .2 +  .2 +  .2 +  .1 +  .2 -t.2 — 1.1 —

C h rysan th em u m  leu ca n th em . — — +  .1 +  .1 +  .1 — +  .1 +  .1 — — — — —

L otus corn icu la tu s — — +  .2 +  .2 — — +  .2 +  .1 — — +  .2 +  .1 —
R an u n cu lu s  acer — +  .1 +  .2 — 1.2 — 1.2 +  .2 — — — — —
F estu ca  p ra ten sis — — — + .1 — — +  .2 +  .1 — — — — —

A ch illea  m ille fo liu m — +  .1 — +  .1 ___ ___ ___ + .2 ___ ___ ___ — —

E uph rasia  R o stk ov ian a — — — +  . 1 — — +  .2 — — — — — —

C yn osu ru s cr ista tu s — — — — — — — +  .1 — — — — —
R u m ex  a cetosa
P im p in e lla  m agn a — — — — — — +  .2 — — — — — —
C arum  C arvi 

B eg leiter :
— — — — — — +  .2 — — — — — —

D esch am p sia  ca esp ito sa +  .2 +  .2 +  .2 +  .1 +  .2 +  .1 +  .2 1.2 +  .1 1.1 +  .1 — +  .2
L ig u sticu m  m u te llin a — 1.2 1.2 +  .2 +  .2 +  .2 +  .1 1.2 +  .2 +  .2 1.1 1.2 +  .2
C am panula  S ch euchzeri +  .1 1.2 1.1 +  .2 +  .1 +  .1 +  .2 — — +  .2 1.2 +  .2 1.1
N ard u s str icta — ( +  ) +  .1 ( +  ) ( +  ) +  .1 +  .1 +  .2 — +  .1 +  .1 — —

P o ten tilla  aurea +  .2 +  .2 1.1 +  .1 1.2 — +  .1 — 1.2 — +  .2 +  .2
V eron ica  a lp ina — +  .1 +  .1 — — 1.1 — +  .1 +  .1 1.1 1.1 1.2 1.1
P la n ta g o  a lp ina — +  .1 12 +  .2 +  .2 — +  .2 +  .1 +  .2 +  .2 - ---
P o ly g o n u m  v iv ip a ru m — 1.1 — — — +  .1 +  .1 — — +  .2 +  .1 +  .2 +  .2
R an u n cu lu s  m on tan u s — 1.2 — +  .1 — — — +  .2 — +  .2 — 1.1 +  .2
M yoso tis  a lp estr is +  .1 +  .1 — — — +  .2 — — — — 1.2 +  .2 +  .2
C risium  sp in o s issim u m — +  .2 +  .1 — — — — — +  .1 — +  .1 +  .1 +  .1
A grostis  ten u is — — +  .1 +  .1 3.4 ( +  ) 1.2 — — +  .2 — — —
V eron ica  s er p y llifo lia  var. — ( +  ) — — +  .2 +  .2 — — +  .1 +  .2 — — —

S agin a  sa g m o id es +  .2 1.2 +  .2 — — +  .1 — — — +  .2 — — —

G en tian a  b avar ica — + .2 +  .1 +  .1 +  .2 +  .2 —

T ro lliu s  eu rop aeu s +  .2 — — ( +  ) +  .2 — +  .2 — — — — — —

A lch em illa  H op p ean a — — — — — — +  .2 +  .1 — 1.2 — — —

E uph rasia  m in im a — +  .1 — — — +  .1 — — — — — — +  .1
G aliu m  a n iso p h y llu m — — +  .1 — — — — +  .1 — — — — +  .2
D a c ty lis  g lo m era ta — — — +  .2 — — +  .2 — — — — — —
P o ten tilla  B rau n ian a — — — — — +  .1 — — — — T .l — —
S o ld a n e lla  a lp ina — — — — — — — +  .1 — +  .1 — — —
H y p er icu m  m acu la tu m — — — +  .1 — — +  .2 — — — — — —
R a n u n cu lu s  rep en s — + .1 +  .1
G n ap h a liu m  su p in u m — +  .1 — — — — — — — +  .1 — — —
C arlm a acau lis — — — +  .1 — — +  .1 — — — — — —

S e n e c io  a lp in u s — — — -Kl +  .1 — — — — — — — —
L eo n to d ó n  au tu m n alis — — — — — — — +  .1 — ( + ) — — —

') z. T. T rifo liu m  p ra ten se  ssp  n iv a le  u n d  d am it v ie il .  V erb an d seh arak terart  
2) z. T. A lch em illa  fis sa  G. e t Sch. (d et R othm aler)
■’) z. T. F estu ca  rubra var. co m m u ta ta
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N r. d es  B esta n d es 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13
A u fn a h m eflä ch e , qm 10 2 10 20 10 5 6 50 10 20 50 5 10
E x p o s itio n s — SO S — w — — w — s s
N e ig u n g . Grad  
H öh e  ü. M.

5
2150 2300

5
1900

2
1700 1700

10
2210 1400 1700 1900 1900 2200 2150

¿l)
2250

D F estu ca  ru p icap r in a  
B ellid ia s tr u m  M ich elii 
P oa  ann ua ssp . v a r ia  
R a n u n cu lu s  rep en s  
B riza  m ed ia  
P la n ta g o  atrata

_ _ _ _ _ _ _ _ _  -h .l + .2  —
_ _  _ _ _ _ _ _ _ _  - f .2  1.2  —

+  .2 —  —  —  —  + . 2  —  —  —  —  —  —  -

_  ( + ) -  -  -

B em er k u n g e n  zu  T ab e lle  6:
A u fn a h m en  1 un d  2: A sso z ia tio n sz u g e h ö r ig k e it  u n b estim m b a r , S tich p rob en  aus d en  

D o lo m iten  u n d  Z en tra la lp en , en tsp rech en  d er  P r u n e lla -P o a  a lp in a -A ss.
A u fn a h m en  3—10: P r u n e lla  v u lg a r is -P o a  a lp in a -A ss.
A u fn a h m e n  11—13: F estu c e to -T r ifo lie tu m  T h a lii, a llg ä u er  R asse.
D =  w e ite r e  D iffer e n tia la r t  d es  F e s tu c e to -T r ifo lie tu m  T h a lii.
A u fn . 1: 

A u fn . 2:

A u fn . 3: 

A u fn . 4: 

A u fn . 6: 

A u fn . 7:

A u fn . 8: 

A u fn . 9:

A u fn . 10: 

A u fn . 11:

A u fn . 12: 

A u fn . 13:

4. 8. 50. D o lo m iten , R o sen g a r ten g eb ie t , im  B ere ich  e in er  H eu h ü tte , V e g e ­
ta tio n sb ed eck u n g  90 %.
9 .8 . 50, G rau b ü n d en , J u lierp a ß , S ch n eem u ld e  m it  b en a ch b a rtem  M u rm el­
tierb au , V eg eta tio n sb ed eck u n g  90 %; au ß erd em : S a lix  h erb ácea . L eo n to d ó n  
h e lv e tic u s , S p eitä u b lin g .
28. 7.47, N eb e lh o rn h a u s, V e g e ta tio n sb ed eck u n g  95 %; au ß erd em : P o ly g a la
v u lg a r is , H o m o g y n e  a lp in a , A g ro stis  ru p estr is.
26. 7.47, S e e -A lp , B od en : sch w ach  h u m oser  T on; au ß erd em : C am pán ula  
barb ata , G eran iu m  silv a ticu m .
27. 7. 50, F ü rsch ieß er , F leck en m erg e l, S ch a fw e id e; au ß erd em : S ile n e  acau lis , 
G en tian a  n iv a lis , P o ly tr ich u m  ju n ip er in u m .
23. 7. 47, K äser-A lp ; au ß erd em : P la n ta g o  la n ceo la ta  (K l), L in u m  ca th a r-  
ticu m , C arex  p a lle scen s, P o te n tilla  erecta ; u m  D o lo m it-S te in b lö c k e  in n er ­
h a lb  d es R asen s sch aren  s ich  so fo r t S e s ler io n -A rten  w ie  A lch em illa  H op -  
p ean a , C a lam in th a  a lp in a , S a lix  retu sa  var., T h y m u s p o ly tr ich u s  u . a.
23. 7. 48, L in k ers-A lp , e b e n e  H e im w e id e  in  der U m g eb u n g  d er  H ü tte; 
au ß erd em : F estu ca  o v in a , P r im u la  e la tio r , L u zu la  cam p estr is .
21 .7 .49 , Z e ig er -S ee k o p f, S u b a sso z ia tio n  od er  V a r ia n te  m it T rifo liu m  
T h alii, V eg eta tio n sb ed eck u n g  75%; au ß erd em : F estu ca  pu m ila , A ch illea
atrata .
26. 7. 50, k u rzra sig e  W eid eflä ch en  b e i der K em p tn er  H ü tte  a u f F leck en ­
m ergel; au ß erd em : L eo n to d ó n  h e lv e tic u s , E uph rasia  sp ec.
26. 7. 50, S ch w arze  M ilz (G eb iet der M äd elegab el), F leck en m erg e l, s k e le t t-
reich er  h u m o ser  T on, G ese llsch a ft b ed eck t m eh rere  ha in  g le ich m ä ß ig er  
A u sb ild u n g ; au ß erd em : A co n itu m  n a p e llu s  (m it v e rr in g er te r  V ita litä t),
G aliu m  h e lv e tic u m .
25. 7. 50, Schn eck  (A llgäu ), n a tü r lich e  S ch n eem u ld e  o stw ä rts  d es  G rates, 
h u m o ser  s te in ig e r  F leck en m erg e lb o d en , V e g eta tio n sb ed eck u n g  80 %; a u ß er­
dem : A d e n o s ty le s  g lab ra , B a rtsia  a lp ina.
27. 7. 50. K reu zeck  (A llgäu ), g e s tu fte r  R asen , g le ich m ä ß ig  ü b er grö ß ere
F lä ch e  a u sg eb ild e t, V e g eta tio n sb ed eck u n g  80 %; au ß erd em : C arex  sem -
p erv iren s, R u m ex  a r ifo liu s, C am pán ula  barbata , C h rysan th em u m  atratu m .

sind, s tä rker in  Erscheinung tre ten . Es en tsteh t das N ardetum  trifolietosum  
BR.-BL. 1949, das aber nur selten auf größerer Fläche beobachtet werden 
konnte.

Eine verw andte aber p rim äre U r f e t t w e i d e ,  die einer anderen Asso­
ziation zugerechnet w erden muß, is t nun  vor allem  dem alpinen Gebiet 
über 2200 m  eigen. Sie sei bereits h ie r dargestellt, da es uns in  diesem 
Falle in  erste r L inie um  den .soziologischen Zusam m enhang 'geht.

Die A rtenkom bination dieser alpinen Urwedde unterscheidet sich von der 
subalpinen F ettw eide vor allem  durch das A uftreten  von A rten  der Schnee­
boden- und Steinschuttgesellschaften, sowie von V ertre te rn  der Seslerietalia- 
Gesellschaften. Dadurch w ird das Gesam tbild so sehr dem aus G raubünden 
bereits beschriebenen Festuceto-Trifolietum  Thalii Br.-Bl. 1926 genähert, 
daß die Gesellschaft provisorisch dam it identifiziert sein möge. Allerdings 
ist in  der reinen A usprägung der Gesellschaft, die oft viele H ektare bedeckt, 
die V ertretung der Seslerietalia-A rten  so schwach, daß ein Anschluß an
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den Caricion ferrugineae-V erband nach dem Beispiel BRAUN-BLANQUETs 
nicht möglich erscheint und w ir die Zuordnung zu dem neu charakterisierten  
V erband subalpin-alp iner Fettw eiden (Poion alpinae) vorziehen .')

Die Ökologie entspricht w iederum  derjenigen der sekundären subalpinen 
M ilchkraut weide. D er S tandort w ird durch frische tonige Böden charak teri­
siert, auf denen in M ulden oder an H ängen durch lange Schneebedeckung, 
oft nicht ohne tierische M itw irkung z. B. durch M urm eltiere, bei gleichzei­
tiger Tendenz zur B odenversauerung eine gewisse N ährstoffanreicherung 
und N ährstoffm obilisierung stattfindet.

N atürlich gibt es K ontakte m it dem Caricetum  ferrugineae, in  das ja  bei 
anklingenden ökologischen V erhältnissen sowieso w ie in  das N ardetum  auch 
stets einzeine Poion-alp inae-A rten  übergreifen; darüber kann  aber die M as­
sierung der genannten A rten  in  eigenen Gesellschaften nicht übersehen 
werden.

Die A rtenkom bination des Poion alpinae tr i t t  überdies in den m annig­
faltigsten und verschiedenartigsten K ontakten, auch entlang viel begangener 
Pfade, im Bereich von M urm eltierbauten  oder K leinviehlägem  auf, sei es 
auf Dolomit- oder Fleckenmergelböden, w enn n u r durch Bodenverdichtung 
gefördert die Bodenfrische und B odenversauerung sowie der genannte 
N ährstoffreichtum  gegeben sind.

Die häufigsten natürlichen K ontaktgesellschaften des Poion alpinae seien 
nocheinmal in  folgendem Schema zusam m engefaßt:

Chenopodion subalpinum
A

Caricion ferrugineae < Poion alpinae
I

▼
N ardion

(Caricion curvulae)

►(Thlaspeion rotundifolii) 
Salicetea herbaceae

Wenn der C harak ter des Poion alpinae bei dem  aus G raubünden be­
schriebenen Festuceto-Trifolietum  Thalii nicht so rein ausgeprägt erscheint 
wie im  Allgäu, so mag das noch einen anderen G rund haben. Die A lpen­
fettw eiden haben offenbar ih r Optim um  in den feuchten A ußenketten der 
Alpen und insbesondere in  den nördlichen K alkalpen sowie in den w est- 
alpinen G ebieten .2)

Nirgends in den Z entralalpen, auch z. B. in  den Dolomiten nicht, sieht 
m an Crépis aurea, Trifolium  badium , aber auch Poa alpina und Fhleum  
alpinum  so häufig und m assenhaft w ie gerade hier.

5. M agerrasen, N ardetum , alpigenum BR-BL. 19500 (vgl. Tab. 9).

Die N ardeten des K rum m holzgebietes sind ausgesprochene W eide- und 
T ret-N ardeten  und ziemlich artenarm  (N ardetum  alpigenum). Sie entwickeln 
sich ausschließlich auf den basenarm en Fleckenm ergel- und F lysch-V erw it­
terungslehm en auf mäßig geneigten, ruhenden Böden in  trockener Lage.

') A uch  das F e s tu c e to -T r ifo lie tu m  T h a lii, das B R A U N -B L A N Q U E T  aus den  P y r e ­
n äen  b esch re ib t (La V é g éta tio n  a lp in e  d es P y r é n é e s  o r ien ta le s  1918) k an n  nach  
der S e ite  179 m itg e te ilte n  L iste  zw a n g lo s  zum  P o io n  a lp in ae  g e s te llt  w erd en , 
w äh ren d  d ie  A ss. à S cab iosa  v e lu tin a  et C rép is b la tta ro id es  (S e ite  181) a lle r ­
d in gs  d ie  en g s te n  B ez ie h u n g e n  zum  -C aricion ferrugineae od er  e in em  e n tsp re ­
ch en d em  P y ren ä en -V erb a n d  zeig t.

-) V erg le ich e  das g rö ß te n te ils  h ie rh erg eh ö r ig e  F estu ce tu m  ru b ra e-co m m u ta ta e  
u n d  T rifo lie tu m  T h a lii, das L Ü D I 1921 au s d em  L au terb ru n n en ta l b esch re ib t.
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Eine andere, w esentlich reicher ausgesta tte te N ardion-G esellschaft (Äv6- 
na versicolor-Hyprochoeris uniflora-Assoziation) h a t ih r  Optim um  erst an 
der Grenze des geschlossen m it Krum m holz und G rünerlen  bewachsenen 
Gebietes in der un teren  S tufe der subalpinen Zwergstrauchzone und s trah lt 
von h ier aus nu r örtlich in  unser h ier zur Diskussion stehendes eigentliches 
K rum m holzgebiet ein. Sie sei deshalb e rs t w eiter un ten  m it d er B espre­
chung des Zwe gstrauchgebietes beschrieben (Tabelle 9, S. 71).

D ort sind zum Vergleich auch die A ufnahm en angeschlossen, w ie sie für 
das N ardetum  alpigenum  des K rum m holzgebietes charakteristisch sind.

Bei der W iederbewaldung der degrad ierten  Weideböden folgt auf das 
N ardetum  sehr oft das Rhodoreto-V accinietum  und Em petreto-Vaccinietum . 
das als p rim äre und naturgegebene zonale Gesellschaft erst über dem 
Krum m holzgebiet zu Hause ist und sich offenbar n u r in  der Folge m ensch­
licher Eingriffe wesentlich auch in tieferen  Lagen (im Fellhorngebiet auf 
Flysch bis an die un tere Grenze des Krum m holzgebietes bei rd. 1450 m 
herab, vergleiche Tabelle 12, S. 79) ausgebreitet hat.

Wie viele Beobachtungen zeigen, sind die A lpenrosenbestände h ie r aber 
überall n u r ein Ü bergangsstadium , das bei der R egeneration der Böden 
w ieder vom A lnetum  viridis oder in  anderen Fällen  auch vom Piceetum  
abgelöst würde.

6. Das Caricetum  ferrugineae W. LÜDI 1921, Die Rostseggen-G esell- 
=chaft, Der W ildheurasen, Caricion ferrugineae, Tabelle 7.

W ährend alle seither besprochenen W eiderasen-G esellschaften des 
K rum m holzgebietes w eitgehend menschlich bedingt sind, gibt es daneben 
R asenbestände m it Carex ferruginea, Phleum  hirsutum , Festuca pulchella 
und F.violacea. die zweifellos als naturgegeben anzusehen sind, w enn ih r 
A real durch W eidgang und M ahd da und dort auch künstlich erw eitert 
sein mag. Sie besiedeln im Wechsel m it dem A lnetum  viridis vornehm lich 
steile sonnige Halden, die als W ildheuplanken eine wichtige F u tte rv o rra ts ­
quelle der alpinen W eidewirtschaft darstellen. (Vgl. Tafel VIII, Abo. 8.)

A bb. 2: Id ea lsch n itt  d u rch  e in e n  a lig ä u er  G rat im  su b a lp in en  V e g e ta tio n sg eb ie t, 
a =  S e s ler ie to -S e m p e r v ire tu m  
b =  C aricetu m  fe r ru g in ea e
c =  A v e n e to -H y p o ch o er id e tu m  u n iflo r a e  (N ardion )

Es ist eine bunte blum enreiche Gesellschaft, die als Caricetum  ferrugineae 
auch schon aus anderen A lpenteilen beschrieben wurde, nach un ten  an das 
Calam agrostis varia-reiche Pineto-M olinietum  — m it dem es vieles ge­
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meinsam hat — anschließt und nach oben in abgew andelter Form  bis in 
das alpine Gebiet hn einreicht.

Die artenreichste und schönste Ausbildung erfäh rt die Assoziation aber 
hier in den K rum m holzstufen, w eshalb sie im Rahm en dieses Gebietes be­
schrieben sei. Bevorzugt sind der tonig-feinerdereich verw itternde Flysch 
und Fleckenm ergel und hier w ieder die frischen nachschaffenden Schicht- 
kopfböden in SO- S- und SW -Auslagen, die infolge ih re r S teilheit und der 
großen Tem peraturextrem e, denen sie ausgesetzt sind, im m er eine gewisse 
Bewegung zeigen. Der W urzelgrund ist dadurch locker, m ild und m ineral- 
kräftig. die A rtenkom bination entsprechend basiphil und therm ophil. In ­
folge der ständigen Boden-U berrollung ist der Rasenschluß nie vollständig. 
Bei K onsolidierung der Lehm böden, bei F einerdeanhäufung in wenig ge­
neigter Lage oder bei g rößerer Trockenheit geht das C aricetum  ferrugineae 
m it meist verblüffend scharfer Grenze in bodensaure und rasendichte Ge­
sellschaften des N ardion über (Abb. 2).

Das pflanzengeographische S pektrum  ist ausgesprochen alpin (vergleiche 
das D iagram m  S. 91). Im  übrigen ist die Assoziation in  ganz ähnlicher 
Form  vor allem  in den A ußenketten der Alpen w eit verbreitet. Neben 
unseren A ufnahm en aus dem  Allgäu haben w ir eine vollkom m en en t­
sprechende A ufnahm e aus dem  Gebiet von Tölz (Isar) gestellt. Nicht viel 
anders sehen auch die Assoziationslisten aus, die von AICHINGER aus den 
K araw anken, von G. BRAUN-BLANQUET. aus dem T auerngebiet oder von 
J BRAUN-BLANQUET aus G raubünden veröffentlicht w urden.

T ab e lle  7,
D as C aricetu m  ferru g in ea e  W. L üdi 1921. C aricion  ferru g in ea e

D er  R o stseg g en ra sen , d ie  r o stseg g en re ich e  W ild h eu w iese

Nr. d es B esta n d es 1 2 3 4 5 6 7 8 9 19 11
A u fn a h m eflä ch e , qm 100 50 100 100 150 200 100 50 50 50 50
E x p o sitio n s O SW S W O W NW S SW N
N eig u n g , Grad 30 30 30 35 25 25 20 15 30 25 5
H öh e ü. M. 1700 1800 2000 2000 1530 13C0 1750 1950 2291 2151 1700

C h a ra k tera rten :
P h leu m  h irsu tu m  (lok al) 2.3 2.2 1.2 3.2 4.4 3.4 1.2 +  .2 1.2 +  .1 —
F estu ca  p u lch ella +  .1 +  .2 +  .2 2.2 2.2 ( +  ) 1.2 +  .1 — — —
C rep is pon tana — + .2 +  .1 +  .2 +  .2 1.1 +  .1 1.1 — — —
P e d icu la r is  fo lio sa  (lokal) + .2 — — +  .1 1.1 +  .1 +  .1 — + .1 +  .2 —
T rau n ste in era  g lob osa — +  .1 +  .1 — — +  .1 +  .1 — — — —

V erb an d sch arak terarten :
F estu ca  v io lá cea 2.2 ( + ) 3.3 2.2 1.2 3.3 2.2 +  .2 3.3 4.3 2.3
C arex  ferru g in ea ~i' .2 3.3 +  .2 2.3 — 1.2 32 1.2 — — 3.4
H ieraciu m  v illo su m  ') — — + .1 1.2 +  .1 — +  .1 — + .1 +  .2 —
C am panula  th y rso id ea — +  .1 +  .2 — — — — — ( +  ) — —

O rd n u n g sch a ra k tera rten :
A n th y llis  a lp estr is +  .1 +  .2 +  .1 +  .2 + .2 T .2 +  .2 +  .1 +  .2 1.2 + .1
P h y teu m a  orb icu lare + .1 +  .1 + .1 +  .2 +  .2 +  .2 -Kl — — +  .1 +  .2
H e iia n th em u m  g ra n d iflo ru m -f .2 1.2 1.3 1.2 +  .2 +  .2 1.2 — 2.3 +  .2 —
C arduus d e flo ra tu s +  .1 +  .2 +  .2 +  .2 +  .1 +  .1 +  .1 — + .2 +  .1 —
A n em o n e  a lp ina — — +  .2 +  .2 +  .2 1.1 +  .2 1.2 — +  .1 +  .1

B C arex sem p erv iren s +  .1 1.2 +  .2 +  .1 — ( +  ) — +  .1 1.2 1.1 —
V A n em o n e  n a rc iss iflo ra — 1.1 1.1 +  .2 — 1.1 +  .2. +  .2 ( +  ) — —

G aliu m  a n iso p h y llu m — — +  .2 +  .2 + .2 +  .2 — — +  .2 +  .2 +  .2
S cab iosa  lu c id a 1.1 + .2 — + .2 — 1.1 — — + .2 +  .1 —

B  S e s l e r i a  c o e r u l e a — — 1.2 — — — + .2 — 1.2 +  .2 4- .2
T h e s i u m  a l p in u m — + .2 +  .2 — +  .2 1.1 +  .1 — — — —
A s t r a g a l u s  f r i g i d u s — — +  .2 — +  .2 +  .2 +  .2 — + .1 — —
A l c h e m i l l a  H o p p e a n a — — + .1 — — — — — + .2 + .2 1.3
H e d y s a r u m  H e d y s a r c r d e s — — ( +  ) +  .2 +  .2 — — — — — —

’) In v ersch ied en en  U n tera rten  u n d  e in sch ließ lich  v o n  Z w i­
sch en arten , w ie  z. B . H. v a ld ep ilo su m
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Q
Q

Q
Q

P

N r. d es  B esta n d es  
A u fn a h m eflä ch e , qm  
E x p o s itio n  
N eig u n g , Grad  
H öh e  ü. M.

H iera ciu m  b if id u m  
C alam in th a  a lp ina  
A lliu m  v ic to r ia le  
E rigeron  p o ly m o rp h u s  
N ig r ite lla  n igra  
S e n e c io  d o ro n icu m  
A stra g a lu s  p en d u liflo ru s  
G lob u lar ia  n u d ica u lis  
B isc u te lla  la ev ig a ta  
S a lix  retu sa  var.
C rep is a lp estr is  

B eg le iter :
S ilen e  a lp in a  
P im p in e lla  m agn a

D esch am p sia  ca esp ito sa  
C a lam agrostis  var ia  
A lch em illa  v u lg a r is  
G y m n a d en ia  con op ea  
H y p er icu m  m acu latu ra  

V C en tau rea  m on tan a  
A ster  B ellid ia stru m  
D a c ty lis  g lo m era ta  
L iliu m  m artagón  
P o te n tilla  erec ta  
R a n u n cu lu s  m o n ta n u s  

D T rifo liu m  T h a lii 
T rifo liu m  b ad iu m  
T h y m u s p o ly tr ich u s  
C arlina  a ca u lis  
H ip p o crep is  com osa  
V a lerian a  m o n ta n a  
P h y te u m a  sp ica tu m  
S o lid a g o  v irg a u rea  
A g ro stis  te n u is  

D B u p h th a lm u m  s a lic ifo liu m  
S o rb u s ch a m a em esp ilu s  
C h a ero p h y llu m  V illa r s ii 

D P r u n e lla  gra n d iflo ra  
G en tian a  lu tea  
V ic ia  s ilv á tic a  
C alam agrotis  ten e lla  
P o a  a lp in a  
A g ro stis  a lp in a  
P la n ta g o  a lp in a  
P h le u m  a lp in u m
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B em erk u n g en  zu T a b e lle  7:

A u fn a h m en  1 u n d  2: B u p h th a lm u m -V a r ia n te  in  t ie fe r  un d  w a rm er  L age, zum  P in e to -  
M o lin ie tu m  v e rm itte ln d

A u fn a h m en  3—7: C aricetu m  fe r ru g in ea e  ty p icu m
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A u fn a h m e  8 : C a lam agrostis  te n e lla -V a r ia n te
A u fn a h m en  9—12: T rifo liu m  T h a lii-V a ria n te , zum  P o io n  a lp in ae-V erb an d  v e rm itte ln d , 

v era rm t du rch H ö h en la g e  (9 u n d  10) oder durch B ew e id u n g  (11)
B =  m ö g lich e  B eg le iter  
V =  m ög lich e  V erb an d sch arak terarten  
D =  D iffer e n tia la r ten
A u fn . l:  

A ufn . 2: 

A u fn . 3:

A u fn . 4: 

A u fn . 5:

A u fn . 6 : 

A u fn . 7: 

A u fn . 8 :

A u fn . 9: 

A ufn . 10:

A u fn . 11:

6 .3 .3 8 . S ch rö tte ls te in  b e i B ad  T ö lz  (Isar); au ß erd em : H iera ciu m  p ren an - 
ih o id es , O riganu m  v u lg a re , A stra n tia  m ajor, L uzu la  s ilv á tica .
24. 7. 47, S ö llereck , lock erer  s te in ig e r  F ly sch -L eh m b o d en ; au ß erd em : Erica  
carn ea , O robanche sp ec.
18. 7. 49, S ö llc ik o p f . V eg eta tio n sb ed eck u n g : 90 %, sta rk  h u m oser , lock erer  
in n ig er  L eh m  (F iysch); a u ß erd em : T h a lic tru m  m in u s, A v en a  v ers ico lo r ,
P r im u la  au ricu la . F estu ca  rubra.
28. 7. 47, Z eiger , V eg eta tio n sb ed eck u n g : 80 %, lock erer , b e w e g te r  s te in ig er  
L eh m b od en  (F leck en m erg e l).
26. 7. 47, K le in er  S eek o p f, a u f F leck en m erg e l, im  W ech sel m it d em  A ln e -  
lu m  v ir id is , zum  T eil fr isch  g em ä h t (W ildheu); au ß erd em : T rise tu m  fla -  
' -L s e e n ”, H era cleu m  m on tar um . C-repis aurea.
24. 7. 47. F e llh o rn . S te ilh ä n g e  mH lock eren , b e w e g te n  F ly sc h m e r g e l-V e rw it-  
teru n g sb ö d en ; au ß erd em : C am pan ula  barbata .
23. 7. 43. L in k e is -A lp , F leck en m erg e l; au ß erd em : V io la  b if lo ra , V a ccin iu m  
M yrtillu s, S e n e c io  F u ch sii. P r im u la  e la tio r , P o ten tilla  aurea.
29. 7. 50, S ö llerk o p f, V a r ia n te  m it C a lam agrostis  te n e lla , F iysch , V e g e ta ­
tio n sb ed eck u n g  100 %; au ß erd em : O rchis m a cu la ta  und als V ersa u eru n g s­
ze ig er : A rn ica  m on tan a , L u zu la  s ilv á tic a .
27. 7. 50. K reuzeck  (A llgäu ), T rifo liu m  T h a lii-H ö h en v a r ia n to . V e g e ta tio n s ­
b ed eck u n g  80 %: au ß erd em : S a x ifra g a  a izoon . C h rysan th em u m  atratu m .
25. 7. 50, H ;m m eleck , T rifo liu m  T h a lii-H ö h en v a r ia n te ; au ß erd em : A ster
a lp inus, L uzu la  su d etica , P o te n tilla  au rea , C irsiu m  sp in o s issim u m , G en ­
tian a  n iv a lis  (O rd n u n gsch arak terart).
?1. 7 . 49 , . A u f der S u lz “ bei der S ch ö n b erg -H ü tte , s te in ig er  D o lo m it-S c h u t4-- 
b od en . T rifo liu m  T h a lii-W eid e-V a ria n te  (C arex  ferru g in ea -S u b v a r ia n te );  
au ß erd em : B a rtsia  a lp ina.

An flach geneigten H ängen geht das Caricetum  ferrusineae. sofern die 
Böden basenreich (und steinig) und nicht versauert sind, in eiine a rten ­
ärm ere Form  über, die un ter dem  Einfluß in tensiverer Beweidung nitrophile 
A rten des Poion alpinae .aufnimmt, andererseits aber so charakteristische 
A rten wie Phleum  h irsu tum  oder Festuca pulchella verliert. —

Eine ähnliche Gesellschaft erscheint schließlich südseitig in den alpinen 
Hochlagen un ter A ufnahm e von Poion alpinae-A rten, sowie Schneeboden­
oder S teinschuttpflanzen. Auch ih re  charakteristische S tru k tu r ist verarm t. 
Phleum  h irsu tum  ist zw ar gelegentlich noch vorhanden, dafü r verschwindet 
die nam engebende Carex ferrug inea (vgl. Aufn. 9 und 10 d er Tabelle 7).___

Die wichtigsten K ontaktgesellschaften sind:

Thlaspeetea rotundifolii 
(Salicetea herbaceae)

A

Adenostylion 
Poion alpinae Caricion ferrugm eae 

A
Nardion

Calam agrostis varia-G esellschaften 
(Pine to-M olinietum )

M esobromion

7, Die K rum m holz- und G rünerlen-G esellschaften.

Die Endstadien der Vegetationsentw icklung sind im  Gebiet zwischen 
1450 m und 1850 m zweifellos im  K rum m holzgestrüpp und im  G rünerlen­
gebüsch zu sehen, vielleicht kann  aber in  einer un teren  S tufe bis 1650 m 
auch das Piceetum  (M astigobryeto-Piceetum ) als K lim ax gelten. U nm ittel­
bare Beweise dafü r sind aber nicht zu erbringen. Die durchgehende S teil­
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heit des Geländes variiert die S tandortsbedingungen zu sehr und vergrößert 
m ehr als im ruhigen Gelände den A bstand zwischen Baum - und W aldgrenze 
(BRAUN-BLANQUET).

Über rund 1700 m ist die Form ation des S trauchw erkes m it 2—3 m Höhe 
bei der gegebenen F lorengarn itu r unbedingt als letztmögliche A npassung 
an die K lim averhältn isse zu betrachten. Alle Fichten, die bis an die Grenze 
des Krum m holzgebietes, also bis gegen 1900 m im  Schutz der G rünerlen 
oder Legföhren sehr wohl noch aufzukom m en vermögen, erliegen sehr bald 
der Frosttrocknis, w enn sie das Niveau der Strauchdecke und dam it der 
durchschnittlichen Schneehöhe überragen. Sie können in günstigen Jah ren  
sich vielleicht einm al 1—2 m darüber erheben. Ein k a lte r schneearm er W in­
te r m acht den Erfolg w ieder zunichte und das vorwitzige Geäst s tirb t ab.

Ob nun A lnetum  viridis oder M ugeto-Rhodoretum , w ird  sehr scharf 
durch die G esteinsunterlage bestim m t. Was im hochm ontanen Gebiet nur 
bedingt ins Gewicht fiel, w ird m it zunehm ender Höhe von im m er größerer 
B edeutung und über der Baum grenze fast allein ausschlaggebend. — Alle 
D olom itunterlagen sind im K rum m holzgebiet scharf durch die Legföhren­
bestände charakterisiert, w ährend die frischen und feinerdereichen Flysch- 
und F leckenm ergel-V erw itterungsböden die G rünerlengeseilschaften tragen. 
Schon aus großer E ntfernung sichtbar, w erden die geologischen T rennungs­
linien zu deutlich sich heraushebenden Vegetationsgrenzen, die sich über 
Täler und Höhen hinweg verfolgen lassen. Jede kleine Dolomitscholle, die 
in unserem  Gebiet noch auf d e r Liasdecke schwimmt, ist sofort an ihrem  
Legföhrenbewuchs zu erkennen.

a) Der Legföhrenbusch, M ugeto-Rhodoretum  hirsu ti BR.-BL. 1939 
(Pineto-Ericion)

Soziologie, Ökologie und Entw icklung der allgäuer Legföhrengesellschaft 
sind noch wenig studiert. Wie Stichproben zeigen, gehören die Bestände zur 
H auptsache dem von BRAUN-BLANQUET beschriebenen M ugeto-Rho­
doretum  h irsu ti an, wie es in den feuchten A ußenketten der nördlichen K alk ­
alpen nicht anders zu erw arten  steht. Es stockt w ie anderw ärts auf m äch­
tigen Hum ushorizonten, die schon deutliche V ersauerungstendenzen zeigen. 
Die Gesellschaft grenzt zum Teil h a r t an  das Rhodoreto-Vaccinietum . 
(Vgl. S. 79.)

Am Beispiel einer A ufnahm e von der K äser-A lp sei eine vorläufige 
synthetische G liederung versucht; der B estand steh t der von BRAUN-BLAN­
QUET nach Hylocomium benannten Subassoziation am  nächsten, zeigt aber 
durch das Fehlen von Z irbelkiefer und Lärche und das H inzutreten  von 
A rten wie Lycopodium annotinum  doch eine eigene (subozeanische) 
S truk tu r.
M u g eto -R h o d o retu m  h ir su ti B R .-B l. 1939
26. 7. 49, K ä ser -A lp , 1450 m, 10—15 " W -gen ei 
A u fn a h m eflä ch e  50 qm .
C harakterarten:
4 . 4 R h o d o d en d ro n  h irsu tu m  H

-|- . 2 S orb u s ch a m a em esp ilu s  
P in e to -E r ic io n -V erb a n d s-C h a ra k tera r ten :
2 . 3 E rica  carn ea
V a ccin io -P icee ta lia -O rd n u n g s-C h a ra k tera r ten :
5 . 5 P in u s  M ugo  
1 . 2 J u n ip eru s  nana  
1 . 2 V a cc in iu m  M yrtillu s  

-f- . 2 V a cc in iu m  V itis -id a ea
(-J-) V a cc in iu m  u lig in o su m  
1 . 2 L y co p o d iu m  a n n otin u m  
B eg le iter :
1 . 1 V io la  b if lo ra  

+  . 2 G eran iu m  s ilv a tic u m

H ang, v e ife s t ig te r  D o lom itsch u tt,

. 1 D ap h n e str ia ta

-(- . 2 P y ro la  ro tu n d ifo lia

+  . 2 L y co p o d iu m  se lago
-j- . 2 B etu la  C arpatica  W .et K IT.
1 . 2 H o m o g y n e  a lp ina  
1 . 2 L u zu la  s ilv á tic a  ssp . S ieb er i 

+  . 1 S orb u s au cu p aria  var. g labrata

+  . 2 R osa p en d u lin a  
-j- . 1 P o ten tilla  e rec ta
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+  . 1 R an u n cu lu s  n em o ro su s  
-j- . 1 G en tian a  a sc lep ia d ea

-f- . 1 V a lerian a  m on tan a  
-j- . 1 H iera ciu m  b if id u m  
-j- . 1 S o lid a g o  v irg a u rea  
-j- . 1 D a p h n e  m ezereu m

+  . 1° L iliu m  M artagón .
■f . 1 C arduus d e flo ra tu s  
-j- . 2 S es ler ia  co eru lea  
2 . 3 H y lo co m iu m  sp len d en s  

+  . 2 R h y tid ia d e lp h u s  tr iq u etru s  
-j- . 2 D icran u m  cf. scop ariu m

Ganz selten tr i t t  neben die genannten C harak terarten  noch A rctosta- 
phylos alpina, die aber im  Gebiet viel häufiger in eigentlichen Zw erg- 
strauchgesellschaften vor allem  in  V erbindung m it Loiseleuria procum bens 
a u itr itt (vgl. Seite 80). — Durch Rodung sind aus dieser Assoziation v ie ler­
orts reine A lpenrosenbestände als D egradations-S tadien hervorgegangen.

b) Der G rünerlenbusch, A lnetum  viridis 
(Adenostylion) Tabelle 8

Die Hochstaudengebüsche m it Ainus viridis gehören zu den m arkantesten  
und in teressantesten  V egetations-Erscheinungen des Allgäu, die nirgends 
sonst in  den nördlichen K alkalpen eine so w eite und ausgedehnte V erbrei­
tung besitzen w ie gerade hier. Sie sind der Ausdruck der frischen und 
m ineralkräftigen *) Lehm böden, wie sie aus der V erw itterung  d er Flysch- 
und L ias-G rundgesteine hervorgehen und spiegeln in ih re r  artenreichen 
und üppigen Ausbildung zugleich die rela tiv  ozeanische Lage des Allgäu 
wider. Mit Achillea m acrophylla en thält die Gesellschaft eine bezeichnende 
w estalpine Pflanzenart, (Tafel IX  Abb. 9)

Die C harak terarten  entsprechen im übrigen den Angaben, die BRAUN- 
BLANQUET auch fü r G raubünden gemacht hat. Provisorisch sei h ie r außer­
dem Calam agrostis tenella angeführt. Sie durchsetzt das A lnetum  viridis 
vor allem in  trockenen A usbildungsform en m it großer Regelmäßigkeit, 
wenn die Pflanze auch erst randw ärts oder bei Lichtstellung eine gewisse 
optim ale M assenentfaltung erlebt. Diese Calam agrostis tenella-H erden sind 
aber stets an die unm ittelbare Nachbarschaft des G rünerlenbusches gebun­
den, als V orposten oder Relikte und mischen sich dabei je nach Relief so­
wohl dem Caricetum  ferrugineae wie auch N ardion-Gesellschaften bei. (vgl. 
Tabelle 7, A ufnahm e 8 und Tabelle 9, A ufnahm e 7) sofern n u r eine gewisse 
Bodenfrische vorhanden ist. In  allen F ällen  bew irk t das A uftre ten  der Cala- 
m agrostis tenella in  Rasengesellschaften eine starke Artenverarmungi, da die 
ausläufertreibende A rt einen dichten unduldsam en Rasenfilz bildet. Eine 
eigene soziologische Stellung wie sie BRAUN-BLANQUET fü r G raubünden 
verm utet, erlangen aber die Calam agrostis tenella-G esellschaften im A ll­
gäu nicht.

W eitere S truk tur-E inzelheiten  mögen der Tabelle 8 entnom m en werden. 
Der G rünerlenbestand en thält eine Kom bination subalpiner Hochstauden, 
die schließlich n e b e n  dem Erlengebüsch oder d a r ü b e r  und zw ar in  F rag ­
m enten bis 2100 m, also bis in das Zw ergstrauchgebiet hinein, als selbstän­
dige Gesellschaft auftreten  können, ohne daß dadurch in  der qualitativen 
oder quan tita tiven  Zusam m ensetzung eine sehr wesentliche V eränderung 
e in tritt (vergleiche Tabelle 8, A ufnahm en 8—10). Im m erhin m ögen die ge­
ringen Verschiebungen im A rtenbestand genügen, um  eine eigene Assozia­
tion, das A denostyleto-C icerbitetum  BR.-BL. 1950 zu rechtfertigen. Schwache 
C harak te ra rt is t vielleicht Peucedanum  O struthium , daneben können aber 
nur wenige D ifferen tia larten  nam haft gem acht werden, zu denen noch 
— was aus der Tabelle nicht ohne w eiteres hervorgeht — die seltene Phy- 
teum a Halleri gezählt w erden mag. — In  vielen Fällen  dürfte  es sich aber 
bei der offenen H ochstaudenflur einfach um  ein D egradations-S tadium  des 
A lnetum  viridis (oder in  tieferen  Lagen auch des Acereto-Fagetum ) handeln.

*) aber k a lk a rm en
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T a b e lle  8
D as A ln e tu m  v ir id is  B r .-B l. 1918 un d  das A d en o s ty lo -C ic e r b ite tu m  B r.-B l. 195Ô 

(A d en o sty lio n ) D er G rü n erlen b u sch  un d  d ie  su b a lp in e  H och stau d en flu r

N r. d es B esta n d es  
A u fn a h m eflä ch e , qm  
E x p o s itio n  
N eig u n g , Grad  
H öh e  ü. M.

1
75
O
20

1600

2
100

SO
20

1750

3
100

NO
15

1600

4
50

NO
15

1800

5
50

W
10

1600

6
100
W
15

1700

7
75
N
20

1750

8
100

W
25

1600

9
200
W
20

2000

10
100
N
10

1850

lo k a le  C h arak terarten  
d es  A ln e tu m  v ir id is:

A in u s  v ir id is 5.5 5,5 5.5 5.5 5.5 5.5 5.5 — — —
A th y r iu m  a lp estre 2.2 2.2 + .2 + .2 3.4 1.2 3.3 — — —
D r y o p ter is  au str iaca — +  .1 + .2 +  .2 1.2 — +  .1 — — —
S trep to p u s  a m p lex ifo liu s +  .2 +  .2 . — — +  .2 — +  .2 — — —
P oa h y b rid a — +  .1 + .2 + .2 — — — — — —
C a la m a g ro stis  te n e lla — — — +  .2 — + .2 1.2 — — —

B  D r y o p ter is  o reo p ter is +  .2 — +  .1 — +  .1 — — — — —
H iera ciu m  ju ran u m — ( +  ) — — — — — — — —

D iffer e n tia la r ten  d es  
A d e n o s ty lo -C ic e r b ite tu m  :

C rép is b la tta ro id es -K 2 +  .1 +  .1
K n a u tia  s ilv a tica +  .1 +  .1 + .2
T ro lliu s  eu ro p a eu s +  .2 +  .2 ( +  )

V erb a n d s- un d  
Oi d n u n gsch ar  ak tera rten  :

P e u ced a n u m  O stru th iu m + .2 +  .2 1.2 1.1 +  .2 1.2 2.2 2.3 3.3 2.2
A d e n o s ty le s  A llia r ia e 3.4 2.3 3.4 4.4 2.3 4.3 2.2 4.3 2.3 4.5
R u m ex  a r ifo liu s  fo . 1.1 1.1 +  .1 +  .2 1.1 +  .2 +  .2 +  .2 +  .2 1.1

K l C icerb ita  a lp in a 1.2 3.3 +  .2 1.2 1.2 2.2 3.2 _ +  .1 1.2
K l R a n u n cu lu s  a c o n it ifo liu s 1) — +  .1 +  .1 +  .1 + .1 +  .2 __ +  .1 +  .1 +  .2
Kl G eran iu m  s ilv a tic u m — +  .2 +  .2 +  .2 +  .1 +  .2 __ 1.2 1.1 1.1

A co n itu m  n a p e llu s - .2 + .1 ( +  ) +  .1 — _ +  .1 - - .2 +  .2 1.2
H era cleu m  m o n ta n u m +  .2 +  .1 +  .1 +  .1 +  .1 +  .1 _ +  .1 2.2
S a x ifra g a  ro tu n d ifo lia 1.2 __ 2.2 1.2 + .1 1.1 1.2 +  .2 +  .2
C h a ero p h y llu m  V illa r s ii +  .2 — +  .1 +  .1 __ 1.1 1.2 +  .1
S a lix  W a ld ste in ia n a — — ( +  ) +  .1 __ +  .1 ( +  ) +  .1 _

Ch A ch illea  m a cro p h y lla 1.1 +  .1 _ __ _ 1.1 + .1 _
C ortusa M atth io li — __ — +  .1 _ _ (K) _ +  .2
S a lix  app en di’cu la ta +  .1 — — __ _ _ _ _
T ozzia  a lp in a _ +  .1 _

K l C irsiu m  h etero p h y llu m — — ( +  ) — — — — — __
Q u erceto -F a g e tea -A rten :

P r im u la  e la tio r +  .1 — +  .1 +  .2 — +  .1 — — +  .1 +  .2
S te lla r ia  n em o ru m 2.2 +  .2 — — 2.2 2.2 — 1.2 __
P h y te u m a  sp ica tu m +  .2 — +  .1 +  .2 — — +  .1 +  .1 __
A co n itu m  ly co c to n u m — — +  .1 +  .1 — +  .1 — + .1 +  .1 _
S e n e c io  F u c h s i i2) --- +  .2 +  .1 — +  .2 1.1 — 1.2 _
E p ilo b iu m  m o n ta n u m — +  .1 +  .1 — — + .1 — +  .1 _ _
L am iu m  g a leo b d o lo n 2.3 2.2 — — +  .2 +  .2 — __ _ _
R a n u n cu lu s  n em o ro su s  var. — — +  .1 + .1 — +  .2 __ _ +  .1 _
T h a lic tru m  a q u ile g ifo liu m — — + .1 — — +  .1 +  .1 +  .1 _
L ysim ach ia  n em oru m + .2 — — — +  .2 — +  .2 _ _ _
R osa p en d u lin a +  .1 — +  .1 — — -Kl _ _ _ _
L iliu m  M artagon — — ( +  ) — — ( +  ) _ -Kl _ _
P ren a n th e s  p u rp u rea — +  .1 +  .1 — — +  .1 _ _
M iliu m  e ffu su m — — — — 1.1 -Kl _ _
A cer  p se u d o -P la ta n u s  Str. +  .1 — — — +  .1 _ _
D ry o p ter is  f i l ix -m a s — — +  .1 — — +  .1 _ _ _

B  C en tau rea  m o n ta n a — +  .1 — — _ _ _ _ 1.2
V ero n ica  la t ifo lia — + .1 — _ _ _ _ _
P o ly stich u m  lob atu m — — +  .1 — _ _ _ _
P oa  n em o ra lis  fo . _ + . iB eg le iter :
V io la  b if lo ra +  .2 +  .2 +  .2 1.2 +  .1 1.2 1.2 _ +  .2 +  .2D esch am p sia  ca esp ito sa — — 1.1 +  .1 +  .1 1.1 +  .2 _ +  .2 l . iS o lid a g o  v irg a u rea — 1.1 +  .2 +  .1 +  .1 +  .2 _ _ +  .1M elan d riu m  d iu rn u m — --. +  .1 +  .2 _ +  .1 _ +  .2 +  .2 4- 9
A lch em illa  v u lg a r is  c o l i . 3) — — +  .1 — — +  .2 +  .2 +  .2 +  .2 l . i

') e in sch ließ lich  v o n  A n n ä h eru n g sfo rm en  an R. p la ta n ifo liu s  
2) e in sch lie ß lic h  v o n  A n n ä h eru n g sfo rm en  an S. n em o ren s is  
s) z. T. A . su b ren a ta  B u s. (det. ROTHM ALER)
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N r. d es  B esta n d es 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
A uC nahm efläche, qm 75 100 100 50 50 100 75 100 200 1Q0
E x p o s itio n O SO NO NO W W N W W N
N e ig u n g , G rad 20 20 15 15 10 15 20 25 20 10
H öh e  ü. M. 1600 1750 1600 1800 1600 1700 1750 1600 2000 1850

E p ilob iu m  a lp estre +  .1 __. _; _ __ +  .1 __ +  .1 +  .2 +  .1
V eratru m  albu m — +  .1 — +  .1 +  .1 — +  ° +  .1 — —
S orb u s au cu p aria +  .1 +  .1 — — +  .1 — — — — —
C arduus p erson ata +  .1 — — — — +  .1 — +  .2 — —
O x a lis  a ce to se lla — +  .3 — — +  .2 — +  .2 — —
L u zu la  s ilv á tic a — — — +  .1 — ( +  ) — — — +  .2
H y p er icu m  m a cu la tu m — — — — — +  .1 — +  .1 — +  .1
S o ld a n e lla  a lp in a — — — +  .1 — +  .2 +  .2 — — —
M y o so tis  a lp estr is — — — — — +  .1 — +  .1 +  .2
P o ly stich u m  lo n ch itis — — T .l +  .1 — — — — —
S ilen e  a lp in a +  .1 +  .2 —
P o ly g o n a tu m  v e r t ic illa tu m — +  .2 — — — — — +  .2 — —

B lech n u m  sp ica n t — +  .1 — — — — — — — —
P e d icu la r is  recu tita — — — — — — — — — +  .2
G eum  r iv a le + .1 — —

P h y te u m a  H aller i — — — — — +  .1 — —

B em erk u n g en  zu  T a b e lle  8:
A u fn a h m en  1—7: A ln e tu m  v ir id is  
A u fn a h m en  8—10: A d en o s ty lo -C ic e r b ite tu m  
B  =  B eg le iter
K l =  m ö g lich e  B etu lo -A d en o sty le tea -K la sse n c h a r a k te r a rten  
Ch =  m ö g lich e  w e ite r e  C h arak terart d e s  A ln e tu m  v ir id is  
O =  m ö g lich e  O rd n u n gsch arak terart
A u fn . l:  

A u fn . 2:

A u fn . 3:

A u fn . 4: 

A u fn . 5:

A u fn . 6:

A u fn . 7: 

A u fn . 8:

A u fn . 9; 

A u fn . 10:

23 .7 .47 , K ä ser -A lp  g e g en  Ä lp e le , V eg eta tio n sb ed eck u n g : 90 %, S trau ch -
h ö h e  3—5 m , F leck en m erg e l.
24. 7.47, S ö llereck , S tra u ch h ö h e  3—4 m , B od en : seh r  lo ck erer  h u m o ser  L eh m , 
F lysch ; au ß erd em : V accir .iu m  M yrtillu s , ran d w ärts  I n itia lsta d ie n  m it S a lix  
W ald ste in ian a .
24. 7. 48, L in k ers-A lp , S tra u ch h ö h e  2—3 m , V eg eta tio n ssch lu ß  der K rau t­
schicht: 75 %, B o d en , seh r  lock erer , h u m oser , sk e le ttr e ich er  le h m ig er  Ton, 
F leck en m erg e l; au ß erd em : C am pan ula  ro tu n d ifo lia , C rep is pa lu d osa , P 'cea  
ex ce lsa , G en tian a  a sc lep ia d ea
23. 7.48. L in k ers-A lp , R a p p en seeh ü tte , S tra u ch h ö h e  1—2 m , V eg eta tio n s-  
Schluß d er  K rau tsch ich t: 80 %, lo ck erer  h u m o ser  T on, F leck en m erg e l. ■
20. 7. 48, L eiter , ü b er  d er K ä ser -A lp , S trau ch h öh e  1—2 m , V egetation ssch lu Q  
der K rau tsch ich t 100 %, B od en : s ta rk  h u m o ser  le h m ig er  T on , F leck en ­
m ergel; au ß erd em : H o m o g y n e  a lp in a , L u zu la  p ilosa , M ilium  p u n cta tu m , 
E u rh yn ch iu m  S w a r tz ii v ar ., B ra ch y th ec iu m  sa leb rosu m . 1
21. 7. 49, A u f d er S u lz  u n terh a lb  d es  P r in z  L u itp o ld -H a u ses . Strau ch höhq  
2—3 m; au ß erd em : H iera ciu m  p ren a n th o id es , P h leu m  p raten se , randw ärts: 
In itia lsta d iu m  m it S a lix  W ald ste in ian a .
18. 7. 49, S ch la p p o lt-A lp , S tra u ch h ö h e  2—3 m , B od en : h u m oser  le h m ig er
T on, F lysch ; au ß erd em : B ra ch y th ec iu m  r iv u la re .
20. 7. 48, L eiter , ü b er  der K äser-A lp , sek u n d ä r  strau ch fre ie  Hochstauden-*  
flu r, B o d e n : lock erer  h u m o ser  T on. F leck en m erg e l; au ß erd em : V alerian a  
procu rren s, A stra n tia  m ajor. D a c ty lis  g lo m era ta . G a leop sis  te tra h it , L ig u s-  
ticu m  m u te llin a , C h ry sa n th em u m  m on tan u m , V ic ia  sep iu m , R a n u n cu lu s  
la n u g in o su s. P im p in e lla  m agn a.
21. 7. 49, S eek o p f-S ch o ch en , H o ch sta u d en flu r  ü b er  der g e sch lo ssen en  B u sch ­
gren ze , in  fr isch en  M u ld en  b is  g e g en  2100 m  reich en d , F leck en m erg e l, zurp 
T eil m it H a u p td o lo m it-Ü b ersch ü ttu n g ; au ß erd em : P im p in e lla  m agn a, V a­
ler ia n a  m on tan a , C irsiu m  sp in o s iss im u m .
23. 7. 48, L in k ers-A lp  — R a p p en seeh ü tte , u n m itte lb a r  ü b er d er g e sc h lo sse ­
n en  B u sch gren ze , F leck en m erg e l; au ß erd em : L ig u sticu m  m u te llin a .

Soziologisch-systematisch bestehen  enge Beziehungen zur Klasse der 
Fallaubw älder (Querceto-Fagetea). Und dies nicht n u r wegen der Phanero- 
phyten, m it denen sich die H ochstaudenfluren in  der M ehrzahl d e r  Fälle 
verbinden, sondern auch infolge von Ü bereinstim m ungen im  gesamteil 
G rundbestand d e r  A rtenkom bination (zugleich als Ausdruck verw andter 
ökologischer Verhältnisse). Wie d ie Tabelle 8 zeigt, b ie tet sich eine A nleh­
nung der O rdnung der Adenostyletalia an d ie K lasse der m esophilen Laub­
w älder geradezu von selbst an. Die B indung w ird allerdings zweifelhaft,
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Wenn sich heraussteilen  sollte, daß es sich bei einem  Teil der h ie r genann­
ten  Q uerceto-Fagetea-A rten  um gute subalpin-subarktische K leinarten  
handelt (z. B. M ilium effusum  L.var. violaceum  Hall.). Es w ürde dam it die 
Zweckm äßigkeit einer eigenen K lasse der B etulo-A denostyletea u n te r­
strichen.

Große Flächen ehem aliger G rünerlengebüsche sind heute der Weide 
nu tzbar gemacht. Auf frischen Böden erh ä lt sich sehr lange und zäh das 
A denostyleto-C icerbitetum , auf m äßig frischen Böden b ildet D ryopteris 
oreopteris ein bezeichnendes D egradationsstadium . Dieses geht schließlich 
in  das N ardetum  alpigenum  über, das bei zunehm ender Bodenversauerung 
vom Rhodoreto-V accinietum  oder einem fragm entarischen Em petreto- 
Vaccinietum  abgelöst wird, — sofern die le tzteren  nicht in  die Entw ick­
lungsreihe des M astigobryeto-Piceetum  gehören.

Der W iederaufbau des A lnetum  viridis w ird vor allem  durch einige 
W eide-A rten eingeleitet. Vom Rand der Gebüschkomplexe her d ringt Salix 
W aldsteiniana, se ltener Salix h asta ta  in  die offene Hochstaudengesellschaft 
oder die Nardeten ein. ln diesem Alnetum salicetosum Waldsteinianae BEGER 1922 
kom m t in der tiefer gelegenen G rünerlen-F ichten-S tufe w eiter oft Salix 
appendiculata an (Alnetum salicetosum  appendiculatae BR.-BL 1950). die 
aber meist nur Phasen-bildend rasch w ieder zum A lnetum  viridis typicum  
führt.

III. Das subalpine Zwergstrauch-Borstgras-Gebiet
(Subalpin-alpines Übergangsgebiet)

a) Zwergstrauchreiche R hododendron-Stufe (1850—2050 m).
b) zw ergstraucharm e Vaccinium uliginosum -Stufe (2050—-2250 m).

Die Bezeichnung, die w ir fü r das Gebiet über rund 1850 m Höhe gew ählt 
haben, darf nicht darüber hinwegtäuschen, daß es sich dem Auge als offenes 
alpines Rasengebiet darbietet, in das bereits die Schuttstföm e und Fels­
abstürze als Ausdruck der hochalpinen G estaltungskräfte h ineinragen und 
in dem der Blick frei über A bgründe und Höhen schweift. H ier h a t der 
W anderer, begleitet von der Einsam keit der großen Weiten, die n u r dann 
und w ann einm al vom schrillen P fiff eines M urm eltieres unterbrochen wird, 
das Gefühl, endgültig die gew ohnten Gefilde der W älder und Gebüsche 
h in ter sich gelassen zu haben Und in der Nähe w erden die S inne entzückt 
von einer F arbenpracht blum enreicher M atten, w ie sie keine andere Höhen- 
stufe des G esam tgebietes nocheinmal aufzuweisen hat.

Dem forschenden Beobachter en tgeht es aber nicht, daß da und dort 
noch eine Legföhrengruppe oder niederes Buschwerk' aus Alpenrosen und 
Vaccinien (insbesondere Vaccinium uliginosum) eingestreut sind, daß überall 
in den Rasendecken kleine oder junge V ertre te r der Gehölzflora stecken, 
w enn sie sich auch nirgends m ehr so hoch über den Boden zu erheben v er­
mögen wie in  der K rum m holz-S tufe und 50—80 cm nicht überschreiten. 
D aneben kriechen ausgesprochene Spaliersträucher wie E m petrum  nigrum  
oder, ganz neu und charakteristisch fü r das Vegetationsgebiet Loiseleuria 
procumbens. Trotzdem  kann von einem  geschlossenen Zw ergstrauchgürtel, 
wie in anderen A ußenketten  der Alpen keine Rede sein. Die Stufenbezeich­
nungen nach Rhododendron und Vacoinium uliglinosum m üssen m ehr als 
floristische Symbole, denn als soziologische C harak terisierung  verstanden 
werden.

Die K lim axfrage des V egetationsgebietes ist w ieder kaum  zu entscheiden, 
es sei denn, daß eingehende historische S tudien oder langjährige Beobach­
tungen an Dauerflächen noch zu einem  Ergebnis führen  mögen. Dem bloßen 
Augenschein ergeben sich nebeneinander über allen G esteinsarten  (auch 
über Dolomit) zwei Endstadien der V egetationsentw icklung zu erkennen:
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i. eine N ardion-G eseilschaft und 2. eine Rhodoreto-Vaccinion-Gesellschaft, 
auf jeden Fali also eine bodensaure an die A nhäufung von Rohhum us ge­
bundene Vegetation. Beiden Endgliedern der Vegetationsentw icklung kann 
m an eine natürliche Chance zuschreiben. Die Zw ergsträucher blühen und 
fruchten im ganzen Bereich des Vegetationsgebietes, aber sie stehen zw eifel­
los an der Grenze ihres guten Gedeihens. Eine geringe Schädigung und 
Beeinträchtigung ih rer Teppiche, sei es durch natürliche Faktoren, sei es 
durch künstliche E ingriffe w ie Weide und Rodung genügen, um  dieser 
Gehölzvegetation e in e 'W u n d e zu schlagen, die nicht m ehr so rasch aus­
zuheilen vermag.

Auf der anderen Seite begünstigen die K lim averhältn isse und die 
morphologischen V erhältnisse die A usbildung m ehr oder w eniger ge­
schlossener Rasen Gesellschaften. Die G eländeform en sind gerundet, zeigen 
über Flyscb und Lias, ebenso wie über dem Dolomit zahlreiche glaziale 
und spätglaziale Verebnungsflächen (M ulden und Schultern) und sind noch 
nicht den verheerenden W irkungen der subnivalen, frostwechselbedingten 
Erosion und D enudation ausgesetzt, w ie die H öhenlagen über 2300 m.

W enn auch alle G esteinsarten  eine deutliche Entw icklungstendenz zu 
bodensauren Rasen- und Zw ergstrauchgesellschaften zeigen, so w ird das 
landschaftsbestim m ende Bild der Vegetation doch noch, wie in der K rum m ­
holzstufe, in entscheidender Weise von der G esteinsart bestim m t. Die 
M ergelböden (Flysch, Lias) w erden von den geschlossenen, saftig grünen 
Teppichen der N ardion-G esellschaften überzogen, in welchen die Zwerg- 
strauchgesellschaften fleckenweise eingestreut sind. Seslerion-G esellschaften 
sind selten und auf steile, steinige oder felsige Halden beschränkt. U m gekehrt 
w erden die feinerdearm  verw itternden , flachgründig felsigen Dolomitböden 
von den düster graugrünen, starren  und ü erall vom nackten Gestein u n te r­
brochenen Carex firma - Decken beherrscht. Die B orstgras- und Zw erg­
strauchgesellschaften sind auf die S tellen größeren Feinerdegehaltes oder 
stä rkerer H um usanhäufung begrenzt.

Der Besprechung dieser landschaftsbeherrschenden R asen- und Zw erg­
strauch-Gesellschaften sei aber noch kurz die Schilderung der Assoziationen 
von m e h r ; lokaler Bedeutung vorausgestellt. Es handelt sich dabei vor 
allem um die Geröll- und Schneeboden-Gesellschaften, sowie um  gewisse 
Vermoorungen.

Die S c h u t t f l u r e n  nehm en, insbesondere im Dolomitgebiet, bereits 
einen recht beträchtlichen Um fang ein. A ber so, wie das morphologische 
Bild ein Ü bergreifen aus dem  eigentlich alpinen Gebiet darstellt, so träg t 
auch deren Besiedlung schon vorwiegend hochalpinen C harakter. Das 
P etasitetum  paradoxi w ird vom Thlaspeetum  rotundifolii ab gelöst. Eigene 
Gesellschaften von deutlicher G ebiets-C harakteristik  fehlen. Die Be­
sprechung der neuen alpinen Gesellschaften sei daher m it der Schilderung 
des alpinen Rasen-G ebietes verbunden, in dem  alle diese Gesellschaften erst 
ih r Optimum haben. -

Das Gleiche gilt auch von den S c h n e e b o d e n - G e s  e i l  s c h ä f t e n ,  
die als V egetationseinheiten im Zw ergstrauchgebiet allerdings ih r erstes 
bezeichnendes A uftreten  zeigen. Sie sind an die alten  Schneemulden und 
K arböden gebunden, die in  dieser H öhenstufe als morpholgisch subfossile 
Gebilde verm utlich des Spätglazials (Bühl bis Gschmitz-Daun) alle höheren 
Massive begleiten. Die Gesellschaften nehm en an F lächenausdehnung und 
floristischer A usstattung nach oben rasch zu und sollen daher ebenfalls erst 
aus dem Gebiet ih re r optim alen E ntfaltung über 2250 m  beschrieben werden.

Die erw ähnten alten  K arböden bilden ferner eine ideale V oraussetzung 
zur Moorbildung. Sie w erden zum  S tandort von Q u e l l f l u r g e s e l l ­
s c h a f t e n  u n d  F l a c h m o o r e n ,  die nun dadurch, daß in der hoch- 
alpinen Stufe alle m orphologischen Bedingungen fü r derartige  Entwick-



lungen wegfallen, zu „C harakter-A ssoziationen“ des Zwergstrauchigebietes 
werden. Auf überrieselten  Hum usböden an R innen und in  Quellnischen 
der Kanböden wächst das B ryetum  Schleicherei m it Saxifraga stellaris 
(Cardamineto-M ontion).

A uf ebenen Flächen, wo das W asser s tagn iert und in M ulden sich T orf­
boden entw ickelt haben, steh t die Gesellschaft m it Eriophorum  Scheuchzeri, 
die m it den  dicht gescharten W ollfruchtschöpfen gleichsam weiße Schnee­
flecken in  die sommerlich grüne Rasenlandschaft der subalpinen Zw erg­
strauchstufe zaubert.

" ..1
Z w ei A u fn a h m en  au s d em  F e llh c r n g e b ie t  (F lysch) un d  v o m  N eb e lh o rn  (D olom it)  

se ie n  n e b en e in a n d er  g e ste llt:  J u li 1947, A u fn a h m e flä c h e n  rd. 10 qm .
C harakterart:
E riop h oru m  S ch eu ch zeri 4 . 4  2 . 3
V erb an d s- und O rd n u n gs-C h arak terarten : 
J u n cu s  tr ig lu m is  +  . 2 3 . 4
K lassen ch arak terart:
J u n cu s  f il ifo r m is (+) _
B eg le iter :  
h o a  varia  
fep ilob ium  a lp in u m  
V ero n ica  a lp ina

1 . 2 
1 . 1 

+  . 2

1 . 1

E q u ;setu m  v a r ieg a tu m  — +  • 2

V eron ica  n u m m u la r io id es  +  . 1 —
D rep a n o c la d u s in term ed iu s  — 2 . 3

Die Gesellschaft h a t in itia len  C harak ter und ist durchweg sehr artenarm . 
Trotz des saueren W urzelgrundes m acht sich in  d e r  A rienkom bination 
deutlich der Einfluß basengesättigten W assers bem erkbar, das die ver- 
tnoorten M ulden im  Sommer von allen Seiten her durch tränk t oder über­
rieselt. Die A rtenverbindung e rin n e rt daher in  vielen Fällen  m ehr an  die 
Zusam m ensetzung kalkholder Flachm corgesellschaften (Caricetalia D avalli- 
anae-Tofieldietalia) als an diejenige bodensaurer Gesellschaften (Caricion 
fuscae),zu dem das Eriophoretum  Scheuchzeri nach seinen zentralalpinen 
A usbildungform en gewöhnlich gestellt w ird.

a) Die Rasengesellschaften.
Die V erteilung der landschaftsbeherrschenden Rasengesellschaften wird 

— w ie schon gesagt — in  erster L inie durch die G esteinsunterlage bestim m t. 
Dabei ist w ie folgt zu gliedern:

M ergelböden (Flysch, Fleckenm ergel u. a.):
Vorherrschend: Avena versicolor-Hypochoeris uniflora-A ssoziation (Nardion) 
Selten (wo steil, steinig, offen):

Seslerieto-Sem perviretum  (Seslerion)
Caricetum  ferrugineae (Caricion ferrugineae)

Dolomitböden und andere Kalkfelsböden: 
vorherrschend: Caricetum  firm ae (Seslerion) 
selten : Seslerieto-Sem perviretum (Seslerion)

Avena versicolor-Hypochoeris uniflora-Assoziation (Nardion)
1. Die Avena versicolor-Hypochoeris uniflora-Assoziation, Nardion, Tab. 9. 

Die B unthaferw eide (Hochlagen-Närdetum) (Tafel IX Abb. 10).
Die Avena versicolor-reichen M agerrasen gehören zu den interessantesten  

Und blum enreichsten Pflanzengesellschaften der allgäuer Flysch- und 
Fleckenm ergel-Berge und überziehen die som m ergrünen Hänge besonders in 
som m ertrockenen Jah ren  (1947, 1949!) w eithin m it einer entzückenden Sym ­
phonie gelber und  ro ter Farbtöne.

Die A rtenkom bination erinnert schon sta rk  an die bodensauren Urwiesen 
(Curvuleten) der Zentralalpen. Durch das V orherrschen einiger Compositen 
wie Hypochoeris uniflora und H ieracien der U ntergattung Pilosella schließt 
die Gesellschaft im  besonderen unm ittelbar an das Festucetum  H alleri 
BR.-BL. 1926 an, w ie es aus G raubünden beschrieben w urde und als deren
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hordalpine Entsprechung es gew ertet w erden kann. A ber w enn auch die 
A vena versicolor-Hypochoeris uniflora-Assoziation als hochgelegene und 
hochsteigende M agerrasen-G esellschaft eine Fülle übergreifender echter 
U rw iesen-A rten  des Caricion curvulae en thä lt (als D ifferen tia larten  gegen-

r a b e lle  9
1 ¡Das N ard etu m  m o n ta n u m  p rov ., das N ard etu m  a lp lg en u m  B r .-B l. 1950 

D ie A v en a  v ers ic o lo r  — H yp och oeris  u n iflo ra  — A sso z ia tio n  ass. n o v ., N ard ion  
D as m o n ta n e  un d  s u b a lp in e  W eid e-N a rd etu m  

D as a lp in e  H o ch la g en -N a rd etu m  (D ie B u n th a fer flu r )

Nr. des B esta n d es  
A u fn ah m efläch e , qm  
Exposition  
Neigung, G rad  
H öhe ü. M.___________

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16
50 50 100 200 50 100 10 100 100 100 50 100 50 100 5 5f)
O — SW W O — W N W  SW w SW  SW SW W SW s

5 — 2 5 10 — 5 1 10 20 30 15 10 15 2 15

Charakterarten:
Hypochoeris uniflora  
Hieracium aurantiacum  
Hieracium fuscum  
Hieracium Hoppeanum  
Hieracium glaciale ') 

D ifferentialarten:
D 1 A n ten n a ria  d io eca  NV  

H ieraciu m  p ilo se lla  ssp . NV  
H ieraciu m  G oth icu m  NV  
S ieg lin g ia  d ecu m b én s  N V  
V eron ica  o ff ic in a lis  fo . N V  
V iola can in a  N V

D 2 P la n ta g o  a lp ina  
G entiana K och ian a  CV
G entiana p u n cta ta  CV
V accin iu m  u lig in o su m  
A grostis  r u p estr is  CV
A ven a v e r s ic o lo r  (CV)
H ieraciu m  a lp in u m  
G eum  m o n tan u m  CV
P h y teu m a  h em isp h aer icu m C V

950 1100 1050 1500 1680 1700 1900 1750 1920 18 J0 1920 2000 1950 2000 2000 2251

—  —  —  —  —  —  —  —  + .1  + .2  + .1  1.2 + .2  —  ( +  ) —
—  —  —  —  —  —  —  —  —  1.2 + . 1  + . 2  + . 2  —  —  —
—  —  —  —  —  —  —  -r .2 + .1  —  + .1  —  —  + .1  —  —
—  —  —  -  + .2  —  1.2 t .2 —  —  + .1  —  —
—  —  —  _ _ _ _  —  1.1 —  —  + .2  —  —  —  —

+  .2 1.2 + .2  
+  .2 + . 2  1.2 
1.1 + .1  + .2  

+  .1 + .1  1.2 
1.2 + .2  + .2  

+  .2 —

• .2 + . 2  + . 2  —

+  .1 —  —  —

-  ( + ) -  -
+  .2 —  —  —

+  .2 + .2  —  —  —  —  —  —  —

---  ---  --- 1.2 2.3 1.2 — 1.1 +  .2 1.2 — +  .2 — +  .1 1.1 +  ■2
---  ---  --- +  .1 +  .1 +  .1 — +  .2 1.1 — — +  .2 +  .2 +  .2 +  .1 +  .2
---  ---  --- — +  .1 +  .2 +  .1 1.1 +  .2 — — +  .2 +  .1 1.2 +  .2 1.2
---  --- --- +  .1 — — — +  .2 +  .2 — 1.2 +  .2 +  .1 +  .2 +  .2 —
---  ---  --- — +  .2 — — +  .2 +  .2 — — +  .2 1.2 +  .2 +  .2 12
---  _  --- — — — — +  .2 +  .2 3.3 3.2 3.4 3.3 3.3 +  .2 2.2
---  ---  --- — — — — +  .2 +  .1 +  .1 +  .1 +  .2 +  .2 +  .2 +  .1 1.2
---  ---  --- — — — — — +  .2 +  .1 +  .1 +  .2 +  .1 +  .1 — ( +  )

+  .2
Ju n cu s J a cq u in ii 
S es ler ia  d istich a  

Verbands-. u n d  
O rdnungscharakterarten:
(D 1) N a rd u s str ic ta  

A rnica  m on tan a  
C am pan ula  barbata  
P o ten tilla  aurea  
L eon tod on  h e lv e tic u s  
L eu corch is a lb ida  
S o lid ago  a lp estr is  
L uzula  ca m p estr is  co ll.2) 
E uph rasia  m in im a  
C arex p a lle sc en s  
G n ap h aliu m  n o r v eg icu m  
L uzula  su d etica

CV
CV

+ .2 
( +  )

N V  4.4 5.4 4.3 4.4 3.3
N V  1-2 1.1 +  .2 1.2 +  .1
CV  +.1 — — +  .2 +  .1
CV  +  .2 +  .2 — +  .2 1.2
CV  — — — +  .2 1.2
N V  — — — +  .1 —

N V  — — — ( +  ) +  .1
N V  1.1 +  .2 +  .2 +  .2 —

CV  — — — +  .1 +  .1
N V  — +  .1 +  .2 +  .1 —

N V  — — — — +  .2

5.5 —
1.1 + .1

4.3
2.2

1.1 
+ .1

1.2
+ .2

+  .2 + . 2  
1.2 1.1

—  + . 2

N V  — — — _ _ _ _
P h y teu m a  b e to n ic ifo liu m  CV 
C repis co n y z ifo liu m  N V
C oelog lossu m  v ir id e  N V
H y p er icu m  m acu latu ra  fo . N V  

D 1 P o ly g a la  v u lg a r is  v ar . N V  
C arex  p ilu life r a  N V

+  .1 —  —
+  .2 —  —

+  .2 + . 2  —  
+  .1 —  + .1

—  —  + .1  + .1
—  —  +.1  —

1.1 
+ .1 
+ .1

+ .1
+ .1

+ .1
1.1

+ .2

2.2 1.2 2.2 1.1 1.2 4.5 1.2
1.1 2.2 1.1 1.1 1.2 +  .2 —

1-1 1.1 +  .2 +  .2 1.1 +  .1 1.1
— — 1.2 1.2 1.2 1.2 2.2
— 1.2 1.2 1.1 12 +  .2 2.2

+  .1 +  .1 1.1 — +  .1 +  .1 +  .1
+  .2 1.1 +  .2 +  .1 +  .1 — —

— 1.1 — — — +  .2 —

+  .2 +  .2 +  .2 +  .1 +  .1 — +  .2
— 1.1 — — +  .1 — —
— +  .1 +  .2 — +  .1 — +  .1

+  .2 +  .1 — +  .1 +  .2 +  .1 +  .1
1.1, — 1.1, +  .1 — — —
1.1 1.1 — — — — —

+  .1 — +  .1 — — 1.1 —

+ .2
H ieraciu m  au ricu la  

B egleiter:
N V +  .1

A n th o x a n th u m  od oratu m +  .1 +  .2 +  .2 +  .2 — 1 1 — +  .1 1.1 1.2 2.2 +  .2 +  .2 1.1 1.1 1.2
C am pan ula  Sch eu ch zeri +  .2 +  .1 +  .1 +  .2 +  .2 — 1.1 +  .2 H- .2 — .+ .1 +  .1 +  .2 . +  .2 1.2 1.2
V a ccin iu m  M y rtillu s +  .2 — +  .2 +  .2 . +  .2 +  .2 — +  .2 — 1.2 1.2 +  .2. +  .2 1.2 — + o
F estu ca  rubra co ll. +  .2 + .2 1.2 — 1.1 +  .2 — +  .2 — 2.2 1.1 +  .2 +  .2 1.2 — —
H o m o g y n e  a lp in a — + .1 ( +  ) — +  .2 ( +  ) — +  .1 +  .1 — — +  .2 +  .1 +  .2 + .2 + .2
L ig u sticu m  M u tellin a — — — +  .2 1.1 — + .2 — +  .2 — 1.2 1.1 1.2 1.1 1.2 1-2

') e in sch ließ lich  Z w isch en a rten  w ie  H. sp h a ero cep h a lu m  u. H. n ip h ob iu m  
a) v o r w ieg e n d  L u zu la  m u ltiflo ra  (R.) L ej.
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N r. d es  B esta n d es 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15
A u fn a h m eflä ch e , qm 50 50 100 200 50 100 10 100 100 100 50 100 50 100 5
E x p o s itio n O — SW W O — W NW  SW  W SW SW  SW W SW
N eig u n g , G rad 5 — 2 5 10 — 5 1 10 2 ) 30 15 10 15 2
H ö h e  ü. M. 950 1100 1050 1500 1680 1700 1900 1750 1920 1800 1920 2000 1950 2000 2000

A g to s tis  te n u is +  .2 +  .2 +  .2 +  .2 +  2 + .2 4 .2 +  .2 _ + .2
D esch am p sia  fle x u o sa 1.2 — — + .2 — — — 1.1 1.2 2.3 2.2 1.2 3.3 2.2 —
P o ten tilla  e rec ta 2.2 2.2 1.2 +  .2 — 1.2 — 1.1 — +  .2 1.2 — — — —
C allun a v u lg a r is +  .2 1.2 1.2 1.3 — +  .2 — +  .2 — T .2 — +  .2 — — —
V aC cinium  v it is - id a e a — + .2 +  .2 +  .2 — — — — +  .2 — — +  .2 +  .2 +  .1 —
T h y m u s ser p y llu m  co li. + .2 +  .2 1.2 +  .2 — — — +  .2 +  .2 —

P o ly g o n u m  v iv ip a ru m — — — +  .2 — — — +  .1 — — — +  .1 +  .2 — + .2
L eo n tö d o n  h isp id u s — — +  .1 — +  .1 — — — — — ( +  ) +  .1 + .1 — + .2
P h leu m  a lp in u m — — — — — +  .1 +  .1 — — + .1 — +  .2 — — —

D 1 C arlina a ca u lis ( +  ) +  .1 +  .2 +  .1 — — — + .1 — — — — — — —
C h ry sa n th em u m  le u ca n -

th em u m + .1 — +  .1 — — — — — + .2 + .1 +  .1 — — — —
A leh em illa  v u lg a r is  3) — — +  .1 + .1 ( +  ) +  .1 +  .1
P leü ro z iu m  S ch reb eri 1.3 — — — — — — — — + .2 — +  .2 1.2 —
C repis aurea — — — ( +  ) +  .1 — — + .1 — — — ( +  ) — — —
C lad on ia  ra n g ifer in a — — — — — — — +  .2 — 1— +  .2 — + .2 1.2 —
L uzula  s ilv á tic a  ssp . S ieb er i — + .1 — +  .1 — — — — — +  .2 — — — — —
R h in a n th u s ar ista tu s +  .1 — — — — — — — — +  .1 +  .1 — — — —
N ig r ite lla  n igra — — — — — — — — +  .1 +  .1 — ( +  ) — — — -
G eritiana lu tea — — — — +  .1 + .1 — — — — +  .1 — — — —
S e lä g in e lla  se la g in o id e s — — — +  .1 +  .2 — — — +  .1 — — — — — —
B o try ch iu m  lu n aria +  .1 — +  .2 — — +  .1
C arex  sem p e rv ir e n s ( +  ) +  .1 —
C erastiu m  fo n ta n u m — — — — — — — + .1 +  .1 +  .1

D 1 T rifo liu m  p ra ten se — + .2 +  .1 — — — — +  .1 — — — — — — —
P o ly tr ich u m  ju n ip er in u m — — — — — — ( +  ) — — — — +  .2 — +  .3 —
D esch am p sia  ca esp ito sa — — — — + .2 — +  .1 — — — + .1 — — — —
G aliu m  a n iso p h y llu m — — — — — — — — +  .2 + .1
R a n u n cu lu s  n em o ro su s f . l — — _ — — — _ +  .2 — — — — -- —
L uzula  a lb id a  fo — — — — — — — — — +  .1 — +  .1 —■ - —
G eran iu m  s ilv a tic u m — — — _ — — — _ — + .1 + .1 — — — —
L y co p o d iu m  a lp in u m + .2
T ra u n ste in era  g lob osa — — — + .1 — — — — — +  .1 — — — — —
L in u m  ca th a rticu m _ _ + .1 + .1

D 1 E uph rasia  R o stk o v ia n a +  .2 _ + .1
D 3 C a lam agrostis  te n e lla — — — — — — 5.5 — — — — — — — —

B em erk u n g en  zu T a b e lle  9:
A u fn a h m en  1—3: N a rd etu m  m o n tan u m  prov.
A u fn a h m en  4—6 : N a rd e tu m  a lp ig en u m
A u fn a h m en  7: C a lam agrostis  ten e lla -V a r ia n te  d es  N a rd etu m  a lp igen u m .
A u fn a h m en  8—15; A v e n e to -H y p o ch o er id e tu m  u n iflo ra e
A u fn a h m en  16: Ü b erg a n g  zur S es ler ia  d istich a -G es.
D 1 =  D iffer e n tia la r ten  d es  N ard etu m  m o n ta n u m
D 2 =  D iffer e n tia la r ten  d es  A v e n e to -H y p o ch o er id e tu m  u n iflo ra e
N V  =  V erb re itu n g ssch w erp u n k t in  N a rd io n -G ese llsch a ften
CV =  V erb re itu n g ssch w erp u n k t in  C aricion  c u r v u la e -G ese llsch a ften
A u fn . 1: 18. 7. 48, B re itb a ch k la m m  b e im  Z w in g steg ; au ß erd em : V eró n ica  cham ae-

d rys, L otu s  co rn icu la tu s, P la ta n th era  b ifo lia , O rchis m a cu la ta , K n au tia  
a rv en sis . R h in an th u s h irsu tu s.

A u fn . 2: 19. 7. 38, B lo m b erg  b e i T ölz (Isar), N a rd etu m  m o n ta n u m  p rov ., W eid en ard e-
tu m  im  B ere ich  h o ch sta u d en re ich er  B erg m isch w ä ld er , au ß erd em : J u n cu s  
sq u arrosu s, C erastiu m  ca esp ito su m , A n em o n e  nem orosa .

A u fn . 3: 29. 7. 40, P fä n d er , N a rd etu m  m on tan u m ; au ß erd em : L otu s co rn icu la tu s, S ta-
chys o ff ic iq a lis . A ju ga  rep tan s, B riza  m ed ia .

A u fn . 4: 30. 7. 40, H oh e K u g e l (V orarlberg), N a rd etu m  su b a lp in u m , au ß erd em : B riza
m ed ia , C am pán ula  ro tu n d ifo lia , A ju ga  rep tan s, J u n ip eru s co m m u n is , Orchis 
m a cu la ta , E a rtsia  alp ina.

A u fn . 5: 23. 7. 47, Ä lp e le  (A llgäu ), im  W ech sel m it d em  A ln e tu m  v ir id is  u n d  d essen
D ry o p te r is  o reo p ter is-D eg ra d a tio n s-S ta d iu m , su b a lp in es  W eid en ard etu m , 
F leck en m erg e lb ö d en ; au ß erd em : C am pán ula  S ch eu ch zeri var. ty p ica , C. 
S ch eu ch zeri var . p ra tico la .

A u fn . 6 : 24. 7. 47, S ö llereck , su b a lp in es  W eid en a rd etu m  a u f F lysch ; au ß erd em : V era ­
tru m  u n d  als A usd ru ck  stä rk erer  S t iek sto ffe in f lü sse : P h leu m  alp in u m ,
F estu ca  rubra (F estu ca  ru b ra-V arian te).

3) in  A u fn . 11: A . fa lla x  B us. (det. ROTHM ALER)
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A u fn . 7: 

A u fn . 8 : 

A u fn . 9:

A u fn . 10:

A u fn . 11: 

A u fn . 12:

A u fn . 13:

A u fn . 14:

A u fn . 15:

A ufn . 16:

25. 7. 50, H im m eleck , h u m o ser  to n ig er  F leck en m erg e lb o d en , C a lam agröstis  
te n e lla -V a r ia n te  in  fr isch erer  M ulde, benachb art: A ln e tu m  v ir id is .
23. 7. 48, K ä n ze le  b e i der L in k ers-A lp , N a rd u s-V a r ia n te  d es A v e n e to -H y p o -  
ch oerid etu m , F leck en m erg e lb o d en ; au ß erd em  F estu ca  o v in a .
23. 7. 48, M u ß k op f-R ap p en -A lp , N a rd u s-V a r ia n te  des A v e n e to -H y p o ch o er id e -  
tu m , V eg eta tio n sb ed eck u n g  80 %, B od en : h u m oser  leh m ig er  T on, F leck en -  
m ergel; auß erdem : H ieraciu m  in c isu m , T h ym u s p o ly tr ich u s, A n ton n aria  
carp ath ica , benachb art: R h o d o re to -V a cc in ie tu m  a ls  F o lg e -G ese llsch a ft.  
23 .7 .47 , Ä lp e le  (gegen  d ie  H öfats), F leck en m erg e l; au ß erd em : S ilen e  a lp in a , 
fe rn er  in  e in er  n itro p h ilen  F estu ca  ru b ra-V arian te: P h leu m  a lp in u m , T ri­
fo liu m  p ra ten se  ssp. n iv a le . (vgi. N a rd e iu m  tr ifo lie to su m )
26. 7. 47 und 24. 7. 49, S ö llerk o p f. F ly sch leh m  m it rund  5 cm  sau erer  H u m u s­
a u flage, V egeta tio n ssch lu ß : 90 %; au ß erd em : P h y te u m a  sp ica tu m .
26. 7. 47, S eek o p f, F leck en m erg e lb o d en  (S ch ich tfläch en !); au ß erd em : V eró ­
n ica  b e llid io id e s  (Ds), A lch em illa  h y b rid a , benachb art: fe tte r e  F estu ca
ru b ra-V arian te  m it P h leu m  alp in u m .
26. 7. 47, A m  H im m eleck , to n ig e  F leck en m erg e lb ö d en  m it 5—10 cm  sa u erer  
H u m u sau flage; au ß erd em  ü b erg re ifen d ; A n ten n a ria  carp ath ica , A n em o n e  
alp ina.
28. 7. 47, Z eig er  (südl. N eb e lh o rn ), h u m oser , to n ig er  F leck en m erg e lb o d en , 
R asen  e tw a s g e stü ck e lt, V eg eta tio n sb ed eck u n g  80 %; au ß erd em : C etraria  
is lá n d ica , C ladon ia  m itis , R a co m itr iu m  ca n escen s , P a ra leu co b ry u m  en erv e . 
21. 7. 48, L au fb ich el-K o b la t, au f H a u p td o lo m it-U n ter la g e  in  fr isch en  h u m o-  
sen  M ulden im  B ere ich  v c n  S e s ler io n -G ese llsch a ften , v e ra r m t-fra g m en ta -  
risch; au ß erd em ; C arex a trata , P oa  a lp in a , F estu ca  o v in a .
25. 7. 50, Schn eck  (A llgäu ), G ip fe lflä ch e , A p ty ch en sch ie fer , Ü b erg a n g  zur S es-  
ler ia  d istich a  - G ese llsch a ft ( C aricion  cu rvu lae ); auß erdem : V erón ica
b e llid io id es , C h rysan th em u m  alp in u m , G n ap h aliu m  su p in u m .

über dem N ardeium  alpigenum ), möchten w ir sie beim Übergewicht echter 
Borstgrasbegleiter doch noch zum N ardion-V erbande stellen.

Es handelt sich, w ie beim Festucetum  H alleri um eine typische G renz- 
gesellschait. Die pflanzengeographisch kontinen ta le  Lage der Inneralpen 
bedingt im  einen Falle die Zuordnung zum Caricion curvulae, w ährend  die 
allgäuer Grenzgesellschaft, un te r dem Einfluß der subozeanischen V erhält­
nisse dem N ardion angeschlossen w erden muß.

Das Optim um  unserer alp in-subalpinen Assoziation liegt deutlich in  der 
unteren  zw ergstrauchi eichen Rhododendron-Stufe, wo sie die SO-, S- und 
SW -Exposition bevorzugt. Sie liebt ferner mäßig saure, feinerdereich tie f­
gründige Böden in nicht zu steilen Lagen, die eine gewisse H um usansam m ­
lung und Bodenreifung ermöglichen und entsprechend von einer geschlosse­
nen Rasendecke überzogen werden.

Hie und da reicht die Gesellschaft noch ins K rum m holzgebiet h inab 
(bis rund  1700 m), über 2100 m n äh e rt sie sich rasch der Sesleria disticha- 
Gesellschaft des Caricion curvulae, sofern sie sich überhaup t bis in  diese 
Höhenlagen verfolgen läßt, w ie im Bereich des Schneck oder des Laufbacher 
Eckes. Ein Bild dieser Ü bergangsgesellschaft gibt die A ufnahm e 17 der 
Tabelle 9 (vgl. dazu Tafel X Abb. 11.) Es handelt sich dann zweifellos um 
ein Endstadium  der V egetationsentwicklung, w ährend  die typische Asso­
ziation im  unteren  Bereich der Zw ergstrauchstufe sicher oft n u r als sekun­
däre W eidegesellschaft betrachtet w erden muß — ob im m er, sei dah in­
gestellt. Jedenfalls gibt es auch in 1900—2050 m Höhe Vorkom men des 
A veneto-Hypochoeridetum  uniflorae, die der D ynam ik der Zw ergstrauch­
gesellschaften ganz offensichtlich die Waage halten.

Zur typischen A usbildung der Assoziation gehört zudem eine n u r m äßige 
Beweidung. Bei intensiverem  W eidegang und s ta rker B etretung kann  die 
Gesellschaft in  das N ardetum  alpigenum  übergehen, derart, daß beide 
Assoziationen in gleicher Höhenlage und bei verw andten S tandorts­
bedingungen unm itte lbar nebeneinander stehen. Eine Ü bergangsgesell­
schaft b ildet die A ntennaria  dioeca-reiche V ariante, wie sie in  den A uf­
nahm en 7 und 8 der Tabelle 9 zur D arstellung gelangen. A ndere V arianten  
und A usbildungssorm en sind leider noch wenig studiert. So w ird, z B. 
eine V orherrschaft von N ardus auch un te r natürlichen Bedingungen an 
ex trem  bodentrockenen und bodensauren S tandorten, m eist in Südauslage,
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bedingt. — Die w ichtigsten W echselbeziehungen möge das folgende K on tak t­
schema zeigen:

Rhodoreto-Vaccirdon, Cardcion curvulae

t
Adenostylion A veneto-Hypochoeridetum  uniflorae—► N ardetum  alpigenum

A

Caricion ferrugineae
2. Das Seslerieto-Sem perviretum  (Blaugras-Horstseggen-H alde), Seslerion, 

Tabelle 10.
Wo der Boden sich an steilen Südhängen lockert und nachschafft, aber 

doch feinerdereich bleibt, geht die N ardion - Gesellschaft oft m it sehr 
scharfer Assoziationsgrenze in  das schon S. 61 beschriebene Caricetum  
ferrug ineae über. Das Seslerieto-Sem perviretum  dagegen is t im Zw erg­
strauchgebiet die Gesellschaft der felsigen G rate und der feucht-kühlen, 
um  Nord exponierten S teilw ände (vergleiche das V egetationsprofil Abb. 2 
S. 60). E rst im  alpinen Gebiet über 2100 m  wechselt es auch in  andere 
Positionen und besiedelt nicht m ehr n u r feinerdeärm ere Böden. Ebenso 
h a t die Gesellschaft erst in  Hochlagen ih re  floristisch reichste und schönste 
Ausbildung. Das gilt insbesondere fü r die Fleckenmergelgebiete.

Trotzdem  m öge das Seslerieto-Sem perviretum  bereits h ie r beschrieben 
w erden, da es schon ein ganz w esentlicher B estandteil der V egetations­
bestim m enden Rasenkom plexe des Zw ergstrauchgebietes darste llt und an 
Flächenausdehnunig kaum  h in te r dem  G esam tvorkom m en in  der alpinen 
E lyna-S tufe zurücksteht.

T a b e lle  10

D as S e s ler ie to -S e m p e r v ire tu m  B r.-B l. 1926 (S eslerion )
D ie  B la u g ra s-H o rstseg g en h a ld e

N r. d es  B esta n d es  
A u fn a h m eflä ch e , qm  
E x p o s itio n  
N e ig u n g , G rad  
H ö h e  ü. M.

• 1
50

NW
35

2000

2
50
W
20

2200

3
5

W
35

2000

4
20
W
25

1900

5
10

SW
5

2000

6
50

NW
30

2000

7
100
W
10

1900

8
10

NO
15

2380

D o m in a n te  (B):
Car e x  sem p erv iren s 4.4 4.4 3.2 3.3 3.2 2.2 3.2 +  .2
S e s ler ia  co eru lea 1.2 1.2 3.3 2.3 3.2 3.3 1.2 2.3

C h arak ter a r te n :
O x y tro p is  m on tan a 1.3 1.2 + .2 1.3 — — 1.2 +  .2

O A stra g a lu s  a lp in u s (lok al) — — — — +  .2 1.2 < +  ) +  .1
L eo n to p o d iu m  a lp in u m — — 1.2 ( +  ) — — — —
A stra g a lu s  p en d u liflo ru s — — — — +  .1 — — —

V erb an d sch arak terarten :
P e d icu la r is  ro stra to -ca p ita ta 1.1 + .2 + .2 +  .2 +  .2 +  .2 +  .2 + .1
A ster  a lp in u s +  .1 1.2 +  .1 +  .2 +  .1 +  .1 +  .2 ( +  )
B isc u te lla  la e v ig a ta +  .1 +  .1 +  .1 +  .1 — +  .1 +  .1 —
G en tian a  F a v ra ti *) +  .2 +  .1 — +  .1 — — — +  .1
E rigeron  p o ly m o rp h u s +  .1 — — — +  .2 — — +  .2
C h am orch is a lp in a — — + .1 — +  .1 — +  .1 —
H elia n th em u m  a lp estre 1.2 1.2 — +  .2 — — — —
G en tian a  C lusii +  .2 — — — +  .2 — — —
E rigeron  a lp in u s — — — — +  .1 — — —

Ol d n u n g sch a ra k tera r ten :
+  .2 +  .2 +  .2 +  .2 +  .2 +  .1 +  .1H ed ysaru m  H ed y sa ro id es 1.2

A n th y llis  a lp estr is +  .2 +  .2 +  .2 1.2 1.2 1.1 +  .2 —
F estu ca  p u m ila +  .1 2.2 +  .1 1.1 — 1.1 +  .2 3.3

*1 e in sch ließ lich  z w e ife lh a fte r  G en tian a  vern a -F o rm en
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N r. d e s  B esta n d es  
A u fn a h m eflä ch e , qm  
E x p o s itio n  
N eig u n g , Grad  
H öh e ü. M.

1
50

NW
3j

2000

2
50
W
20

2200

3
5

W
35

2000

4
20
W
25

1900

5
10

SW
5

2000

6
50

NW
30

2000

7
100
W
10

1900

8
10

NO
15

2380

K l D ry a s  o c to p e ta la 1.2 +  .2 +  .2 2.2 +  .2 2.3 +  .2
A n em o n e  n a rc iss iflo ra +  .1 — 1.1 1.1 1.1 +  .2 +  .2 —
A stra g a lu s  fr ig id u s +  .2 +  .1 — 1.2 +  .1 +  .2 +  .2 —
M inuartia  vern a +  .2 +  .2 — +  .2 +  .2 +  .2 — —
N ig r ite lla  n igra +  .1 — +  .1 +  .1 +  .1 — +  .1 —

K l S ilen e  a ca u lis 1.2 +  .2 — — — 1 .2 +  .3 1.2
A n d rosace  ch am aejasm e +  .2 1.1 +  .1 — — +  .1 1.1 1.1

P h y te u m a  o rb icu la re  fo. +  .1 — — 1.1 +  .2 +  .1 ( +  ) —
G aliu m  a n iso p h y llu m +  .1 +  .2 — +  .1 — +  .2 +  .2 —
H elia n th em u m  g ra n d iflo ru m — — — +  .2 +  .2 1.2 — —
T h esiu m  a lp in u m — — +  .2 — +  .1 — +  .1 —
A n em o n e  a lp ina — — — +  .1 +  .1 +  .1 — —

K l G en tian a  n iv a lis +  .1 — — +  .1 +  .1 — — —
H iera ciu m  v illo su m +  .1 — — +  .1 +  .2 — — —
S ca b io sa  lu c id a — — — +  .1 +  .2 +  .1 — —

D C arex  atrata ( +  ) — — — +  .1 — — +  .1
E uph rasia  sa lisb u rg en cis +  .2 — — +  .2 — — — —
G en tian a  ca m p estr is  fo . +  .1 '-- — — +  .1 — — —
G lob u lar ia  n u d ica u lis +  .2 — — — +  .1 — — —
A lch em illa  H opp ean a — — — + .2 — +  .1 — —
P o ten tilla  C rantzii — — — — — +  .1 +  .2 —
H ieraciu m  b if id u m + .1 — — + .1 — — — —

A n ten n a ria  carp ath ica — — — ( +  ) — — — +  .2
D E rigeron  u n iflo ru s — — — — — +  .1 1.1
D  C arex  ca p illa r is  var . m in im a — — — — — — +  .1 —
D E lyn a  m y o su ro id es — — — — — — +  .2 —

T ra u n ste in era  g lob osa — — — — + .1 — -- . —
H iera ciu m  in c isu m — — — + .1 — — — —
A stra g a lu s  a u stra lis — — — — — — +  .2 —

C arduus d e flo ra tu s — — — +  .1 — — — —
S e n e c io  d o ro n icu m — + .1 — — — — — —
B u p leu ru m  ra n u n cu lo id es — — — — ( +  ) — — —

B eg le iter :
P o ly g o n u m  v iv ip a ru m +  .2 + .2 +  .1 +  .2 _ 1.1 +  .2 +  .1
B artsia  a lp in a +  .1 — +  .1 +  .1 — +  .1 +  .1 +  .1
P rim u la  a u r icu la +  .1 +  .1 — +  .1 +  .1 — +  .1 —
M y o so tis  a lp estr is +  .2 +  .1 — +  .1 — +  .2 +  .1 —
R h y tid iu m  ru gosu m +  .2 — — +  .2 — — +  .2 +  .2

O S a lix  r etu sa  var. +  .2 +  .1 — — — +  .1 — 1.2
B ellid ia stru m  M ich e lii — — +  .2 +  .2 — — +  .1 —
G y m n a d en ia  co n o p ea ---■ — +  .1 +  .1 +  .1 — — —
P rim u la  fa r in o sa — — +  .1 — +  .1 — 1.1 —
T h y m u s p o ly tr ich u s +  .2 — — — +  .2 — 1.2 —
S a lix  r e ticu la ta +  .2 — — — — +  .2 — 1.2
R a n u n cu lu s  m o n ta n u s — +  .1 — +  .1 — +  .2 — —
T o fie ld ia  c a ly c u la ta +  .1 — +  .2 — — — — —
P arn assia  p a lu str is +  .1 — — +  .1 — — — —
P o a  a lp in a +  .1 — — — — +  .1 — +  .2
S ile n e  a lp in a +  .1 — — +  .1 — — — —
A g ro stis  ru p estr is — — — 1.2 — — 1 .2 —
C h ry sa n th em u m  m o n tan u m — — — +  .1 +  .1 — — —
D ap h n e  str ia ta — — — — r .2 — +  .1 —
C h ry sa n th em u m  atratu m — — — — — +  . 1 +  . 1 —

S a x ifra g a  A izo o n +  .2 — — — — — — +  .2
R a n u n cu lu s  a lp estr is +  .2 — — — — — — +  . 1

S a x ifra g a  o p p o sit ifo lia +  .2 — — — — — — —

R h in a n th u s ar ista tu s — — — +  . 1 — — — —

C o elo g lo ssu m  v ir id e — — — — — +  . 1 -----. +  . 1

C etraria  cu cu lla ta — — — — — — 1.2 —

C etraria  is la n d ica — — — — — — +  .2 +  .2

B em erk u n g en  zu T a b e lle  10:

O =  S es ler ie ta lia -O rd n u n g s-C h a ra k tera rten  
K l =  S esler ie tea -K la ssen -C h a ra k tera rten  
D =  D iffe r e n t ia la lte n  d e i E ly n a -V a r ia n te  
B =  B eg le iter
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A ufn . i:  20. 7. 47, G ra tg ese llsch a ft a u f fla ch g rü n d ig  fe ls ig e m  F leck en m erg e l, fr isch ;
au ß erd em : S a x ifra g a  a izo id es.

A u fn . 2: 21. 7. 49, B a lk en sch a rte  (H o ch v o g e lg eb ie t), K ö ssen er  Sch ich ten , V e g e ta tio n s ­
b ed eck u n g  80 %.

A u fn . 3: 23. 7. 47, H ö fa ts  au f B u n ten  R a d io la r iten , a u f fr isch eren , k ü h le re n  E in h ä n ­
g en  im ~ W ech se l m it dem  tro ck en eren  C aricetu m  firm a e  a u f F e lsk ö p fen ;  
au ß erd em : N ig r ite lla  n igra  X G ym n ad en ia  con op ea .

A u fn . 4: 26. 7. 47, G roßer S ee k o p f a u f O berätk alk ; au ß erd em : P h leu m  h irsu tu m
(ü b erg re ifen d ). C am pan ula  Sch eu ch zeri, V a lerian a  m on tan a , L uzu la  cam -  
p estr is , L u zu la  lu zu lo id es  fo.

A u fn . 5: 24 .7 .47 , F e llh o rn -G ra t, F lysch ; au ß erd em : F estu ca  rubra var . ■ n ig rescen s.
A u fn . 6 : 20 . 7. 48, K le in er  W ilder, F leck en m erg e lg ra t; au ß erd em : F estu ca  p u lch ella

(ü b erg re ifen d ), C erastiu m  fo n ta n u m , A n th o x a n th u m  od oratu m , L ig u sticu m  
m u te llin a , P r im u la  e la tior .

A u fn . 7: 23. 7. 48, G rat b e i der R a p p en seeh ü tte , F leck en m erg e l, E ly n a -V a r ia n te , W in d ­
eck e; au ß erd em : A r c to sta p h y lo s  a lp in a , C etraria  ju n ip er in a , S o lo r in a  sp ec. 

A u fn . 8 : 22. 7. 49, R au h eck -S p itze , fe ls ig e r  S te ila b fa ll, F leck en m erg e l, E ly n a -V a r ia n te;
au ß erd em , zum  T eil als V ersa u eru n g sa n zeig er : A v en a  v ers ico lo r ., L ig u s ti­
cum  S im plex . C erastiu m  a lp in u m , H y lo co m iu m  sp len d en s , S e la g in e lla  
se la g in o id e s , V ero n ica  ap h y lla , S a x ifra g a  m oscnata .

Die Gesellschaft ist w ieder sehr artenreich  und blum enbunt und en thält 
eine Reihe bezeichnender A rten  altaisch-asiatischer H erkunft, zu denen als 
C harak te ra rt auch das viel begehrte  und sta rk  bedrohte Edelweiß gehört. 
Im  übrigen sei auf die Tabelle 10 und das pflanzengeographischa S pektrum  
Abb. 3, Seite 91 verwiesen.

Der Rasenschluß ist selten vollständig, die Böden frisch, basenreich von 
überw iegend alkalischer bis n eu tra le r Reaktion, steinig oder felsig, aber 
nie ohne einen gewissen G ehalt an Feinerde und m ilden Hum usstoffen. 
Besonders verb reite t is t die Assoziation im  Bereich des Fleckenmergels, des 
Aptychenschiefers, d er Kössener Schichten usw., w ährend sie auf den 
trockenen H auptdolom itböden, die von C aricetum  firm ae beherrscht werden, 
in frischen M ulden höchstens eine örtliche Bedeutung erlangt.

Im ganzen gleicht S truk tu r und Ökologie w eitgehend der aus anderen 
Teilen des Alpenzuges schon öfter beschriebenen Assoziation (vergleiche vor 
allem  B raun-B lanquet 1926).

Die W eiterentw icklung des Seslerieto-Sem perviretum  verraten  die mit 
der A nhäufung von Hum us vor allem  in den weniger sta rk  geneigten Lagen 
da und dort ankom m enden Zw ergsträucher (Vaccinium uliginosum, Empe- 
trum , Loiseleuria) und M agerrasen-A rten  des Nardion. ln  den alpinen 
Hochlagen oder in  extrem en G ratlagen erscheint am deren S telle Elyna 
myosuroides.

3. Das Caricetum  firm ae (Polsterseggenrasen), Seslerion, Tabelle 11.
Das Caricetum  firmae ist die Charakterassoziation des Hauptdolcm its und 

spielt h ie r in der praktischen Beschränkung au f das Zw ergstrauchgebiet 
eine ähnliche landschaftsbezeichnende Rolle wie die Avena versicolor- 
Hypochoeris unifiora-Assoziation in den G ebieten kalkarm er Mergelböden. 
N ur selten ist sie auch auf felsigen trockenen P artien  des „ Ju ra “-Gebirges 
zu finden.

Die Assoziation gehört zu den floristlsch und physiognomlsch am  schärf­
sten ausgeprägten Rasengesellschaften der Alpen, die oft beschrieben., schon 
von KERNER V. MARILAUN 1863 als F irm etum  aus den Ostalpen nam haft 
gem acht w urde. Sie b ie tet m it ih ren  niederen, s ta rren ,g raugrünen  Rasenflächen, 
die in aufgelösten Flächen oder in größeren Decken die K uppen und Hänge
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D as C aricetu m  firm a e  B r. B l. 1926 (S eslerion )
D er  P o ls te r seg g en ra sen

T a b e lle  11.

Nr. d es B esta n d es  
A u fn a h m eflä ch e , qvn 
E x p o sitio n  
N eig u n g , Grad 
H öh e ü. M.

1
2
W
33

1350

2
10
W
30

2000

3
10

NW
30

2100

4
5

SO
2

2100

5
8

SW
5

2000

6
10

NW
5

2150

7
4

W
35

2000

8
5

2000

9
1

NO
2

2200

C h a ra k tera rten : 
C arex firm a 4.5 4P» 4.3 4.5 4.4 4.4 3.4 4.4r 2.3
Saxifraga' caesia +  .2 -f .2 — +  .2 +  .2 + .2 +  .2 + .2 +  .2
C ham orch is a lp in a  , 1.1 L .2 + .1 +  .1 + .1 +  .1 1.1 — —
C rep is J a cq u in ii — — --- • +  .1 — +  .1 — +  .2 —

D ifferen tia la rt:
E lyn a  m y o su ro id es 2.2

V erb a n d sch ä ra k tera rten :
P e d icu la r is  ro stra to -ca p ita ta +  .2 +  .2 — +  .2 +  .2 + .2 +  .1 +  .2 + .1
H elia n th em u m  a lp estre 1.2 1.2 1.2 + .2 2.3 1.2 1.2 +  .2 —

Ch G en tian a  C lusii 1.1 +  .2 — + .2 1.1 1.2 +  .1 — —
A ster  a lp in u s -r. 2 — +  .1 — + .2 +  .] +  .1 — —

V E rigeron  p o ly m o rp h u s — — M-) — + .2 +  .1 +  .2 — —
B iscu te lla  la ev ig a ta — +  .2
L eo n top od iu m  alp num — — — — — — +  .1 — —

O rd n u n g sch a ra k tera rten :
+  .2F estu ca  p u m ila +  .1 +  .2 i  .2 + .2 (+ ) +  .1 + .2 1.2

A n d rosace  ch am aejasm e -h2 + .2 1.2 1.1 l . i 1.1 1.2 1.1 + .2
K l D ry a s o c to p eta la -f .2 1.3 +  .2 1.2 + .3 +  .2 +  .2 1.3 —

A n .h y llis  a lp estr is 1.1 1.1 — + .2 +  .2 1.2 +  .2 +  .1 —
K l S ilen e  acau lis — 1.2 1.2 + .2 1.2 2.3 +  .3 —
B C arex sem p erv iren s — +  .2 1.2 — + .1 +  .2 — —

E uph rasia  sa lisb u rg en sis — + .1 -r.l — — + .1 — +  .2 —
B S es ler ia  co eru lea — + .2 — -Í-.1 — + .1 — --- ' —

P o ten tilla  C rantzii — — + .2 + .2 — — — — + .1
G en tian a  vern a  ') — — — — +  .1 + .1 — +  .2 —
G lob u laria  co rd ifo lia — — — — — +  .1 — ( +  ) +  .2
A n ten n aria  carp ath ica — — ( + ) +  .2 — — + .2 -- -
M inuartia  vern a — — +  .2 — + .2 — — — —
H ed ysaru m  H ed y sa ro id es — -i- .2 +  .2 — — --  ' — —
C arex atrata — — — + .1 — + .1 — — —
N ig r ite lla  n igra ---’ ■ + .2 — — — + .1 — — —
T h esiu m  alp in u m --- — — — + .1 — — — —

K l G e n tia n a ' n iv a lis +  .1 —
S e n e c io  d oron icu m — — — — + .1 — — — —
G lob u lar ia  nudicau'.is — +  .2
H ieraem m  v illo su m — — — — — — -i-.l — —
A n em o n e  n a rc iss iflo ra — — — — — — + .2 — —
H elia n th em u m  g ra n d iflo ru m + .1 — — — — — — — —
S a x ifra g a  m oschata — --- +  .2 — — — — —
C arex ca p illa r is  var. m in im a — — — + .1 — — — --  ■’ —

B eg le iter :
P r im u la  au ricu la J- J2 + .1 -i-.l +  .2 + .1 + .1 + .2 + .1 —
P o ly g o n u m  v iv ip a ru m i- . i -l-.l 1.2 1.1 — + .1 + .1 1.1 +  .1
S e la g in e lla  se la g in o id es -p . i — ■L -2 + .1 1.1 — -¡- .2 —
S a lix  retu sa  var. +  .1 — + .2 1.2 +  .2 ( +  ) — +.1 —
P in g u icu la  a lp ina — -i- .1 — + .2 +  .1 + .1 — + .1 —
P rim u la  far in osa — + .1 — + .1 + .2 + .2 — — —
R a n u n cu lu s  a lp estr is 2 — + .1 + .1 ■-- — — + .2 —
A grostis  ru p estr is - - — — — 1.2 1.2 + .2 + .2 —
C etraria  n iv a lis — •-- — + .2 +  .2 +  .2 — - --- —

O G en tian a  ca m p estr is  fo . — + .1 — + .1 + .1 — — —
C am pan ula  Sch eu ch zeri — — — — — + .1 + .1 + .1 —

T o fie ld ia  ca ly cu la ta ( r ) + .2 — — -f .1 — — — —

S a lix  ret icu la ta — 1.2 + .2 — — — — —

O A lch em illa  fla b ella ta — — + .2 — — — + .2 — —

D ap h n e str ia ta — ----- — — +  .1 .2 — — —

T h ym u s p o ly trich u s — — — ( I ) — + .1 — — —

G yp sop h ila  rep en s — ---- — — — (+ ) 1.2 — —

S a x ifra g a  a izoon — — — + .1 — — +  .1 — —

B a rtsia  a lp ina — .----. ----- +  .1 ---- - — — +  .2 —

C etraria  cu cu lla ta — ----  - +  .2 ~ — ---- . . +  .2 —

‘) e in sch ließ lich  G en tian a  F a v ra ti (V)
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Ch =  sch w a ch e  C h arak terart 
V =  m ö g lich e  V erb an d sch arak terart  
O =  m ö g lich e  O rd n u n gs-C h arak terart  
K l =  E ly n o -S es le r ie tea -K la sse n -C h a ra k te ra it  
B  =  m ö g lich er  B e g le ite r

B e m e r k u n g e n  zu  T a b e lle  11:

A u fn . 1: 

A u fn . 2:

A u fn . 3: 

A u fn . 4:

A u fn . 5:

A u fn . 6 :

A u fn . 7:
A u fn . 8 :

A u fn . 9:

26 .7 .47 , G roßer S eek o p f, a ls F e lsb a n d g ese llsch a ft a u f R ä tk a lk en , V eg eta ­
tion ssch lu ß : 75 %; au ß erd em : V a ler ia n a  sa x a tilis .
20. 7. 48. K le in er  W ild er, H a u p td o lo m it, ru h en d er  S te in sch u ttb o d en , V e g e ­
ta tion  sb ed eck u n g  80 %; au ß erd em : S ile n e  a lp in a , E rica  carn ea , R h o d o d en ­
d ron  h irsu tu m . N ig r ite lla  n igra  X G y m n ad en ia  con op ea .
26. 7. 47. R otk op f. F e lsb a n d v eg e ta tio n  a u f B u n ten  R a d io la r iten ; auß erdem : 
A n d ro sa ce  h e lv é tic a , G aliu m  a n iso p h y llu m .
23 .7 .48 , R a p p en seeh ü tte , a u f H a u p td o lo m it m it  fla ch g rü n d ig er  h u m o ser  
T o n a u fla g e  (R endzin a); au ß erd em : C etraria  ju n ip er in a , C. is lá n d ica , V io la  
ca lcara ta .
21. 7. 48, L a u fb ich el-K o b la t . H au p td o lo m it-R u n d h ö ck er . V eg e ta tio n sb e d e k -  
k u n g: 80 %, V ersa u eru n g s-S ta d ien  mit. A g ro stis  ru p estr is , E n tw ick lu n g sten ­
d en z  zu  b en a ch b a rten  N ard io n -G ese llsch a ften .
28 .7 .47 , F e lsk ö p fe  am  N eb e lh o rn , H a u p td o lo m it. V eg eta tio n ssch lu ß : 60%: 
au ß erd em : L eo n to d ó n  h isp id u s  fo ., E rica  carn ea , C etraria  is lá n d ica .
23. 7. 47, H öfa ts, fe ls ig e  R a d io la r ite , V eg eta tio n ssch lu ß  75 %.
21. 7. 49. P r in z  L u itD o ld h au s-B a lk p n sch arte  H a u n td o iom it. V e g eta tio n s ­
sch lu ß : 80 %, R est o ffe n e r  D o lo m itfe ls . R en d z in a -P ro fil;  au ß erd em : V a le ­
rian a  s a x a t ilis , R h od od en d ron  h irsu tu m .
21. 7. 49, A u f d em  B a lk e n  (H o ch v o g e lg eb ie t), C aricetu m  firm a e  e ly n e to su m .

überziehen, ein ganz m arkantes eigentüm liches Bild. (Tafel X, XL Abb. 12 u. 13). 
Die floristische Zusam m ensetzung ist sehr homogen und w eist im Gebiet 
noch verhältn ism äßig  zahlreiche C harak terarten  auf. Die artenreichste 
A usbildung der Assoziation befindet sich in den Südost-A lpen von wo sie 
gegen W esten ausstrah lend  Schritt um  Schritt an G esam tarten  und 
C harak te ra rten  verarm t.

D er Boden zeigt ein ganz flachgründiges, feinerdearm es Rohboden- oder 
Rendzina-Profil, welch letzteres eine durchschnittlich 5 cm mächtige, basisch 
reagierende, sta rk  zersetzte Humusschicht aufweist.

M it der A nhäufung der H um us-Substanzen stellen  sich, besonders in der 
un teren  Rhododendron-Stufe, sehr häufig in  k leinen Flecken das F irm etum  
überw achsend Zw ergstrauchgesellschaften vor allem  m it Loiseleuria pro- 
cum bens ein. Daneben steht da und dort noch Rhododendron hirsutum . 
allerdings in küm m ernden und dicht dem Boden angeschm iegten Formen.

In  höheren Lagen, an der Grenze zum eigentlich alpinen Gebiet, über 
2200 m  w erden die hum usreichen Aufwölbungen der Assoziation gerne von 
Elyna myosuroides abgebaut, die in  kleinen, n u r quadratm etergroßen 
Flecken zunächst ein U bergangsstadium  (Caricetum  firm ae elynetosum) und 
schließlich echte E lyneta bildet. U ber Agrostis rupestris-V arian ten  kann 
ferner in  frischer M uldenlage die Entw icklung auch zu N ardus- und Avena 
versicolor-reichen Gesellschaften m it G entiana puncta ta  führen.

Elynetum  
(über 2200 m)

Seslerieto-S em perv ire tum ^—Caricetum  firm ae—►Nardion (Caricion curvulae)
▼

Loiseleuria-G esellschaft 
(1850—2200 m)

b) Die S trauch- und Zw ergstrauch-G esellschaften.
Die S trauch- und Zw ergstrauch-G esellschaften zeigten im Gebiet zwischen 

1850 und 2250 m ein rasches Ausklingen nach oben. Es ist w ie ein Aus­
tropfen des K rum m holzgürtels. W ährend zwischen 1850 und 2050 m  noch 
regelm äßig einzelne niedere Legföhrengruppen, höhere Vaccinien- oder
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R hododendron-G estrüppe und gelegentliche Loiseleuria-Teppiche zu beob­
achten sind, w erden diese darüber sehr selten und erheben sich, soweit es 
sich um  die letzten V orposten von Rhododendron oder Pinus Mugo handelt, 
kaum  m ehr oder höchstens in schneegeschützten Lagen einige Dezimeter 
über den Boden.

W ir haben deshalb das G ebiet in eine un te re  noch verhältn ism äßig  
strauch- und zw ergstrauch-reiche S tufe (R hododendron-Loiseleuria-Stufe) 
und eine obere zw ergstraucharm e Stufe m it Vaccinium  uliginosum  ein­
geteilt. Die Strauch-G esellschaften selbst scheiden sich w ieder deutlich 
nach den G esteinsunterlagen.

1. Das Rhodoreto-V accinietum  BR.-BL 1927 (Die Gesellschaft d e r Rost­
b lättrigen Alpenrose) Rhodoreto-Vaccinion, Tabelle 12, Rhodoreto- 
V accinietum  boreo-alpinum .

Das bodensaure Rhodoreto-V accinietum  is t fast ausschließlich auf das 
Gebiet der M ergelböden beschränkt. Es entw ickelt sich h ie r im  Bereich des 
Aveneto-Hypochoeridetum  uniflome, aber n u r örtlich in  schneereichen Lagen 
und ohne das Bild eines geschlossenen V egetationsgürtels hervorzurufen. 
Mit der W eidedegradation steigt es auch in  das K rum m holzgebiet hinab, wie 
das schon oben S. 60 geschildert w urde.

T a b e lle  12
D as R h o d o re to -V a cc in ie tu m  B r .-B l.  1927 (R h od oreto -V acc in ion )  
b o reo -a lp in e  R asse, G ese llsch a ft der ro stb lä ttr ig en  A lp en rose

N r. d es  B esta n d es  
A u ln a h m eflä ch e , qm  
E x p o sitio n  
N eig u n g , Grad  

H öh e  ü. M.

1
10
O

2
1500

2
5

N
10

1850

3
5

O
5

1700

4
25

2000

C harakterarten:
R h od od en d ron  ferru g in eu m 3.3 3.3 +  .2 1.2
L uzula  s ilv á tic a  var. S ie b e n -k l 1.1 + .2 +  .2
L on icera  co eru lea +  .1 _ _ _

V erb an d sch arak terarten  :
B arb ilop h ozia  ly co p o d io id cs 1.3 1.3 +  .2 —
P tiliu m  crista-castrer,.? . +  .2 +  .2 __ 1.3
B lech n u m  sp ica n t +  .2 _ +  .2 —
C alam agrostis  v illo sa +  .2 _ +  .2 —
E m p etru m  h erm ap h rod itu m __ +  .2 — —
P icea  ex ce lsa _ « _ _
P e lt ig er a  ap h th osa __ ( +  ) _ —

O rd n u n gsch arak terarten  :
V a ccin iu m  M y rtillu s 2.3 3.3 2.3 ~b .2
H o m o g y n e  a lp ina 1.2 1.1 1.2 -I-.2
V a ccin iu m  v it is - id a e a +  .2 1.1 +  .2 2.2
V a ccin iu m  u lig in o su m - 4.3 1.2 3.3 +  .1
J u n ip eru s n an a 1.2 +  .1 2.2 —
M elam p yru m  p ra ten se

ssp . a lp estre +  .2 — +  .1 —
S orb u s ch am aem esp ilu s — — + .1 1.1
L y co p o d iu m  se la g o — +  .1 — —
P y ro la  m in or __ +  .1 — —
R h od od en d ron  in term ed iu m __ __ _ 3.3
P in u s  M ugo — — — 5.4

B eg le iter :
D esch am p sia  f le x u o sa +  .2 +  .2 1.2 +  .2
H y lo co m iu m  sp len d en s 3.3 1.3 +  .2 3.3
R h y tid ia d e lp h u s  tr iq u etru s +  .2 1.2 +  .2 +  .2
S o lid a g o  a lp estr is — +  .1 +  .1 +  .1
P leu ro z iu m  Sch reb eri — — 2.3 1.2
S orb u s aucup arla +  .1 — + .1 —
V iola  b iflo ra — + .2 — + .2
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V erb and: V a c c in io -P ice io n  
U n terv erb a n d : R h o d o reto -V a cc in io n
A u fn . 1: 18. 7. 49, A u f dem  S tü tze i ü b er  der S ch la p p o lth ö fte ; au ß erd em : P o ten tilla

erec ta , D ry o p ter is  oreop teris.
A u fn . 2: 23. 7. 48. M ußk opf u n terh a lb  der R a p p en seeh ü tte  ü b er den le tz ten  V orp osten

d es  A ln e tu m  v ir id is  in  sch n eere ich er  L a g e  und im  W ech sel m it  dem  
A v e n e to -H y p o ch o er id e tu m  u n iflo ra e; au ß erd em : G en tian a  p u n cta ta , L igu -  
s ticu m  m u te llin a .

A u fn . 3: 24. 7. 47, S ö llereck  au f F lysch . im  W ech sel m it dem  N ard etu m  a lp igen u m ;
au ß erd em : H iera ciu m  u m b rosu m , H. ju ran u m , M olin ia  co eru lea , L eu co -  
b ry u m  g lau cu m .

A u fn . 4: 22 .7 .49 , R h o d o reto -V a cc in ie tu m  m u g eto su m , P r in z  L u itp o ld -H a u s in  fa s t
eb en er  L age, m ä ch tig e  H u m u s-A u fla g e , P in u s  M ugo 2—3 m  hoch, V e g e ­
ta tio n ssch lu ß  der o b eren  S trau ch sch icht: 80 %; au ß erd em : G eran iu m  s il-  
v a ticu m . D icra n u m  scop ariu m , V era tru m  album .

Im  übrigen fehlt es in riesigen Gebieten vollkommen. Seine H aup t­
verbreitung  liegt im Zug des Fellhorn und reicht von da herüber ins R appen­
seegebiet und bis zu den Kegelköpfen. Im  langgestreckten Zug des K reuz­
eck-Rauheck über den Schneck zum Nebelhorn h in ü ie r  sieht m an fast 
nirgends die rostb lä ttrige Alpenrose. Die Gesellschaft w ird hier durch ein 
G estrüpp ersetzt, das vorwiegend aus Vaccinium M yrtillus, V. uliginosum 
und Jun iperus nana besteht. E rst im Bereich des Hochvogel w erden Asso­
ziationsindividuen des vollentw ickelten Rhodoreto-V accinietum  w ieder 
sichtbar. Gelegentlich verb indet sich die Gesellschaft m it P inus Mugo und 
erinnert dann an das von BRAUN-BLANQUET beschriebene Rhodoreto-Vacci- 
m etum  mugetosum. Die Legföhre zeigt m it diesem Vorkom m en auf dem 
Fleckenm ergel, daß sie keineswegs kaikgebunden ist, w ie es oberflächlich 
gesehen scheinen möchte; ihre standörtliche Voraussetzung ist v ielm ehr in 
allen Fällen  die Möglichkeit der Ansam m lung einer sauren Humusschicht. 
Ein ungefähres Bild der Gesellschaften verm ittelt die Tabelle 12, die aller­
dings nu r v ier A ufnahm en en thä lt Die H älfte davon en tstam m t sekun­
dären Beständen tie ferer Lagen, die andere H älfte dem natürlichen Rhodo­
dendron-Saum  über der K rum m holzstufe.

Die Assoziation s teh t oft im Wechsel m it dem weniger schneegeschützten, 
aber im m er noch verhältnism äßig frischen Em petreto-Vaccinietum , so wie 
das BRAUN-BLANQUET auch aus den Zentralalpen aogibt (Aufnahme 1 
der Tabelle 13).

Durch A rten wie Blechnum spicant erhä lt die Gesellschaft des Allgäu 
w ieder ih re eigene subozeanische Note, die durch das Fehlen inneralp iner 
A rten, wie der Z irbelkiefer oder der Lärche, noch un terstrichen w ird  (Rhodo­
reto-V accinietum , boreo-alpine Rasse).

Ökologisch kennzeichnend ist h ier w ie anderw ärts (BRAUN-BLANQUET, 
A1CHINGER u. a.) die Schneeschutzbedürftigkedt der Assoziation. Sie w ur­
zelt auf frischen, zur Auflage von saurem  Hum us und Podsolierung neigen­
den Standorten, wie sie eben die m ergelreichen Beden des Flysch und Lias 
bieten.

Neben der Gesellschaft der rostb lä ttrigen  Alpenrose stehen überall 
M agerrasen, die sicher v ielerorts ein D egradationsstadium  der S trauch­
gesellschaften bilden und von dem Rhododendron-V accinien-G estrüpp als 
Folgegesellschaft w ieder abgebaut werden. In trockenen ungeschützten und 
schneearm en Lagen ist aber offenbar die D ynam ik der Gehölzflora nur 
gering und muß. w enigstens vorläufig, neben das Rhodorelo-V accinietum  
und das Em petreto-V accinietum  die N ardion-G esellschaft als gleichberech­
tigtes Endstadium  der Vegetationsentw icklung gestellt werden.

2. Die Loiseleuria procum bens-Arctostaphylos alpina-G esellschaft (Nord­
alpine Gem sheiden-Gesellschaft) Rhodoreto-Vaccinion, Tabelle 13.

W ährend die leinerdereichen und frischen Flysch- und Lias-Böden im 
Zw ergstrauchgebiet zur H auptsache durch das Mosaik von Rhodoreto-

B e m e r k u n g e n  z u  T a b e lle  12:
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Vaccinietum und Em petreto-V accinietum  gekennzeichnet w erden, ist den 
trockenen H auptdolom itböden das N ebeneinander von verarm ten  Beständen 
des M ugeto-R hodoretum  h irsu ti und einer Loiseleuria-G eselischaft eigen­
tümlich.

Das M ugeto-Rhodoretum  h irsu ti ist allerdings nu r noch fragm entarisch 
entwickelt und besteh t m eistenteils lediglich aus kleinen, dicht dem  Boden 
angeschmiegten Rhododendron hirsu tum -E rica carnea-Siedlungen, aber 
selbst an der Grenze des Gebietes bis 2200 m Höhe können in geschützten 
Lagen noch K rüppelbestände von Pinus Mugo u. a. dazutreten.

To zeig!: zum  B e isp ie l e in e  P in u s  M u g o -G ese llsch a ft aus rd. 2200 m  H öh e „Auf 
dem  B a lk e n “ (H o ch v o g e lg eb ie t) in  S O -ex p o n ier ter  L age au f e in em  S ied lu n g sra u m  von  
5 qm  fo lg e n d es  A u sseh en :
R lu geto-Iih od orotu m  h ir su ti B R .-B L . 1939. H öh e d es  B esta n d es  10—20 cm .
3 . 2 P in u s  M ugo  
C . 3 R h od od en d ron  n irsu tu m  

(C harakterart)
2 . 3 E rica carn ea  (C harakterart)
1 . 2 D ap h n e str ia ta  (C harakterart)

1 . 1 V a lerian a  sa x a tilis  
+  . 2 S e s ler ia  co eru lea  
+  . 2 C arex  sem p erv iren s  
+  • 2 C arex  firm a

Daneben steht nun aber, wie gesagt, eine zweite fü r das V egetations­
gebiet neue und charakteristische echte Zwergstrauchgesellschaft, die Loise- 
leuria procum bens-A rctostaphylos alpina-G esellschaft. Sie b ildet so wenig

T a b e lle  13
D ie  L o ise leu r ia  — A rcto sta p h y lo s  a lp in a  — G ese llsch a ft (R h od oretb -V accin  on)

D ie  n o rd a lp in e  A lp en a za leen -G ese llsch a ft  
D as E m p etrc to  V a ccin ie tu m  B r.-B l. 1926 

D ie  su b a lp in e  K rä h en b e e r en g ese llsc h a ft (A ufn . 1)

Nr. d es B esta n d es  
A u fn a h m eflä ch e , qm  
E x p o sitio n  
N eig u n g , Grad  
H ö h e  ü. M.

1
2

N
25

2000

2
1

NW
10

1850

3
1

2050

4
i

2000

5 
0 5 
W

2
2150

6
1

NO
2

1950

L o k a le  C harakterarten:
E m p etru m  h erm ap h rod itu m 3.3 — ■-- — —
A rcto sta p h y lo s  a lp ina 1.2 +  .2 1.3 +  .2 +  .2 —
L o ise leu r ia  p rocu m b en s — 4.5 4.5 3.4 3.4 4.5
L y co p o d iu m  a lp m u m — — — — — 1.2

V erb an d s- u . O rd n u n gs­
ch arak terarten :

V a ccin iu m  u lig in o su m 3.3 2.3 +  .2 1.2 1.2 2.3
V a ccin iu m  M yrtillu s +  .2 -K2 +  .2 +  .2 + .2 1.2
V a ccin iu m  v it is - id a e a +  .2 ■r .2 ( +  ) — + .1 H-.2
H o m o g y n e  a lp ina +  .2 +  .2 + .1 1.2 -I- .2
L y co p o d iu m  selago +  .2 1.1 — — — +  .1
R h od od en d ron  in term ed iu m — — — +  .1 + .1 —
R h od od en d ron  ferru g in eu m — — — + :1 — —

B eg le iter :
A v en a  v ers ico lo r 1.1 ( +  ) 1.1 +  .1 +  .1
A grostis  ru p estr is -Kl 1.2 — 1.1 1.2 1.1
P o ly g o n u m  v iv ip a ru m -Kl — -K2 — + .2 —
S a lix  retusa +  .1 +  .2 — (-.2 1.2 —
H ieraciu m  a lp in u m -Kl — + .1 — — 1.1
D esch am p sia  f le x u o sa +  .2 — — — — 1.2
F estu ca  p u m ila ' ' ' -- — 1.2 — - —
E uph rasia  p u m ila — — +  .1 ■-- —
V eron ica  b e llid io id e s — — — — -Kl

M oose u n d  F lech ten :
C etraria  is lán d ica +  .1 +  .2 1.2 +  .2 — 1.2
H y lo co m iu m  sp len d en s 2.3 +  .2 — — — -
C lad cn ia  ra n g iie r in a +  .1 +  .2 — — — —
D icran u m  scop ariu m +  .2 +  .2 — — — —
R acom itr iu m  la n u g in o su m +  .3 — — — — —
P a ra leu co b ry u m  e n erv e — — — — — 1.3

........ _:£=•; ! ë A  .
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A u fn a h m e  1: E m p etre to -V a cc in ie tu m
A u fn a h m en  2—5: L o ise lcu v ia -A rc to sta p h y lo s  a lp in a -G ese llsch a ft

A u fn . 1: 24. 7. 47 und 18. 7. 49, F e llh o rn -S p itze , F ly sch , rund 10 cm  m äch tige  H u m u s-
A u fla g e; au ß erd em : C am pán ula  Sch eu ch zéri, P h y teu m a  h em isp h a er icu m , 
P k u r o z  um  S ch reb eri, S p h a g n u m  sec t. a cu tifo lia .

A u fn . 2: 21. 7. 49, P r in z  L u itp o ld -H au s, 10—20 cm  m ä ch tig e  T ro ck e n to r f-A u fla g e  über
H aup '.d olom it; au ß erd em : D ryas o c to p eta la , S e s ler ia  co eru lea  (rand w ärts), 
S o lid a g o  a lp estr is , W eiteren tw ick lu n g  zum  b en ach b arten  R h od oreto-  
V a ccin ie tu m .

A u fn . 3: 25. 7. 49, O b erm äd elejoch  ü b er  der K em p in er  H ü tte , a u f H a u p td o lo m it als
A b b au zu stan d  üb er dem  C aricetu m  firm ae; au ß erd em : L eo n lo d o n  h e lv e ticu s .

A u fn . 4: 21. 7. 48. L a u fb ich el-K o b la t (N eb e lh o rn -G eb ie t), au f H a u p td o lo m it a ls  E n t­
w ick lu n g szu sta n d  ü b er  dem  C aricetu m  firm ae.

A u fn . 5: 23. 7. 48, R a p p en seeh ü tte  — G roße S te in sch a rte , a u f H a u p td o lo m it üb er dem
C aricetu m  firm a e , ü b era ll in k le :n en  F leck en  a ls  a b b au en d e  G ese llsch aft.

A u fn . 6 : 26. 7. 50, M ä d e lek o p f b e i d er  K em p tn er  H ü tte , F leck en m erg e l, F o lg esta d iu m
d es N a rd etu m  a lp igen u m .

B e m e r k u n g e n  z u  T a b e lle  13:

wie die Rhododendron-Siedlungen zusam m enhängende größere Assoziations­
flächen, wie in anderen Alpengebieten, sondern ist nu r im m er in  kleinen, 
höchstens 1—2 qm großen Flächen vertreten . Sie ist floristisch nächst ver­
w andt m it dem Em petreto-Vaccinietum , m it dem die Gesellschaft in  der 
Tabelle 13 vereinigt. wTurde. Es ist fü r die pflanzengeographische S ituation 
der A ußenketten w ieder sehr bezeichnend, daß der m it w indharten  Flechten 
reich ausgesta tte te  C etrario-Loiseleurion-V erband s. str. fehlt. Unsere 
A ufnahm en, die w ir vorläufig u n te r der Bezeichnung Loiseleuria procum bens- 
A rctostaphylos alpina-G esellschaft zusam m enfassen, m üssen vielleicht end­
gültig dem Em petreto-V accinietum  als „trockene“ Subassoziation ange­
schlossen w eiden  und gehören auf jeden F all in den Rhodoreto-Vaccinion- 
U nterverband.

Das Optim um  der Gesellschaft liegt in der un teren  Zw ergstrauchstufe 
zwischen 1850 und 2050 m, w ährend sie sich in der oberen Zw ergstrauch- 
stufe rasch verliert. An ih rer S ta tt machen sich über 2100 m im Caricetum 
firm ae wie ifn Seslerieto-Sem perviretum  m ehr und m ehr bodensaure 
R asen-A bbauzustände mit Elyna m yosuroides bem erkbar, die schon auf das 
nächste V egetationsgebiet hinweisen.

Die Entw icklung der Loiseleuria-G esellschaft ist deutlich an d ie A n­
häufung von saurer, halbzersetzten H um usstoffen gebunden, die aber nie 
so sta rk  durchfeuchtet erscheinen, w ie die H um usunterlagen des Rhodoreto- 
Vaccinietum . Sie ist eine Folgegesellschaft des Caricetum  firm ae und, 
sofern sie bei der ungeklärten  Rolle der 'M agerrasen  nicht als „K lim ax“ be­
zeichnet w erden kann, ein wichtiges Endstadium  der VegetationsentW icklung 
über den trockenen K alk- und Dolomitfelsböden. Daß Loiseieuria aber 
auch in  der entsprechenden Stufe über Fleckenm ergeln und im K ontak t mit 
dem Averieto-Hypochoeridetum uniflorae Vorkommen kann, zeigt die Auf­
nahm e 6 der Tabelle 13.

IV. Das alpine Elyna-Sesleria disticha-Rasen-Gebiet.

a) eigentliches Rasengebiet (2250—2450 m),
b) S tufe der P ioniergesellschaften (über 2450 m).

Über rund 2200 m betre ten  w ir ein Gebiet, in  dem uns im  Landschafts- 
bild und auch in den V egetationsform en ein Hauch aus der fernen Welt der 
Arktis anweht.

82



Die ungeheure Dynam ik der V erw itterung, wie sie alle subnivalen und 
glazialen Zonen eignet, ist h ier gegenw ärtig in vollem Gange und w ird zu 
einem entscheidenden F ak to r der S tandortsgestaltung. — Sie erzeugt zum 
Beispiel im Dolomitgebiet die m onum entale Fels- und Steinw üste, die fast 
pflanzenlos zu sein scheint. N ur ganz wenige A rten sind es, die in den 
un te r extrem en Lebensbedingungen stehenden Felsspalten zu leben oder in 
dem in ständiger Bewegung sich befindenden Schutt&trömen Fuß zu fassen 
vermögen. In  Runsen und M ulden gelangen Pflanzen der Schneeböden 
nicht in allen Jah ren  ans Licht des Tages.

E tw as bessere V oraussetzungen findet die Pflanzenwelt im Gebiet der 
Lias-Doggergesteine (Fleckenmergel). A ber auch h ier w erden in rasch nach 
oben zunehm endem  Ausmaß die S tandorte durch die subnivale Boden­
bewegung geform t. Es entstehen riesige Scherbenhalden, auf san ft ge­
neigten M ergelböden ferner nackte offene Bodenflächen als Folge des fro st­
wechselbedingten Bodenfließens und der verringerten  V ita litä t des Pflanzen­
wachstums überhaupt. Die Rasengesellschaften w erden zerstückelt, als 
P ioniervegetation erleben in den  Lücken die Schneebodengesellschaften eine 
großflächige Verbreitung.

Zunächst gibt es aber in einer un teren  Stufe dieses alpinen Gebietes auf 
Eleckenme rgelfcöden noch deutlich eine Zone zusam m enhängender größerer 
Rasenflächen (soziologisch höherer Organisation), die nun besonders schön 
den Übergang in. ein neues V egetationsgebiet dartun. Die Stufe der ..alpinen 
H eiden“ ist. überschritten. Die Zw ergsträucher aus der Fam ilie der Ericaceen 
sind praktisch verschwunden. Vaccinium uliginosum  kom m t höchstens noch 
in zwergigen K üm m erform en vor und b le ib t unfruch tbar (vergleiche auch 
SÖYRINKI). Loiseleuria w ird  zw ar aus der hochalpinen Höhenlage noch 
angegeben, es kann  sich aber n u r um ganz sporadische und seltene Funde 
handeln, w ir haben sie jedenfalls im Allgäu über 2200 m  nicht m ehr 
gesehen.

D afür taucht im Pflanzenkleid — a r t-  und m engenm äßig — eine Fülle 
überraschender neuer Pflanzengestalten auf. die im Gefolge des E lynetum  
auch eine innere V erbindung zur asiatisch-arktischen R asentundra hersteilen.

Im  übrigen  ist das G ebiet das Dorado der F elsspalt- und Schutt­
gesellschaften, der Schneebodengesellschaften, sowie gewisser Assoziationen 
des Seslerion- und Elynion-Verbandes. U nverkennbar ist auf ruhenden, 
wenig geneigten Böden m it dem A uftreten  einer Sesleria disticha-G esell- 
sehaft die W eiterentw icklung zum klim abedingten Endstadium  (Klimax) des 
Caricion curvulae.

a) Felsspaltgesellschaften.
In den Felsspalten des H auptdolom it oder der gebankten R hät- und 

L iaskalke w ird in  den Hochlagen das Potentille to-H ieracietum  hum ilis der 
W aldstufe durch die Gesellschaft .mit Androsace helvética abgelöst. Sie 
ist naturgem äß da am reichsten ausgebildet, wo sich die größten Felsm assen 
türm en, also im Zug der M ädelegabel zwischen B iberkopf und Marchspitze.

Neben Androsace helvética, die schon in  den subalpinen Gebieten auf- 
tr itt, erscheinen je tzt D raba tom entosa, Festuca alpina und (im Gebiet des 
Rappensees) M inuartia rupestris. Daneben feh lt es natürlich  nicht an 
Saxifraga Aizoon, S. moschata, A splenium  R uta-m uraria  und K em era 
saxatilis; dazu tre ten  nach unseren Notizen ferner: Salix retusa, Festuca 
pumila, charakteristische Moose u. a. m.

Auf den kalkärm eren  Felsabstürzen (zum Beispiel der Apthychenschiefer) 
gibt es im Allgäu aber auch azidophile Felsspaltgesellschaften, fü r  die 
H ieracium  intybaceum  oder A rtem isia laxa  charakteristisch sind und denen 
sich zum Beispiel Silene rupestris oder Verónica fruticans fo. beigesellen 
(Höfats, Schneck, Salober).
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U nter allen Pflanzengesellschaften des alpinen Gebietes nehm en aber 
wohl die S teinschutt-G esellschaften den breitesten  Raum  ein. Sie sind v e r­
hältnism äßig a rten - und individúen arm, da die Bew egtheit des Bodens und 
die K ürze der V egetationszeit nu r eine speziell angepaßte A rtenverbindung 
zuläßt.

Drei Assoziationen sind vor allem  zu unterscheiden:
1. das O xyrietum  digynae (Säuerlings-Schuttflur),
2. das Thlaspeetum  rotundifolii (Täschelkrauthalde),
3. das Leontidetum  m ontani (Berglöwenzahnhalde), neben das vielleirht 

als eigene Gesellschaft (Assoziation oder Subassoziation) noch die Be­
stände m it Crepis terglouensis gestellt w erden müssen.

1. Das O xyrietum  digynae BR.-BL. 1926, Säuerlingsschuttflur 
A ndrosacion alpinae.

Das O xyrietum  digynae ist auf die schieferigen Schutthalden der k a lk ­
arm en Fleckenm ergel beschränkt und natürlich  gegenüber den optim alen 
A usbildungsform en auf den frischen M oränenböden der Zentralalpen bereits 
deutlich verarm t. Im m erhin sieht m an O xyria digyna und Geum (Sieversia) 
rep tans öfter vergesellschaftet; n u r am  Linkerskopf kom m t als lokale 
C h arak te ra rt R anunculus glacialis dazu.

Z w ei A u fn a h m en  aus d em  G eb ie t d es L in k e r sk o p fe s  und d es  L au fb ach er  Ecks 
erg eb en  fo lg e n d e s  B ild :
L ok a le  C h arak terarten  (zu g le ich  V erb an d s- u n d  O rd n u n gsch arak terarten ):

O x y r ia  d ig y n a  +  . 2 1 . 2
G eum  rep tan s +  . 2 +  • 2
R a n u n cu lu s  g la c ia lis  1 . 2  —

B eg le ite r  (e in sch ließ lich  K la ssen -C h a ra k tera rten ):
S a x ifra g a  a p h y lla  +  . 2 —
A ra b is  a lp in a  +  . 1 —
F estu ca  p u m ila  +  • 1 —
S ed u m  a lp estre  — +  • 1

A u fn a h m e  1: 25- 7. 49, L in k ersk cp f, 2300 m  s te ile r  N W -ex p o n ier ter  H ang m it  lo ck e ­
rem , grob em  b is  fe in e m  S ch ie fersch erb en sch u tt (F leck en m erg e l), V e g e ­
ta tio n sb ed eck u n g  10 %, A u fn a h m eflä ch e  ru n d  5 qm .

A u fn a h m e  2: 21. 7. 49, L au fb ach ereck , 2000 m , N O -ex p o iv er ter , s te ile r  G rob sch u tth an g
V eg eta tio n sb ed eck u n g  5 %, A u fn a h m eflä ch e  2 qm .

Gelegentlich greifen einzelne A rten  wie Geum reptan? auch in das 
Thlaspeetum  rolundifolii über (vergleiche A ufnahm en 4 u. 5 der Tabelle 14). 
m anchm al ergib t sich aber auch, w ie ¡am Linkerskopf ein mosaikartiges, gut 
gegeneinander abgegrenztes N ebeneinander von O xyrietum  und Thlaspeetum . 
ohne daß fü r den bloßen Augenschein die Ursachen dieser Scheidung k lar 
zu erkennen  w ären. Sie w erden im  Chemismus und W asserhaushalt des 
Bodens zu suchen sein. O ffenbar ist zum  Beispiel im O xyrietum  die D urch­
feuchtung eine stä rkere als im Thlaspeetum .

2. Da? Thlaspeetum  rotundifolii BR.-BL. 1926, Täschelkrauthalde. Tab. 14 
und das Leontidetum  m ontani Jenny-L ips 1930, Berglöwenzahnhalde. 
Tabelle 15, Thlaspeion rotundifolii.

Auf den D olom itschutt-Ström en bedingt der Feinerdegehalt eine scharf 
ausgeprägte T rennung in  zwei zw ar verw andte, aber doch ganz verschieden 
aussehende und ausgestattete basiphile Pflanzengesellschaften: auf Grob­
schutt das eigentliche Thlaspeetum  rotundifolii, auf Feinschuttzungen da­
neben die artenreichere Gesellschaft m it Leontodón montanus. (Tafel X i 
Abb. 14.)

Trotz der M assenverbreitung beider Gesellschaften im  Gebiet, sind sie 
den zen tralen  und östlichen A lpenteilen gegenüber, wo offenbar ein Aus-

b) Steinschutt-Gesellschaften.
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Strahlungszentrum  liegt, doch s ta rk  verarm t. Das Thlaspeetum  rotundifolii 
besteht im allgem einen n u r aus den A rten: Thlaspi rotundifolium ,
M oehringia ciliata und H utchinsia alpina; n u r im  Gebiet des Hochvogel tr itt  
als C harak te ra rt noch Papaver Sendtneri hinzu.

T a b e lle  14

D as T h lasp eetu m  r o tu n d ifo lii B r .-B l. 1926, T h lasp o 'on  ro tu n d ifo lii 
D ie  T äschelkrau '.ha ld e

Nr. d es B estan d es  
A u fn a h m eflä ch e , qm  
E x p o sitio n  
N eig u n g , Grad  
H ö h e  ü. M.

1
200
N
20

2100

2
100

NW
25

2300

3
50
N

25
1900

4
50

NW
30

2300

5
50
W
15

2200

C harakterarten:
T hlasp i ro tu n d ifo lia 1.2 1.2 1.1 1.2 1.1
M oeh rin g ia  c ilia ta +  .2 + .2 +  .3 +  .2 1.2
S a x ifra g a  a p h y lla — ( + ) ■-- +  .2 —
P a p aver  S en d tn er i — — — — —

V erb an d s-O rd n u n gs-C h arak ter-
arten:

H u tch in sia  a lp ina 1.1 + .2 +  .1 +  .1 ( +  )
D o ro n icu m  g ra n d iflo ru m --  ' — +  .1 +  .2 ( +  )
C erasliu m  la tifo liu m — + .2 ( +  ) — —
A ch illea  atrata — : — 4 - 9, + .2 —
S ilen e  a lp ina — , — +  .i — +  .2

D G eum  rep tan s — ; — — + .1 2.3
G aliu m  h e lv e tic u m — ■ — -(-.2 — 1.2
P oa  m in or — — +  .1 — —
L inaria  a lp ina  fo . con co lor — ; — — — +  .1
V Hola ca lcara ta ---; — — — +  .2

B eg le iter :  
P oa  a lp ina + .1 _ _ _ _
S a x ifra g a  s te lla r is + . i — — — —
V iola  b iflora — ; +  .2 — ■-- —
S a lix  retu sa — ; — — + .2

B em er k u n g e n  zu T a b e lle  14:

D =  D iffer e n tia la r t  der G eum  rep ta n s-V a r ia n te  d es  T h la sp eetu m

A u fn . l :  26. 7. 49, „Im M ärzle“ u n ter  d en  K ro tten sp itzen , H a u p td o lom it-G rob sch u tt
ü b er  F leck en m erg e l, V eg eta tio n sb ed eck u n g  10 %.

A u fn . 2: 25. 7. 49, A u fs t ie g  zum  H oh en  L icht, H a u p td o lom itgrob sch u tt, b e w eg lich ,
fe in erd ea rm , V eg eta tio n sb ed eck u n g  5 %.

A u fn . 3: 21. 7. 49, U ber d em  P r in z  L u itp o ld -H a u s, H a u p td o lom it-G rob sch u tt, V e g e ta ­
tion sb ed eck u n g: 5 %; w e ite r  au ß erh . geg . d en  H ocn vogel: P a p a v er  S en d m er i.  

A u fn . 4: 25. 7. 49, L in k ersk o p f, H a ld e  aus grob en , b e w e g te n  F leck en m erg e lsch erb en ,
seh r  locker, V eg eta tio n sb ed eck u n g  10 %.

A u fn . 5: 24. 7 .49, W esth an g  d es L in k ersk o p fe s  g e g en  d ie  R a p p en seeh ü tte , Geürn
rep ta n s-V a r ia n te  d es  T h la sp eetu m , G rob sch u ttstrom  aus sch ie fer ig em  F lek -  
k en m erg e lm a ter ia l, V eg eta tio n sb ed eck u n g  15 %.

Auf den lehmreichen, aber ständig überspülten  und fließenden F ein­
schutthalden ist im  Leontidetum  m ontani neben dem sta rk  ins Auge fallen­
den Berglöwenzahn selbst kaum  eine w eitere C harak te ra rt zu nennen. Eine 
lokale Bindung zeigt vielleicht die gelbgrün blühende K leinart Sedum 
atra tum  var. carinthiaca. Auf kalkärm eren  Böden und zugleich in w ärm eren 
Süd- bis W est-Lagen kann  neben Leontodón m ontanus: Crepis terglouensis 
tre ten ; m eist un ter gleichzeitiger A bnahm e des Berglöwenzahns. Dies geht 
schließlich soweit, daß die reichsten Bestände von Crepis terglouensis bei 
sonst w enig veränderter A rtenverbindung Leontodón m ontanus ganz aus­
schließen. (Vergleiche Tabelle 15.) — Vielleicht ist dieser Crepis terglouensis- 
Gesellschaft also eine eigene soziologische R angordnung beizumessen.
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T a b e lle  15
D as L eo n tid e tu m  m o n tan i J o n n y -L ip s  1930, T h la sp e io n  roLundifolll
D ie  A lp en lö w en za h n h a ld e  und d ie  C reip is  te r g lo u en s is-G ese llsch a ft

N r. d e s  B esta n d es  
- A u fn a h m eflä ch e , qm  

E x p o s itio n  
N e ig u n g , G rad  
H öh e  ü. M.

1
10
S
8

2200

2
5

S
30

2300

3
5

O
20

2000

4
10
5  

?
2250

5
10
N
25

1900

6
5
SO
5

2250

7
2

W
25

2200

L o k a le  C h arak terarten : 
L eo n to d ó n  m o n tan u s 1.1 1.2 2.2 1.2 1.1 1.2
S ed u m  a tra tu m  var. C arin th iacu m +  .2 +  .2 — __ 1.1 _
C rep s te rg lo u en s is — — — _ __ +  .1 2.2

D iffer e n tia la r ten :
V io la  ca lca ra ta 3.3 +  .2 — _ __ __ __
V eró n ica  a lp ina 1.2 — — — — _ —
G n a p h a liu m  H op p ean u m + .2 — — — — __ —

V erb a n d s- und O rd n u n gs­
ch a ra k tera rten  :

C h ry sa n th em u m  atratu m — ( +  ) 1.2 +  .1 +  .2 +  .2 +  .2
A ch illea  atrata 1.2 +  .2 1.1 +  .2 1.2 1.2 —
M o eh rin g ia  c ilia ta +  .1 +  .1 — ( + ) +  .1 +  .1 —
D o ro n icu m  g ra n d iflo ru m +  .1 +  .1 — 1.2 1.1 —
L m aria  a lp in a  fo . co n co lo r — +  .1 — — — 1.2 +  .2
P o a  cen is ia — — — — +  .1 _ 1.2
T h la sp i ro tu n d ifo lia +  .1 +  .1 — — — __ —
H u tch in sia  a lp in a 1.2 — — +  .1 — — —
R a n u n cu lu s  m o n ta n u s 1.1 — +  .1 — --- — —
G aliu m  h e lv e tic u m — +  .2 — — +  .1 — —
S ile n e  a lp in a — — — +  .2 — — —
F estu ca  ru p icap rin a — — — — +  .1 — —

B eg le iter :
P oa  a lp in a 1.2 +  .2 +  .1 +  .2 +  .1 +  .2 —
F estu ca  p u m ila — + .2 — +  .1 — — +  .1
C am p an u la  Sch eu ch zeri +  .1 — + .2 — — +  .1 —
S a lix  retu sa +  .2 + .2 — — — — —
P o ly g o n u m  v iv ip a ru m +  .1 +  .1 — — — — —
M y o so tis  a lp estr is 1.1 — — — — +  .1
T ara x a cu m  a lp in u m +  .1 — — — +  .1 — —
C arex  o rn ith o p o d 'o id es +  .1 — — — — — —
C arex  sem p erv iren s — — + .1 — — — —
S e sler ia  co eru lea — — +  .2 — — — —

B em erk u n g en  zu  T a b e lle  15:
A u fn a h m e  1: L eo n tid e tu m  m o n ta n i v io le to su m  ca lca ra ta e  
A u fn a h m en  2—6 : L eo n tid e tu m  ty p icu m  
A u fn a h m e  7: C rep is te r g lo u en s is-G ese llsch a ft.
Aufn. 1:

Aufm 2: 
Aufn. 3:

Aufn. 4: 
Aufn. 5: 
Aufn. 6: 
Aufn. 7:

26. 7. 50, H ö h en w eg  sü d lich  d es K ratzer, fe in e r d ere ich er  fr isch er  D o lo m it­
sch u tt, an e in e  S ch n eeb o d en g es . an gren zen d ; au ß erd em : S a x ifra g a  s te lla r is  
u n d  a ls  w e ite r e  D iffer e n tia la r ten  ü b erg re ifen d : P o ten tilla  B rau n ian a , S a x i­
fraga  a n d rosacea  (se lten ).
25. 7. 49, M ä d e leg a b e l — S ch w arze  M ilz, b e w e g te  fe in e r d e r e ic h e  F e in sch u tt­
h a ld en , H a u p td o lo m itsch u tt ü b er  F leck en m erg e l, V eg eta tio n sb ed eck u n g  10%. 
28. 7. 47, Z e ig er -N eb e lh o rn , R ätk alk , b e w e g te r  fe in erd ere ich er  F e in sch u tt, 
V eg eta tio n sb ed eck u n g : 25 %; a u ß erd em : H iera ciu m  in c isu m , P ed icu la r is
ro stra to -ca p ita ta , S a x ifra g a  a izo id es.
25. 7. 49, G roß e S tem sch a r te  ü b er  d er R a p p en seeh ü tte , b ew e g te r  F e in sch u tt, 
V e g e ta tio n sb ed eck u n g  10 %.
21 .7 .49 , P r in z  L u itp o ld -H au s, b e w e g te r  ie in e r d e re ic h e r  F e in sch u tt, V e g e ­
ta tio n sb ed eck u n g  10 %.
22 .7 .49 , R auheck , fe in erd ere ich er  F leck en m erg e lsch u tt, V eg eta tio n sb ed ek -  
k u n g: 20 %; au ß erd em : T rifo liu m  T h a lii.
26. 7. 49, R auheck , C repis te r g lo u e n s is -G e se llsch a ft in  Q u ad ratm eter  groß en  
F leck en , im  W ech sel m it e in er  F estu ca  v io la c e a -G e se llsc h a ft, fe in erd ere ich er  
F leck en m erg e l-F e in sch u tt; au ß erd em : H ed y sa ru m  H ed y sa ro id es.

Eine zweite physiognomisch sehr auffällige A usbildungsform  der Berg- 
löwenzahngesellschaft w ird in schneereichen Lagen und im  Ü bergang zu den 
Schneeböden durch Viola calcarata  gebildet. (Aufn. 1 Tabelle 15). Ih r muß 
wmhl der Rang einer Subassoziation des Leontidetum  m ontani zuerkannt 
werden.



Schneeboden-Gesellschaften sind uns schon in dem  als subalpin bezeich- 
neten Zw ergstrauchgebiet begegnet. Wir beschreiben sie erst hier, weil es 
ganz k lar ist, daß sie an  A usdehnung und spezifischer A rtenzahl zunehmen, 
wenn w ir uns dem  eigentlich alpinen Gebiet nähern  und daß ihre H aup t­
dom äne an der Grenze des ewigen F irnes liegt.

Auch auf i h r e  S tru k tu r w irk t sich die A rt des G rundgesteines aus. Im 
Fleckenm ergel- und Flysch-G ebiet herrschen das Salicetum  herbaceae und 
das Luzuletum  spadiceae. Auf den Dolomit- oder K alk-beeinflußten Böden 
schmückt das F u rpu rro t der Rum ex nivalis-G esellschaft die hochsommerlich 
soeben schneefrei gew ordenen M ulden und Runsen.

1. Das Salicetum  herbaceae (Krautweidenrasen) und das Luzuletum  
spadiceae (Braunsim senrasen), Tabelle 16, Salicion herbaceae.

Beide Gesellschaften sind im  alpinen Gebiet des Allgäu eng m iteinander 
verbunden und altern ieren  oft auf kleinstem  Raum. W ährend das Salicetum  
herbaceae auf ruhenden, m it Moosen und K räu te rn  überzogenen,, ebenen 
oder wenig geneigten Flächen wächst, s te llt sich das Luzuletum  spadiceae 
überall da ein, wo der Boden in  V erbindung m it einem gewissen F einskelett- 
G ehalt m ehr oder w eniger (meist frostwechselbedingte) Bodenbewegung 
zeigt und nackte F lächen aufwbist. D urchdringungen m it dem Salicetum  
herbaceae und Ü bergänge dazu zeigt die Tabelle 16.

T a b e lle  16
D as L u zu letu m  sp a d icea e  B r .-B l. 1926 u n d  das S a lice tu m  h erb a cea e  B r .-B l. 1913

(S a lic io n  h erb a cea e)
D er B ra u n sim sen - und der K ra u tw e id e -R a sen  (b od en sau re  S ch n eeb o d en -G ese llsch a it)

c) Schneeboden-Gesellschaftefi.

N r. des B esta n d es  
A u fn a h m eflä ch e , qm  
E x p o sitio n  
N eig u n g , G rad  
H öh e ü. M.

1
3

SO
5

1900

2
1

w
5

2000

3
2

W
10

2000

4
3

NW
15

1900

5
2

NO
15

2000

6
2

S
5

2100

C h arak terarten :
L uzu la  sp ad icea +  .2 2.3 3.3 3.3 3.3 —
D icran u m  S ta rk e i — — — +  .2 +  .2 2.3
S a lix  h erb ácea — — — — +  .2 2.3

V erb an d sch arak terarten :
1.2G n ap h aliu m  su p in u m 2.3 2.2 1.2 2.2 2.2

S o ld a n e lla  p u silla +  .2 1.2 +  .2 2.2 1.2 2.2
C h rysan th em u m  alp in u m — — 1.2 1.3 2.2 1.1
P o ly tr ich u m  sex a n g u la re — 2.3 1.3 3.3 — +  .2
S ib b a ld ia  p ro cu m b en s — 1.2 — — +  .2 2.2

O rdnu ngs- u n d  K la sse n ­
ch arak terarten :

V ero n ica  a lp ina +  .1 +  .2 +  .1 1.2 + .1 +  .1
C erastiu m  cera sto id es — +  .1 — + .2 — —
P la n ta g o  atrata — — +  .2 — — —
G en tian a  b avar ica — ( + ) +  .1 — — —
R u m ex  n iv a lis — — — + .1 — —
S a x ifra g a  and rosacea — — — — ( + ) —
A lch em illa  fissa — — — + .1 — —

B eg le iter :
+  .1 +  .1 +  .1 +  .1N ard u s str icta 4.4 ---.

P la n ta g o  a lp ina +  .2 2.3 1.2 — 1.2 2.3
L eo n to d ó n  h e lv e tic u s +  .2 +  .1 1.1 — +  .2 + .1
P o a  a lp ina 1.2 — + .1 1.2 — +  .1
L ig u sticu m  m u te llin a +  .2 +  .2 — — + .2 1.1
P o te n tilla  aurea 2.2 — — — — +  .1
A v en a  v ers ico lo r +  .1 — + .1 — — —
G en tian a  p u n cta ta + .1 + .1 — — —
T araxacu m  alp in u m — — — -h.l — —
A g ro stis  ru p estr is — + .2 — — — —
C irsiu m  sp in o s issim u m — +  .1 — — — —
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A u fn a h m en  1—5: L u zu le tu m  sp a d icea e  
A u fn a h m e  6 : S a lice tu m  h erb a eea e
A u fn . 1: 24 7. 47, S ch la p p o ltk o p f, su b a lp in e  N a rd u s-V a r ia n te  des L u zu le tu m  sp a­

d icea e  (N ard u s-G n ap h a liu m  su p in u m -G ese llsch a ft);  au ß erd em : G en tian a
K och ian a , R a co m ilr iu m  sp ec.

A u fn . 2: 18. 7. 49, F e llh o rn , B od en : h u m o ser  le h m ig er  T on, F lysch ; au ß erd em : T ri­
fo liu m  T h a lii, G eum  m o n ta n u m , P o g o n a tu m  u rn ig eru m , M arsu p ella  em ar-  
g in a ta .

^iUfn. 3: 21.7. 49, S chochen , B od en : fe in sk e le ttr e ic h e r  to n ig er  L eh m , K ö ssen er  Sch ich-
... , ten , V eg eta tio n sb ed eck u n g : 40%; au ß erd em : C arex  sem p erv iren s , R an u n -
...c m u s  m o n ta n u s, R a co m itr iu m  ca n e sc e n s  fo.

A u fn . 4: 26. 7. 47, L au fb ach er  Eck, o s tse it ig , fe in sk e le ttr e ic h e r  h u m o ser  L eh m , A p ty -
cn en -S ch iefer , V eg eta tio n sb ed eck u n g : 70 %; au ß erd em : E p ilo b iu m  a lp in u m , 
D esch a m p sia  ca esp ito sa , U b e r g a n g sg ese llsch a ft zum  A ra b id etu m  ru m icosu m  
n iv a lis .

Apfjnr 5: 22. 7 .49, R auheck , B od en : o ffen er , fe in sk e le ttr e ic h e r  h u m o ser  T on, F lec k e n ­
m erg el, V eg e> a t.o n seed eck u n g  60%; au ß erd em : H o m o g y n e  a lp in a , D rep an o- 

r ' : - c la d u s  ad u n cu s.
A ü fr ii 6 :" 24. 7. 49, R a p p en seeh ü tte , S a lice tu m  h erb a eea e , B od en : h u m o ser  T on, F lek -

k en m erg e l, V eg eta tio n sb ed eck u n g : 90% , im  W ech sel m it d em  b o d en o ffe -  
- n e ren  L u zu le tu m  sp a d icea e; au ß erd em : A lch em illa  h yb rid a , P o ly g o n u m  

, ry iv ip a ru m , R a n u n cu lu s  m on tan u s.

Das Luzuletum  spadiceae unterscheidet sich vom K rautw eidenrasen auch 
dadurch, daß es in  tiefere Lagen, bis gegen 1800 m h inabste ig t und h ier das 
Salicetum  herbaeeae bis zu einem gewissen G rade ersetzt; wenigstens ist 
das so an  den leicht bodenbew egten und schattig-feuchten Einhängen, w äh­
rend die ebenen M uldenjöden  von einer soziologisch farblosen Cerastium  
cerastoides-Poa varia-G esellschaft eingenom m en werden. An ihre Steile 
kann  schließlich im  subalpin-alp inen U bergangsgebiet auch eine N ardus- 
SchneebodengesellschafL treten , w ie sie in A ufnahm e 1 der Tabelle 16 d ar­
gestellt ist. Das echte Salicetum  herbaeeae ist im  allgem einen erst über 
2100 m im eigentlich alpinen G eb ie t; zu finden.

An der soziologisch-systematischen Zuordnung der Luzula spadicea- 
Bestände des Allgäu zum Salicion herbaeeae kann  nicht gezweifelt werden. 
Jede andere U nterstellung m üßte gezwungen erscheinen. Vielleicht ist dies 
eine A realrand-Erscheinung. In den Z entralalpen ha t Luzula spadicea den 
Schw erpunkt ihres Vorkommens im  Androsacion alpinae-V erband, der im 
Allgäu nur fragm entarisch  entwickelt ist und m it seinen typischen S tand­
orten  fehlt. Vielleicht handelt es sich aber auch beim  Form enreichtum  der 
Spezies um  verschiedene Ökotypen.

2. Das A rabidetum  rum icosum  nivalis JENNY-LIPS 1930 (Schneeampfer- 
Gesellschaft, Rum ex nivalis - Gesellschaft), Tabelle 17, A rabidion 
coeruleae (Gänsekresseböden).

Die Rum ex nivalis-G esellschaft ist die Schneeboden-Gesellschaft des 
H auptdolom its und  ist auf dem Fieckenm ergel nu r dann entw ickelt (oft im 
Wechsel m it dem Luzuletum  spadiceae), w enn den ebenen M ulden von b e­
nachbarten  K alk- oder D olom ithalden basisches W asser zufließt. Die Asso­
ziation ist durch die M assenentw icklung von Rum ex nivalis eine im Gelände 
recht auffällige Erscheinung, die durch ihre A rtenkom bination eindeutig 
der. G änsekresseböden (Araoidiion coeruleae-Verband) zugewiesen w erden 
muß. (Tafel XII, Abb. 15.)

Sie sei vorläufig m it dem  A rabidetum  rum icosum  nivalis Jenny-L ips 
identifiziert, w enn w ir auch verm uten, daß die Gesellschaft besser als 
eigene Assoziation gefaß t w erden muß. Zu einer Entscheidung in  dieser 
Frage bedarf es aber noch reichlicheren und auch gebietsm äßig um fassen­
deren A ufnahm em ateriales.

B e m e r k u n g e n  z u  T a b e l le  16:
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T a b e l le  17

D as A rab id etu m  ru m icosu m  n iv a lis  J en n y -L ip s  1930, A rab id ion  co eru iea é
D ie S ch n eea m p ferg ese llsch a ft (G ä n sek resseb öd en , b o d en m ild e  S ch n eeb o d en g ese llsch a ft)

Nr. d es B esta n d es  
A u fn a h m eflä ch e , qm  
E x p o sitio n  
N eig u n g , Grad  
H öh e ü. M.

1
5

2100

2
10

1880

3
10

SO
2

1900

4
5

2000

5
25

2250

D iffer e n tia la r ten  bzw . lo k a le  
C harakterarten:

R u m ex  n iv a lis 3.4 2.3 3.4 3.3 4.4
G en tian a  b avar ica  ssp. -i- .2 + .2 +  .1 1.2 4-.2

V erb an d sch arak ter  arten:
S a x ifra g a  an d rosacea +  .2 +  .2 4-,2 — 4-,2
R a n u n cu lu s  a lp estr is +  .2 +  .1 — 1.2 4-.2
G n ap h aliu m  H op p ean u m +  .1 ( +  ) — 4-.1 +  .1
C arex n igra +  .1 — — 4-.1 4-.1
A rab is  co eru lea +  .2 — — — 4-.2
P o ten tilla  B rau n ian a ( +  ) — — — 4-,2
P la n ta g o  atrata — 1.2 — —

O rd n u n gs- u n d  K la ssen ch a ra k ter ­
arten:

V ero n ica  a lp ina +  .2 +  .1 4-.1 1.1 1.2
S ag in a  sa g in o id es +  .2 -I-.2 4-,2 ( +  ) 4-.2
C erastiu m  cera sto id es 4 .1 2.2 4-.2 4-.2
C ardam in e a lp in a 1.2 +  .2 1.2 — —

S o ld a n e lla  p u silla 1.2 — 4-,2 — 4-,2
S a lix  h erb acea +  .2 + .2 — — —

P leu ro c la d a  a lb escen s — — 4-.3 — —

G n ap h aliu m  su p in u m +  .2 — — — —

S ib b a ld ia  p rocu m b en s — 4-.2 — — —

A lch em illa  fissa — — — — + .1
B eg le iter :

P oa  a lp in a 4 - .2 +  .2 4-.2 1.1 4-,2
T araxacu m  a lp in u m +  .1 -r.l 4-.1 1.1 1.2
R an u n cu lu s  m on tan u s -I- .2 t - . l 1.2 4-.1 —

P la n ta g o  a lp ina +  .2 +  .2 4-.1 ( +  ) —

P oa  varia 1.2 3.4 — — 4-.2
H u tch in sia  a lp in a  * *) 4-.1 — 1.2 4-.2 —

M oeh rin g ia  c ilia ta — — 4-,2 4-.2 4-.2
S a x ifra g a  s te lla r is — — + .1 4-.2 4-.1
M y o so tis  a lp estr is — — 4-,2 +  .2 4-,2
A ch illea  atrata — — 1.2 1.1 4- .2
E p ilob iu m  a lp in u m — — 4-,2 ~r .2 —

V io la  ca lcara ta +  .1 — — — ( +  )
C irsiu m  sp in o sissim u m +  .2 — — 4-.1

K l S o ld a n e lla  a lp ina +  .1 — — — —

V eron ica  ser p y llifo lia  var. — 1.2 — — —

A lch em illa  h yb rid a — 4-,2 — — + .1
O x y r ia  d ig y n a — — 4-.2 — —

P seu d o le sk ea  a tro v iren s  2) — — 2.2 — —

B em er k u n g e n  zu T a b e lle  17:

A u fn a h m en  1—2: S a lix  h erb a cea  — V a r ia n te
A u fn a h m en  3—5: A ch illea  atrata  — V arian te
K l =  m ö g lich e  w e ite r e  K la ssen ch a ra k tera rt
A u fn . 1: 24. 7. 49, R a p p en seeh ü tte , e b en e  h u m ose  S ch n eem u ld en , auf F leck en m erg e l,

u n ter  dem  E in flu ß  an g ren zen d er  D o lo m it-S ch u tts trö m e; au ß erd em : A lch e-  
m illa  v u lg a r is  co li., V ero n ica  ap h y lla .

A u fn . 2: 22. 7. 49, „B eim  S e e ;‘ (E isiger  See), eb en e  h u m ose  K arb öd en  auf F lec k e n ­
m erg el u n ter  dem  E in flu ß  an g ren zen d er  H a u p td o lo m itg este in e , V e g e ta tio n s ­
b ed eck u n g: 80 %; au ß erd em : L ig u sticu m  M u tellin a , D escham p^ia caesp ito sa

A u fn . 3: 26. 7. 47, L au fb ach er  Eck, o s tse it ig e s  K ar, a u f A p ty ch en sch ie fer , V e g e ta tio n s ­
b ed eck u n g: 75 %; au ß erd em ; S ed u m  atra  um .

A u fn . 4: 28. 7. 47, L a u fb ich el-K o b la t , R in n en  im  H au p td o lom it, B od en : fe in s k e le t t ­
reich er  h u m oser  T on, V eg eta U o n sb ed eck u n g  50 %; au ß erd em : P o ly g o n u m

‘) z. T. der ssp . b r e v ic a u lis  an g en ä h ert.
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v iv ip a ru m , Ä iiiu m  s ib ir icu m , D o ro n icu m  grandif'lorum  (Ü b ergan g  zum  
T h la sp eetu m  ro tu n d ifo lii).

A u fn . 5: 26. 7. 50, H ö h en w eg  sü d lich  des K ratzer  (vgl. T a fe l .. ., A bb. . . .), D o lo m it­
sch u ttm u ld e , V eg eta tio n sb ed eck u n g  80 %; au ß erd em : C am pan ula  Scheuch- 
zer i, an gren zen d : L eo n tid e tu m  v io le to su m  ca lcara tae.

Im  alpinen V egetationsgebiet über 2200 m ergeben sich zahlreiche Ü ber­
gänge vom A rabidetum  rum icosum  nivalis zum Salicetum  herbaceae. Sie 
zeigen die A nsam m lung von Humus und die zunehm ende Bodenversauerung 
an und geben Einblick in die W eiterentw icklung der Gesellschaft.

d) Rasengesellschaften.

Die pfianzensoziologisch in teressantesten  Assoziationen im Bild der 
alpinen Vegetation über 2250 m  bilden zweifellos die hoher organisierten 
Rasengesellschaften, deren Entfaltung vor allem  die Geomorphologie der 
F leckenm ergelberge erlaubt. Aber auch auf dem H auptdolom it fehlt es nicht 
an gleichsinnigen, w enn auch meist n u r fragm entarisch entw ickelten Asso­
ziationsindividuen.

An flachgründig felsigen, aber frischen und im m er feinerdehaltigen S teil­
hängen steh t zunächst das Seslerieto-Sem perviretum , das hier gegenüber 
den A usbildungsform en tie ferer Lagen eine viel reichere Zusam m ensetzung 
hat und  m it d e r  B lütenpracht des A ster alpinus, der Oxytropis m ontana 
und dem Edelweiß das entzückende Bild eines natürlichen Steingartens 
bietet.

An Süd- bis Südw est-exponierten, w arm en und feinerdereichen Hängen 
fehlt es ferner auch über 2300 m  nicht am Caricetum  ferrugineae, wenn es 
auch bereits deutlich v era rm t und durch den Ausfall von Carex ferruginea 
und das E in treten  neuer A rten  aus den Steinschutt-Schneeboden- oder Ur- 
weide-Gesellschaften ein etwas anderes Gesicht e rha lten  hat. Neu steht 
daneben auf w arm en und doch zugleich frischen schneereichen H ängen die 
Seite 58 geschilderte U rfettw eide des Festuceto-Trifolietum  Thalii, die m it 
den M ilchkrautw eiden der Almen floristisch - ökologische V erw andt­
schaft zeigt.

Die eigentlichen Charakterassoziationen des alpinen Rasengebietes sind 
aber das E lynetum  und eine Sesleria disticha-Gesellschaft.

1. Das Elynetum  BR.-BL. 1913 (Nacktriedrasen), Tabelle 18, Oxytropo- 
Elynion BR.-BL. 1948.

Das E lynetum  löst die Gesellschaften des Seslerion und Caricion 
ferrugineae der S teilhänge überall in  schwach geneigten Lagen, auf gerun­
deten G raten und sanft geneigten H ängen ab, wo die Böden trockener und 
weniger bew egt sind und zugleich auch m eist eine geringere Schnee­
bedeckung tragen. Es gilt als die w indhärteste  aller Hochgebirgsrasengesell- 
schaften.

Im  H auptdolom itgebiet, wo zusam m enhängende Rasengesellschaften über 
2250 m überhaupt rasch verschwinden, is t das E lynetum  n u r fragm entarisch 
als abbauendes S tadium  des Caricetum  firm ae entwickelt.

Da, wo 'im Fleckenm ergelgebiet die über 2300 m sich schon sta rk  be­
m erkbar m achende subnivale Bodenbewegung auch in flachen Lagen einen 
dichten Rasenschluß nicht m ehr zuläßt, w ird  Elyna bei sonst unveränderter 
A rtenkom bination zum  Teil durch lockerrasige Bestände der Festuca pum ila 
ersetzt, die ein Festuca pum ila-S tadium  des E lynetum  bildet.

W ir haben oben schon darauf hingewiesen, w ie überraschend die Fülle 
neuer und zw ar vorwiegend ark tisch-alp iner A rten  ist, die mit dem Ü ber­
schreiten einer Höhenlinie von rund 2250 m im  Bereich überhaup t noch vor­
handener Rasengesellschaften jedem  aufm erksam en B etrachter auffällt, ln  
den E lyna-B eständen erscheinen m it großer Regelm äßigkeit Cerastrurn
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alpimum, Erigeron uniflorus, L igusticum  sim piex oder Saussurea aipina, 
seltener, aber auch neu sind Juncus Jacquinii, Luzula spicata, Trisetum  
spicatum  u. a. Neben den in der Tabelle erfaßten  A rten w erden ferner fü r 
den Allgäu in Höhenlagen über 210C m angegeben: A renaria ciliaia, G entiana 
tenella sowie als w eitere V ersauerungszeiger aus dem Caricion curvulae- 
Verband: Anemone vernalis und Senecio carniolicus.

In Abb. 3 ist das pflanzengeographische A realspektrum  des E lynetum  
neben dasjenige des Caricetum  firmae, des Seslerieto-Sem perviretum  und 
des Caricetum  ferrugineae gestellt, wobei im Elynetum  die überragende 
Rolle der ark tisch-alp inen A rtengruppe deutlich wird, die noch größer wäre, 
wenn m an nur die C harak terarten  ins Auge fassen wollte. Sie rechtfertigt 
auch von der arealm äßigen Seite die A ufstellung eines eigenen O xytropo- 
Elynion-Verbandes, so wie andererseits die Zusam m enfassung des F irm etum  
und Seslerieto-Sem perviretum  in einem  V erbände (Seslerion) ebenfalls 
durch die V erw andtschaft ih rer pflanzengeographischen S pektren  gerecht­
fertigt erscheint.

A bb. 3 P la n zen g eo g ra p h isch es  A rea lsp ek tru m  e in ig e r  a llg ä u er  R a sen g ese llsch a ften  
O rdin ate: sy stem a tisch er  G rupp en  w ert

a =  C aricetum  ferru g in ea e ; b =  C aricetu m  firm ae:
c =  S e s ler io -S em p erv ire tu m ; d =  E lyn etu m ;
1 =  a lp in ; 2 =  arktisch; 3 =  eu rasia tisch ;
3a=  nord isch; 4 =  su b a tla n tisch ; 5 =  su b m ed iterran

Schließlich zeigt sich durch den dom inierenden Anteil, den das Caricetum  
ferrugineae an alpinen und w eiter verb reite ten  therm ophilen A rten  besitzt, 
die Sonderstellung des Caricion ferrugineae-V erbandes.

Viele der neuen Arten, die uns in den Hochlagen des Allgäu begegnen, 
sind zugleich Bodenversauerungsanzeiger und bekunden die Entw icklungs­
tendenz zur bodensaueren Urwiese des Caricetum  curvulae, die als K lim ax- 
Gesellschaft der eigentlichen alpinen Stufe der Alpen gilt. Besonders deu t­
lich w ird das im Kreuzeck-Rauheck-Zug, wo sich dem Elynetum  Sesleria 
disticha, eine wichtige C harak te ra rt des Caricetum  curvulae beimischt. Auch 
vom Schneck und Himmeleck w erden nebeneinander angegeben: Elyna 
myosuroides, Sesleria disticha, Juncus Jacquinii, Saussurea aipina u. a.
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D as E ly n e tu m  B r .-B l. 1913 u n d  d ie  F estu ca  p u m ila -In it ia l-G e se llsc h a ft  
(E ly n etu m  p u m ile to su m ) (O x y tro p o -E ly n io n )
D er  N a ck tr ied ra sen  u. A n fa n g sg e se llsc h a ften  d. N ie d r ig e n  S ch w in g e ls

T a b e l le  18

N r. d es  B esta n d es  
A u fn a h m eflä ch e , qm  
E x p o s itio n  
N eig u n g , G rad  

H ö h e  ü. M.

1
2

22J0

2
1

NW
2

2100

3
10
W

5
2450

4
5

W
5

2380

5
5

W
15

2300

6
3

2150

7
10
o
2

2260

8
2

W
5

2350

C h arak ter - u n d  V erb a n d s­
ch arak terarten :

E lyn a  m y o su r o id e s  (lok al) 2.3 4.5 — — 3.4 3.4 2.2 + .2
C arex  atrata 1.1 +  .1 1.2 1.1 1.2 +  .1 +  .2 1.1
E rigeron  u n if lo r u s — + .2 1.1 + .1 +  .2 — 1.1 +  .1
C era sliu m  a lp in u m — — ( +  ) 1.2 1.1 — 1.2 +  .2
S au ssu rea  a lp in a — — +  .1 1.2 — +  .2 — —
T rise tu m  sp ic a tu m  (lok al) — — + .1 + .2 +  .2 — — —
C arex  ca p illa r is  var. m in im a — + .2 — — — — — —
D raba c a r in th ia ca

D iffer e n tia la r ten  (V ersa u eru n g s­
an ze iger) (D 2)

L ig u sticu m  s im p le x +  .1 — 1.2 +  .2 +  .1 +  .1 1.1 + .2
A v en a  v e r s ico lo r — + .1 — 1.2 +  .2 +  .2 + .1 1.2
L eo n to d ó n  h e lv e tic u s 1.1 --- — +  .1 — + .1 — +  .2
A g ro stis  ru p estr is 1.2 -l-.l — — — +  .2 +  .2 —
J u n cu s  J a cq u in ii — — + .1 2.3 + .1 — — —
L u zu la  sp ica ta +  .1 — — +  .2 — — — + .1
E u p h rasia  m in im a — — ■ — — — — +  .2 +  .1
H iera ciu m  a lp in u m — — — + .1 — + .1 — —
G en tian a  r o tu n d ifo lia  H opp e — — + .1 — — — — —
L lo d y a  seró tin a — — ( t ) — — — — —
P h y te u m a  h em isp h a er icu m — — — — +  .1 — —
S e s ler ia  d istich a — — — — — — — 2.3
P o te n tilla  aurea — — — — — — — +  .2

O rd n u n g sch a ra k tera r ten :
F estu ca  p u m ila 3.3 +  .2 5.4 3.4 3.3 2.2 3.4 3.4
A n d ro sa ce  ch am aejasm e 1.1 + .2 1.1 1.1 +  .1 ■+■ .2 +  .1 —

Ch A stra g a lu s  a u stra lis — + .1 + .2 — +  .1 +  .2 + .1 —
O x y tro p is  m o n ta n a — + .2 + .2 — +  .1 +  .2 + .1 —
M in u artia  vern a — — +  .2 — 4- .2 — ( +  ) +  .1

B S e s ler ia  co eru lea +  .2 — — — — +  o +  o —
S ilen e  a ca u lis — — — — +  .3 — + .2 1.2
P e d icu la r is  r o stra to -ca p ita ta — — + .1 +  .1 + .1 — — —
P o ten tilla  C rantzii — + .1 — + .2 + .1 — — —
H ed ysaru m  H ed y sa ro id es — — — + .2 +  .1 +  .1 — —

V A n ten n a ria  carp ath ica — — — — 4- .2 + .2 +  .2 —
A n th y llis  a lp estr is — + .1 — — — + .2 — —
A stra g a lu s  a lp in u s — — — — + .2 — +  .2 —
P h y te u m a  orb icu la re +  .1 — — — — +  .1 — —
A ster  a lp in u s — + .1 — — — +  .1 — —
G en tian a  F a v ra ti +  .1 — + .1 — — — — —

D 1 C arex  firm a +  .2 — — — — — — —

A n em o n e  n a r c iss iflo ra — + .1 — — — — — —
G en tian a  n iv a lis — — — — — — +  .1 —
A stra g a lu s  fr ig id u s — — — — -- - +  .1 — —

D 1 D ry a s o c to p e ta la — + .2 — — — — — —
B eg le iter :

P o ly g o n u m  v iv ip a ru m 1 2 + .1 1.2 1.1 1.1 1.1 1.2 1.1
M yosotis  a lp estr is i .2 — + .1 + .2 +  2 +  .1 +  .2 +  .1
S a lix  retu sa — + .1 — — +  .2 + .2 +  .2 1.2
B a rtsia  a lp in a + .1 — — + .2 +  .1 — + .1 —
P oa a lp in a — — + .2 1.1 +  .2 — +  .1 —
C arex  sem p erv iren s — - ■ — — +  .1 + .2 + .1 K l
V ero n ica  ap h y lla + 2 — +  .2 — K l — - K l —
R a n u n cu lu s  a lp estr is -!-.l — — — -Kl — — + .2
C am p an u la  S ch eu ch zeri — — — -r .2 — — + .1 + .2

O S a x ifra g a  m osch ata — — + .2 1.2 — — — +  .2
H o m o g y n e  a lp ina +  .2 — — ( +  ) — — — —
S a x ifra g a  a izoon — — +  .1 — -K2 — — —
A n th o x a n th u m  od oratu m — — — — — +  .1 — +  .1

O G en tian a  ca m p estr is  fo . + .1 — — — — — + .1 —
D 2 G eum  m o n ta n u m — — — + .1 — — — —
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Ch = sch w ach e lo k a le  C harakterart 
V — m ö g lich e  V erb an d sch arak terart  
O =  m ög lich e  w e ite r e  O rd n u n gs-C h arak terart 
B = m ög lich er  B eg le iter
D D ifie r e n tia la r te n  der C arex firm a -V a r ia n te  d es E ly n etu m
D: — D iffer e n tia la r ten  der A sso z ia tio n  an d eren  G ese llsch a ften  der S c s lcr ic ta 'ia  g e g e n ­

ü b er (V ersau eru n gsan ze iger)

B e m e r k u n g e n  z u  T a b e lle  18:

A u fn . 1: 

A ufn . 2: 

A u fn . 3: 

A u fn . 4: 

A u fn . 5.: 

A u fn . C: 

A u fn . 7: 

A u fn . 8 :

25. 7. 49, S ü d h a n g  d es K ratzer, C arex firm a -V a ria n te  d es E ly n etu m , aus
dem  C aricetu m  firm a e  h erv o rg eg a n g en , H au p td o lom it; au ß erd em : C eras- 
t'u m  fo n tan u m , G en tian a  u tr icu lo sa .
23. 7. 48, G rat b e i der R a p p en seeh ü tte , aus dem  S e s ler ie to -S e m p e r v ire tu m
h erv o rg eg a n g en , F leck en m erg e l, V eg eta tio n sb ed eck u n g : 80 %; au ß erd em :
V a ccin iu m  u lig in o su m .
25. 7. 49, L in k ersk o p f, E ly n e tu m  p u m ile to su m , B od en : fe in sk e le ttr e ic h e r  h u -  
m oser  T on, F leck en m erg e l, V eg eta tio n sb ed eck u n g : 80 %; a u ß erd em : A lch e- 
m illa  v u lg a r is  co li.
2. 7. 49, R auheck , E ly n etu m  p u m ile to su m , B od en : fe in sk e le ttr e ic h e r  h u m o -  
ser  T on, F leck en m erg e l; au ß erd em : A lch em illa  h yb rid a , S a lix  r et icu la ta , 
in  R asen lü ck en : S a lix  h erb acea .
26 .7 .49 , K reu zeck , W estgrat, F leck en m erg e l, V eg eta tio n sb ed eck u n g : 80%; 

au ß erd em : S a x ifra g a  o p p o sit ifo lia . P r im u la  au ricu la , R a n u n cu lu s  m on tan u s, 
E itod on  o r lh o ca rp u s. R h y tid iu m  ru gosu m .
24. 7. 49. L in k ersk o p f-G ra t ü b er  der R a p p en seeh ü tte . B od en : h u m oser  le h ­
m iger  T on, F leck en m erg e l, V eg eta tio n sb ed eck u n g : 95 %; au ß erd em : C ham - 
orch is a lp 'n a , an b en a ch b a rten  S te ilh a ld en : S e s ler ie to -S em p erv ire tu m .
25. 7. 50, S ch w arze  M ilz (M äd elegab el), F leck en m erg e l, V e g e ta tio n sb ed ek -  
ku ng: 80 %; au ß erd em : B o try ch iu m  lu n aria , A g ro sü s  ru p estr is  var. stra- 
m in ea  A. et. Gr., P r im u la  fa r in o sa . C h rysan th em u m  alp in u m , S a lix  h erb acea .
26. 7. 49 K reu zeck -S a tte l, E ly n e tu m  se s ler ie to su m  d istich ae , v e r m itte lt  zur  
S esler ia  d is tich a -G ese llsch a ft, F leck en m erg e l, V eg eta tio n sb ed eck u n g : 80 %; 
au ß erd em : in  R asen lü ck en  C h rysan th em u m  alp in u m , S p eitä u b lin g !

Im ganzen ergeben sich folgende K ontakt-B eziehungen: 
Sesleria disticha-Gesellschaft

Nardion.
Poion alpinae

Á
I

E lynetum
I

Y

Salicetea herbaceae 
Thlaspeetea rotundifolii

Seslerion

2. Die Sesleria d 'sticha-G esellschaft, Caricion curvulae.
Schließlich gibt es auf dem Kreuzeck in ebener Lage, durch das subnivale 

Bodenfliessen, durch Wind und W asser zw ar sta rk  zerstückelte und b e­
drängte, aber doch k lar um grenzte Rasenflecken, in denen Sesleria disticha 
dom iniert und die auf einem  sauren Hum usboden r u r  azidiphile Pflanzen­
arten  aufweisen (Tafel XII, Abb. 16). Die Bestände, rings vom Saliceturn 
herbaceae umgeben, können soziologisch n u r als ein verarm tes 
Caricetum  curvulae gedeutet w erden, w enn auch die K rum m segge im  G eb:et 
selbst fehlt und deshalb nur von einer Sesleria disticha - Gesellschaft 
gesprochen w erden kann.

E !ne A u fn a h m e e in e s  so lch en  rd. 5 qm  groß en  R asen s in  fa s t  eb en er, nur schw ach  
g eg en  NW  g e n e ig te r  L age e rg ib t fo lg e n d es  B ild :
S esler ia  d is tich a -G ese llsch a ft  
C liarak terarten  (des C aricetu m  cu rvu lae):
5 . 4 S es ler ia  d istich a +  • 1 H iera ciu m  p ilife ru m
V erb an d s- und O rd n u n gs-C h arak terarten (C aricion cu rv u la e , C ariceta lia  cu rvu lae)
1 . 2 P o ten tilla  aurea . 2 E uph rasia  m in im a
1 . 1 L eo n to d ó n  h e lv e tic u s +  . 1 L uzula  sp icata
+  . 2 G en tian a  p u n cta ta +  • 1 G eum  m on tan u m
B eg le iter :

(+) C h rysan th em u m  alp in u m1 . 1 P o ly g o n u m  v iv ip a ru m
+  • 2 L ig u sticu m  sim p lex +  • 2 H o m o g y n e  a lp ina
+  • 2 C am panula  Sch eu ch zeri +  • 1 H ieraciu m  alp in u m
+  • 2 A n th o x a n th u m  od oratu m
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Eine andere, am Fellhorn  und Rappensee vorkom m ende C harak terart 
des Caricetum  curvulae: Senecio carniolicus s teh t an diesen Fundorten  
offenbar in  Gesellschaften, die dem  N ardion- oder O xytropo-Elynion-V er- 
bande angehören.

Das Bild der oben gezeigten Sesleria disticha-Gesellschaft genügt aber, 
um darzutun, daß w ir uns im  Bereich der A llgäuer Hochlagen zwischen 2250 
und 2400 m eindeutig im K lim ax-G ebiet des Caricion curvulae befinden.

D. Einige Bemerkungen zu den Höhenstufen der Vegetation im Allgäu.
Versucht m an die V egetationsstufen des Allgäu im  Rahm en des all­

gem einen H öhenstufenbildes der Alpen und deren Ursachen zu betrachten, 
so stößt dies auf erhebliche Schwierigkeiten. Schon 1926 h a t BRAUN- 
BLANQUET darauf aufm erksam  gemacht, daß die fortschreitende pflanzen - 
soziologische Duichforschung der Alpen im m er k la re r erkennen lasse, daß 
die H öhenstufung in den verschiedenen V egetations-Sektoren der Alpen 
nicht m iteinander verglichen w erden kann. Selbst innerhalb  eines kleinen 
Teilgebietes der Alpen, w ie den K araw apken  kann, wie Aichinger gezeigt 
hat, m it dem lokalen Wechsel der K lim averhältnisse das Bild der Vege- 
tations-H öhengürtelung sich vollkom m en ändern.

GRADMANN (1931) h a t dann darauf hingiewiesen, daß bei den U nter­
suchungen über die Höhengrenzen d er Vegetation auch n u r allzuleicht U n­
gleiches oder nur scheinbar Gleiches m iteinander verglichen werde. Das liegt 
nicht nur daran , daß Begriffe w ie W aldgrenze und Baum grenze nicht imm er 
gleichartig definiert oder verstanden w urden und überhaup t schwer zu 
definieren sind, sondern daß auch die A usbildungsform en der Vegetation 
floristisch und physiognomisch ganz verschieden sind, daß also das Spiel der 
Faktoren  zum Teil m it einem  ganz verschiedenen V egetationsm aterial e r­
folgt. So fehlt dem nördlichen deutschen K alkalpenzug praktisch, das heißt 
in vegetationsbildender Form: Zirbe Lärche, Carex curvula u. a.; m an kann 
höchstens verw andte Pflanzenkom binationen m iteinander vergleichen, wie 
es G radm ann bei der Diskussion der viel um strittenen  W aldgrenze getan 
hat, wobei er die obere Grenze des geschlossenen K rum m holzgürtels in den 
nördlichen K alkalpen der A rven-Lärchen Waldgrenze der Inner-A lpen gleich­
setzt. Er kom m t dam it zu einem „w irklichen“ Unterschied dieser Grenze 
zwischen Innen- und Außen-Zone von 400—500 m gegenüber dem physiog- 
nomischen, der iu n d  800 m beträgt.

Dieser U nterschied bleibt nun  aber beim Vergleich w eiterer H öhen­
stufengrenzen nicht in allen Fällen gleichsinnig, sondern ist bei einer en t­
sprechenden B etrachtung verw andter V egetationsform en im m er w ieder ein 
anderer Vergleicht m an zum Beispiel die obere Grenze des Zw ergstrauch­
gebietes in dem zentralen  und im  nördlichen V egetationssektor, so beträg t 
die Divergenz n u r ungefähr 200—300 m.

Wichtig ist die Beobachtung, die PENCK 1905 dahin form uliert hat, daß 
ein ozeanisches Klima, welches nach BROCKMANN-JEROSCH die W aldgrenze 
im allgem einen senkt, gleichzeitig W ald- und Schneegrenze auch einander 
näher rücken läßt. Wir kommen zu dem Schluß: Jedes der in  verschiedene 
V egetationssektoren eingeteilte Alpengebiet h a t seinen eigenen Akkord von 
V egetations-Höhenstufen, die Melodie ist ähnlich, aber die Töne sind andere 
in K langfarbe und K langstärke.

C harakteristisch fü r den nördlichen A ußensektor im allgem einen und 
den Allgäu im  besonderen ist die Zusam m enstauchung und V erkürzung ver­
w andter S tufen im  hohen subalpinen und eigentlich alpinen Bereich. Der 
Z w ergstrauchgürtel b e rüh rt fast unm itte lbar die S tufe der subnivalen 
P ionierrasen, w ie sie sich im Gefolge der subnivalen D enudation entwickelt. 
Die un tere  Grenze der P ionierrasenstufe ist recht scharf ausgeprägt und

9 4



liegt bei etwa 2400 m, also in  der Nähe der bei etw a 2500—2600 m anzu- 
selzenden, aber morphologisch viel schwerer zu fassenden und  jährlich 
schwankenden, klim atischen Schneegrenze.

Dieses H erabrücken der subnivalen D enudation bew irk t unm ittelbar, 
daß der alpine U rw iesengürtel des Caricion curvulae (dm Sinne von BRAUN- 
BLANQUET) nicht m ehr zur vollen Entfaltung kommen kann, w enn auch auf 
den gerundeten Fleckenm ergelbergen m it lehmigen Böden durchaus die 
morphologischen V orausetzungen dazu gegeben w ären.

Daß auch diese Berge bereits so sta rk  der Erosion ausgesetzt sind, möch­
ten w ir weniger m it dem  „G ipfelphänom en“ SCHARFETTER’s als m it der 
besonderen ozeanischen Lage des Allgäu im  Norden des Alpenzuges in V er­
bindung bringen.

E. Übersicht der Pflanzengesellschaften des Allgäu
Zum Schluß sei eine Übersicht der aus dem  A lpen-A llgäu beschriebenen 

oder erw ähnten Vegetationseinheiten gegeben. Zugleich soll verm erk t werden, 
in welcher V egetationsstufe die H auptverbreitung  der Pflanzengesellschaft 
liegt, wobei fü r die einzelnen H öhenstufen-D istrikte nu r die abgekürzten A us­
drücke: hochm ontan — subalpin — alpin — gebraucht werden. Z ur näheren 
E rläuterung vergleiche man das Schema auf Seite 33.

K lasse O rdnung V erb and A sso z ia tio n S tu fe

A sp len ie tea
ru p estr is

P o ten tille ta lia
c a u le scen tis

Roteriti.il ion  
c a u le scen tis

P o te n tille to -  
H iera cie tu m  h u m ilis  
(S e ite  35)

h och ­
m on tan

A n d rosacetu m  
h e lv e ü c a e  (S e ite  83) 
d y s to p ter id e to -  
A sp len ie tu m  v ir id is  
(S e ite  35)

(subalp in )
a lp in
h o ch ­
m on tan
(su b alp in )

A n d ro sa ce ta lia
V a n d e llii

A n d rosacion
V a n d e llii

E p ilob iu m
co llin u m -G es. (S. 35)

h och ­
m on tan

H iera ciu m  in ty b a ceu m -  
u. A rtem is ia  la xa -G es. 
(S e ite  83)

a lp in
(su b alp in )

A d ian te tea A d ia n te ta lia A d ia n t’on C aricetu m
b rach ystach id is  (S. 35)

h o ch ­
m on tan

T h la sp eetea
ro tu n d ifo lii

T h la sp eeta lia
ro tu n d ifo lii

S tip io n
ca la m a g ro sti-
d is

S tip e tu m  
c a la m a g ro stid is  
(S e ite  35)

h och ­
m on tan

T h lasp eion
ro tu n d iio lii

P e ta s ite tu m  p arad oxi 
(S e ite  53)

su b a lp in

T h la sp eetu m  
ro tu n d ifo lii (S e ite  84)

(subalp in )
alp in

L eo n tid e tu m  
m o n ta n i (S eite  85)

alp in

A n d ro sa ce ta lia
a lp in ae

A n d rosacion
alp in ae

O x y r ie tu m  d igyn ae  
(S e ite  84)

alp in

M y ricar ieta lia E p ilob ion
F le isch er i

E p ilo b ietu m  F le isch er i 
(S e ite  35)

su b a lp in
h och m on tan

R u d ereto -
S eca fin e tea

C h en op od ieta lia P o ly g o n o -
Chenopod'.on

F ra g m en te  
(vgl. S e ite  42)

h och ­
m on tan

A rtem is ie ta lia A rction
L appae

A rtem is ie tu m  
v u lg a r is  p. p. (S e ite  42)

h och ­
m on tan

C h en op od iu m  B on u s-  
h en r icu s-G es. (S 42)

h och ­
m on tan

C h enopod ion
su b a lp in u m

C h en op od ietu m  su b ­
a lp in u m  (S eite  54)

su b a lp in
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K la s s e O r d n u n g V e r b a n d A s s o z ia t io n S tu fe

R u m ice tu m  a lp in i su b a lp in
(S e ite  54)
C irsie tu m  sp in o s iss im i 
(S e ite  54)

a lp in

P o ten tille ta lia P o ten tillio n M en tha lo n g ifo lia -G es . h och -
A n ser in a e A n ser in a e (S e ite  42) m on tan

P o ta m e te a P o ta m e ta lia P o ta m io n F ra g m en te  (S e ite  36) h o ch m on tan
L ito r e lle tea L ito re lle ta lia L ito r e llio n C a llitr ich eto -  

S p a ig a n ie tu m  (S eite  53)
su b a lp in

M on tio - M on tio - C ard am in eto - B ry e tu m  S ch le ich er i su b a lp in
C ard am in etea C ard am in eta lia M ontion (S e ite  70)

C raton eu rion C raton eu reto - su b a lp in
co m m u ta ti A ra b id etu m  

b e llid ifo lia e  (S. 54)
P h ra g m ite tea P h ra g m ite ta lia P h ra g m itio n F ra g m en te h och m on tan

M a gn ocaricion C aricetu m  in f la ta e - h och m on tan
v e s ic a r ia e  (S e ite  36) su b a lp in

S a lice tea S a lice ta lia S a lic io n L u zu le tu m su b a lp in
h erb a cea e h erb a cea e h erb a cea e s p a d ic e a e  

(b oreo -a lp in u m )  
(S e ite  87)

a lp in

S a lice tu m
h erb a cea e  (S e ite  87)

a lp in

A ra b id eta lia A rab id ion A ra b id etu m (subalp in )
co er u lea e co eru lea e ru m ico su m  n iv a lis  

(S e ite  88)
a lp in

A vrh en ath ere - A rrh en a th ere - T rise to - T rise te tu m h och -
tea ta lla P o ly g o n io n f la v e s c e n t is m o n ta n

B isto r ta e
C yn osu rion

(S e ite  40)
F e s tu co -C y n o su re tu m h och-
(S e ite  40) m on tan

P o io n  a lp in ae P r u n e lla  v u lg a r is -P o a  
a lp in a -A ss, (S e ite  56) 
F es tu c o -T r ifo lie tu m  
T h a lii (S e ite  56)

su b a lp in

a lp in

M o lin io - M o lin ie ta lia M olin ion M o lin ie tu m h och -
J u n ce tea co eru lea e co eru lea e p ra ea lp in u m  (S e ite  37) m on tan
S ch eu ch zer io - S ch eu ch zer ie- S ch eu ch zerion S ch eu ch zer ietu m h och -
C aricetea ta lia  p a lu str is p a lu str is p a lu str is  (S e ite  37) m on tan
fu sc a e R h y n ch o sp o retu m  a lb ae h och -

(S e ite  37) m on tan
C ariceta lia C aricion C arex  h e le o n a s te s-G es . h och -
fu sca e fu sca e (S e ite  36) m on tan

C aricetu m  fu sca e  
su b a lp in u m  (S e ite  53)

su b a lp in

C aricetu m  la s io ca rp a e h och -
(S e ite  37) m on tan

C ariceta lia C aricion C aricetu m  D a v a llia n a e h och -
D a v a llia n a e D a v a llia n a e (S e ite  37) m on tan
(T o fie ld ieta lia ) C aricetu m  fr ig id e to su m  

(S e ite  54)
su b a lp in

E riop h oretu m  
S ch eu ch zeri (S e ite  70)

su b a lp in

F e stu co - B ro m eta lia M esob rom ion M esob rom etu m h och-
B ro m etea p ra ea lp in u m  

(S e ite  38)
m on tan

E ly n o - S es ler ie ta lia C aricion C aricetu m  fe r ru g in e a e su b a lp in
S e s ler ie te a fe r ru g in e a e (S e ite  60)

S es ler io n S e s ler ie to -S e m p e r - su b a lp in
co eru lea e v ir e tu m  (S e ite  74) a lp in

C aricetu m  firm a e su b a lp in
(S e ite  76) a lp in
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K lasse O rdnung V erb an d A sso z ia tio n S tu fe

1 O x y tro p o -  
! E ly n io n

E ly n etu m  
(S e ite  90)

a lp in

C aricetea
cu rv u la e

C ariceta lia  | 
cu rv u la e

C aricion
cu rv u la e

S es ler ia  d istich a-G es. 
(S e ite  93)

a lp in

N ard o-
C a llu n etea

N ard eta lia N ard ion N a rd etu m  m o n ta n u m  ; 
(S e ite  39)

hoch­
m on tan

N a rd etu m  a lp igen u m  
(S e ite  59)

su b a lp in

A v en e to -H y p o ch o e-  
r id e tu m  u n iflo ra e  
(S e ite  70)

su b a lp in

C allun o-
U lice ta lia

C allu n o-
G en istion

C allu n eto -
V a cc in ie tu m  (S e ite  39)

hoch­
m on tan

O x y co cco -
S p h a g n etea

L ed eta lia
p a lu stris

S p h a g n io n
fu sc i

S p h a g n e tu m  m ed ii ! 
(S e ite  37)

h och -
rnontan

S p h agn o-
E rice ta lia

E ricion  ? 
te tr a lic is

S c irp u s  ca esp ito su s-  
S p h a g n u m  c o m p a c tu m -; 
G es. (S e ite  37)

h och ­
m on tan

V a ccin io -
P ice e te a

V a cc in io -
P ice e ta lia

V a ccin io -
P ice io n

M a st ig o b r y e to -P ic e e tu m ; 
b o reo a lp in u m  (S e ite  44) 
R h o d o reto -V  a cc in ie tu m  
(S e ite  79)

hochm ontan
su b a lp in
su b a lp in

E m p etre to -V a cc in ie tu m  
und L o ise leu r ia -  
A rcto sta p h y lo s  
alp in a -G es. (S e ite  80)

su b a lp in

P in e to -
E ricion

P in e to -M o lin ie tu m  
(S e ite  42)

h och ­
m on tan

P in e to -E r ice tu m  
(S e ite  43)

hotih-
m on tan

M u geto -R h od oretu m  
h ir su ti (S e iten  64 u. 81)

su b a lp in

B etu lo -
A d en o sty le tea

A d e n o sty le ta lia A d e n o sty lio n
a llia r ia e

A ln e tu m  v ir id is  
(S e ite  65)

su b a lp in

A d en o sty lo -C icerb ite tu m  
(S e ite  65)

su b a lp in

Q u erceto -
F ag etea

P o p u le ta lia A ln e to -  
1 U lm ion

i A ln e tu m  in ca n a e  
(S e ite  36)

h o ch ­
m on tan

F a g eta lia F ag ion ' F a g etu m  b o reo -a lp in u m  
; (S e ite  46)

h o ch ­
m on tan

: A c ere to -F ra x in etu m  
: (S e ite  46) fragm .

h o ch ­
m on tan

i A c ere to -F a g etu m  
; b o reo -a lp in u m  (S. 49)

' hoch m on tan  
(subalp in)

(A b ieto -
P ice io n -U .V .)

P 1 cee to -A b ie te tu m  
1 p raea lp  n u m  (S eite  45)

h o ch ­
m on tan
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Tafel V
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A bb. 1 P o ten tilla  ca u le scen s  au f H a u p td o lo m itfe lsen  b e i O berstdorf.
P h ot. O berdörfer 1950
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A bb. 6 C h en op od ietu m  su b a lp in u m  und R u m icetu m  a lp in i b e i d er K äser -A lp  (1400 mV
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(O b e r d ö r fe r , A llg ä u )
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I ' P h ot. O b erd örfer  1950





Tafel IX
(O b e r d ö r fe r , A llg ä u )

A bb. 9 A in u s v ir id is  — G ürtel am  O stab fa ll der H öfa ts  (1500—1800 m).
P h ot. O berdörfer 1950

A bb 10 A v en eto -H y p o ch o er id e tu m  u n iflo ra e  (H och lagen -N ard etu m  am  H im m eleck  
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P h ot. O berdörfer 1950





Tafel X
(O berdorfei', A llgäu )

A b b . l l  H o c h la g e n -N a rd e tu m  im  Ü b e rg a n g  z u r  S e s le r ia d is t ic h a -G e s e lls c h a f t  a m  S c h n eck  
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P h o t.  O b e rd ö r fe r  1950

A b b . 12 C a r ic e tu m  f ir m a e  am  K r a tz e r  (2150 m ) P h o t.  O b e rd ö r fe r  1950





Tafel XI
(O b erdörfer, A llgäu )

A b b . 13 C a r ic e tu m  f ir m a e  in  a u fg e lö s te n  P o ls te r n  a u f  H a u p td o lo m it  a m  K r a tz e r  
'2100 m ). P h o t.  O b e rd ö r fe r  1950

A b b . 14 H a u p td o lo m its c h u t th a ld e n  a ls  S ta n d o r t  d e s  T h la s p e e tu m  r o tu n d i fo l i i  u n d  
L e o n tid e tu m  m o n ta n i  am  F u ß  d e r  S c h a fa lp e n k ö p fe .

P h o t . :  R u p p re c h t  K a r ls ru h e  \949





Tafel XII
(O b erdörfer, A llgäu )

A b b . 15 A ra b id e tu m  ru m ic o s u m  n iv a lis ,  
K r a tz e r  (2200 m ).

S c h n e e m u ld e  im  H a u p td o lo m itg e b ie t  d e s  

P h o t .  O b e r d ö r f e r  1950

A b b . 16 Z e r s tü c k e l te r  S e s le r ia  d is t ic h a -R a s e n  a m  K re u z e c k  a u f  F le c k e n m e rg e l (2370 m ).
P h ot. O b e r d ö r f e r  1950
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